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DeeDee 


—ſ wweckmäßig und durchführbar, und wie ſollſanſchließende Landſchaft auf der Hauptinſel] Beſprechung unterzogen worden iſt. In der 
die Durchführung der etwa geänderten Be- Ponape ſelbſt. Nach dem Telegramm iſt an: | Ausſprache ſprach der Lehrer Platte dem 

Für 18 1 uartal 1911 ſtimmungen der Gewerbeordnung gewähr- zunehmen, daß die geſamten Dſchokadſch⸗Leute] Bunde der Landwirte den Dank aus, daß er das 
5 leiſtet werden? ſich im Auſſtande befinden, während in den] Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform ge⸗ 

die Monate Es ſteht zu hoffen, daß die Konferenz, übrigen fünf Landſchaften auf Ponape ſich fördert habe und jetzt dafür ſorge, daß die 

Januar Februar und März, deren gründliche Vorbereitung ſich ſowohl das die Eingeborenen durchaus ruhig verhalten] Wahrheit über ſie verbreitet werde. Er fuhr 

’ Die Preffe mit Handwerk als auch Handel und Industrie in|und größtenteils loyale Anhänger der deutſchen wörtlich fort: „Angeſichts der maßloſen Hetze, 

Nennen Beſtellungen e Die Welt den beiden kommenden Monaten ſicher auge⸗ Regierung find, — S. M. S. „Emden“ die allenthalben eingeſetzt hat, kann ich nur 
im Bf ad den „Iſtmärkiſchen Lande legen fein laſſen werden, dazu beitragen wird, it am 28. Dezember von Tfingtau, S. M. S. ſagen, wir Lehrer haben am allermeisten 
und Hausfreund“ zum bekannten Bezugs- die allerſeits gewünſchte Klärung dieſer ſeit Nürnberg“ am gleichen Tage von Hong⸗[unter dieſer Hetze zu leiden, denn wie 
preiſe entgegen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, die langem Intereſſe der Handwerker in Auſpruchſ kong nach Ponape in See gegangen, Nürnberg können wir in der Schule Zucht und 
Orts⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen nehmenden Fragen herbeizuführen. unter Anlaufen von Jap. [OIitte lehren wenn öffentlich alte 
und wi a 4 Autorität untergraben wird. Wie 
n Y f Der Termin der Reichstagswahlen. können wir in der Schule die Liebe zu Kaiſer 
„Die Preſſe „Geſchäftsſtelle, Der Freiſinn Arm in Arm mit der Die Neuwahlen zum Reichstage dürften vor⸗ und Reich in die Herzen pflanzen, wenn in den 
Katharinenſtr. 4. Sozialdemokratie. ausſichtlich Ende Oktober oder Anfang Novem⸗ Zeitungen, in Flugblättern und Volksver⸗ 

Aach Deren ee e eee e ber ſtattfinden. Daß dieſer Termin in Ausſicht ſammlungen ungeſchäut unſer Kaiſer verläſtert 


KK —-— DET TER TEN |, 2 f 0 m ichter, genommen worden ift, kann wohl als ſicher und der Reichsgedanke heruntergeriſſen werden 
r r T e e e ee e 1 da, 2 eine Korreſpondenz hört, die) darf. Dem Bunde der Landwirte gebührt daher 
Handwerkerkonferenz. brüderſchaft mit der Sozialdemokratie in die en 555 19 worden ſind, a ah vor allem auch die Anerkennung der Lehrer, 

g des Übungsplanes für 1911 in der Zeit daß er den Mut findet, dieſer ſchamloſen Hetze 


Die ſchon mehrfach angekündigte ſoge⸗ Wagſchale zu werfen. Im „Peſter Lloyd“ (aus⸗ g 5 - a fi 8 ] 
nannte ande alen wird wie nun⸗ gerechnet! wie der Berliner ſagt) veröffentlicht a 8 95 ee 1395 i en r Haß dienen ſoll, Ver⸗ 
mehr beſtimmt verlautet, am 3. März 1911 er folgende Schlendergänge ſeines beſchaulichen Übung einzuziehen. Auch die Bezirks⸗ wirrung in das Volk zu tragen. 

im Reichsamt des en Kunden Die) Geiſtes: Be Breslau. kommandos find bereits darauf hingewieſen Das Arteil eines Freundes über die Leitung 

Ei r Konferenz werden in „Die Siege in Labiau⸗Wehlau wie in Breslau, N ; . 

n den den Betäilikten ug hen. Folgen⸗ wo gleiche tg die e e Volkspartei dem worden, daß die Neuwahlen wahrſcheinlich 10 des Hanſabundes. . 

de Verbande find fordert worden, ſich. Jenttum einen, Landtagswahlkrels abgenommen die Zeit der Kontrollverſammlungen, alſo inf Der „Vorwärts“ ſchreibt der Leitung des 
er ände ſind aufge : Der dat, ſind mit Hilfe der Sozialdemokraten errungen. den November fallen werden, und die Tage der | Hanlabundes folgendes ins Stammbuch: 

an der Beſprechung zu beteiligen: er Ohne jede Verabredung (na! nal) find ſie wider Reichstagswahl mit Kontrollverſammlungen „Bisher hat die Leitung des Hanſabundes 


Deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ den gemein amen Feind vorgegangen, treu der An⸗ nicht beſetzt werden dürfen, da bekanntlich an ſich der des Bundes der Landwirte keines⸗ 


a kündi i f d im Reich. I i 197 a 5 
bebe im Hannover: der Jennralaueſchuß der Ruch un de ſſchhnen Augen vr Sorkaritktigen diefem Tage die Kontrollpflichtigen unter] wegs als ebenbürtig erwieſen. Sie hat ſich 


vereinigten Innungsverbände Deutſchlands die ſie nach wie vor als Gegner betrachten und be⸗ Militärnejeg ſtehen und ſich jeder Kundgebung] auf das Geldſammeln beſchränkt, aber nichts 


a Derlin; die deriſche Dittelftandsvereiniz handeln, willen Haben Notdurft en, Inder in ſozialiſtiſcher Art zu entziehen hätten, — Die getan, um die verſchiedenen Intereſſengegen⸗ 


ng in Berlin. Sodann weiter der deutſche klarer Erkenntnis der urft des Augenblicks. f A R ER 3 8 h 
Handelstag in Berlin, der Zentralverband Nicht zwiſchen Monarchie und Nepublit fleht die 1 an eie e ER a, läge im Hanſabund, die Gegenſätze zwiſchen 
deutſcher Induſtrieller in Berlin und ſchließ⸗ Frage: ſie lo zu formulieren, wäre geradezu lächer⸗ aus, daß man für die Reichstagswahlen noch Groſſiſten und Detailliſten, Schwereiſeninduſtrie 
lich der Bund der Induſtriellen in Berlin. i 15 Verſaſtungsbruch einen etwas ſpäteren Termin feſtſetzen werde. und Fertiginduſtrie, Bankfinanz und Hand⸗ 
Außerdem ſind, neben den beteiligten preußi⸗ wird dagegen auf der anderen Seite ein Krohn Innungen und Arbeitgeberverbände. werk, möglichſt zurückzudrängen und eine ein⸗ 
ſchen Miniſterien und Reichsämtern die Re⸗ fen Spiel getrieben ... Unter ſolchen Verhält⸗ Der preußiſche Handelsminiſter hat den Er⸗ heitliche feſte Organiſation zu ſchaffen. Wenn 


x . in ⸗hiſſen, da die Niederzwingung des ſchwarz⸗blauen f ; 8 öller 0 die Herren an der Spitze ſich trotz di 
gierungen von Bayern, Sachſen, Württem⸗ zuſſen, de a 05 bl aß ſeines Vorgängers Möller aufgehoben, der an d pitze | rotz dieſer 
berg, Baden, Heſſen, Hamburg und der ehe a Gortehingung (ih fi Geſtunte ölen den korporativen Beitritt einer Innung zu Mangelhaftigkeit ihrer bisherigen Leiſtungen 
Statthalter in Straßburg erſucht worden, ſich flach in die Reihen der Kämpfer einzutreten. einem Arbeitgeberverbande für geſetzwidrig er⸗ nun auch noch einbilden, ſie ſeien große 
bei den Beratungen der Kommiſſare vertreten | Das nächte Ziel iſt jo klar, daß Zweifel oder Ver⸗ klärte. Der ſächſiſche Innungsverband hat ſich Strategen, die bei der nächſten Reichstags⸗ 
u laſſen. ſchleierung unmöglich; . eine mäkelnde infolgedeſſen an die ſächſiſche Regierung ge- wahl den Kampf beliebig nach mehreren 
l ' iglch einen ine vtefleicht unser ben Aampigenoffen. Oder ſollen wandt mit der Bitte, einen Erl beizu⸗ Fronten zu führen vermöcht d 
Die Beſprechung wird lediglich einen in⸗ vielleicht die Fortſchrittlichen fernbleiben, um ein dnn d 5 ’ rlaß herbeizu⸗ den fe Ted möchten — dann 
eee ß Tammeine 3 7 abeungen 
i ird ein Fragebogen folgen— en? Ein ſchöner, eigentlich ſelbſtverſtändlicher ur eitgeberſchutzverbänden er⸗ . 
Im allgemeinen wird 1 5 Bragebog 2 b:] (Gedanke, der engſte Zuſammenſchluß des Geſamt⸗ mögliche. Das Minifterium hat daraufhin er⸗ 
den Inhalts augen 80 es 1510 8 Hands el 51 en 9 dg a Din 9 5 widert. daß eine der Verfügung des früheren 
renzung von Ja 2 eralen mit hier un aſt zu weitgehender Ah 4257 5 
2 A. 9 Sind in den letzten 3 Jahren Selbſtentäußerung anſtreben. Aber die eigentüm⸗ preußiſchen Miniſters Möller entſprechende An⸗ Rei 


Verurteilung wegen Boykotts. 


Der ſozialdemokratiſche Führer und frühere 
chstagsabgeordnete Fleiß ner hatte als 


1. 7 I 5 ich: | ide Zuſammenſetzung der Nationalliberalen, im-| weilung für das Gebiet des Königreiches : 
Streitigkeiten in erheblicher Zahl wegen Ader grunde mehr he allen, ihr Hochmut, Sachſen überhaupt nicht ergangen ſei. en verantwortlicher Redakteur der „Dresdener 
zeitiger Heranziehung von Perſonen zu den ihre Rücksichtnahme und Seelenſchwankungen er⸗ Volkszeitung“ zwei Strafverfügungen über 


Beiträgen der Handwerkskammern und der weiſen ſich des öfteren als unüberſteigliche Hinder⸗ Die Wander⸗Haushaltungsſchulen 50 und 100 Mark erhalten, weil er zum 


i ie] niſſe. Herr B iſt d 5 : 5 N m 
Held denden vorgelemnſchedenen Sellen bil aber den Keihstandier Tine Berleger een ur die Tüihter des Mittefianbes Toten einen Voptokt der Cagerteilerei-Brauerei in Dres 
elen Fällen iſt von ver bereiten, was ſchwer zu umgehen fein wird, und wiederholt geäußerten Wunſche entſprechend in den aufgefordert hatte. Er beantragte da⸗ 


endgültig verſchieden entſchieden? b) Iſt von ſchenkt ihm volles Vertrauen, die hochmächtigen Preußen vermehrt werden. Ihr Zweck ift es, raufhin richterliche Entſcheidung. Das Ge⸗ 
der Einſetzung einer einheitlichen letzten In⸗ ma a wähnen ſich ſchon an ihrer von Ort zu Ort ziehend, den heranwachſenden richt aber beſtätigte die beiden Strafbefehle. 
ſtanz eine Verminderung dieſer Streitigkeiten Wünſche Ziel. Die dee ſogenannte Partei wird Töchtern kleinerer und mittlerer Landwirte 


FRE je] nicht zu haben fein, ſoweit es aber zu Ab 1 R a) 
zu erwarten? B. a) Iſt es richtig, daß 15 Tapi iſt füße Vorſich geboten. Ale Sone. und kleinerer Gewerbetreibender auf möglichſt Sen ae e ; 
größeren Handwerksbelriebe ſich mehr und demokraten verlangen nichts für ihre Mitwirkung billige Weiſe Anterricht in den wichtigſten leiſtet das Domkapitel in Pelplin heute 
mehr der Beitragspflicht zu den Handwerks- (das dicke Ende kommt nach!), die ſchon zweimal häuslichen Arbeiten zu erteilen. Vormittag. 
kanimern entziehen ? b) Wird hier nament. „n ache re bed Hat; he nd, tio ihrer a wolttiſche Kirk Prinz Max von Sachſen 
lich die Schaffung einer einheitlichen Inſtanz potter sand die Boer im Gegenwartsfiant dale Eine »parteipolitiſche Fiktion“. 17 arte 
8 lich auf Vedentlihe und Akte | Seit die fortſchrittliche Volfspartet der weit: ſoll NG in Rom nicht nur vollends unter. 


dazu anget in, die Wünſche des Hand: |; ch Bedenkli d WI ö | | 
Geke 9 1 f fin zen 5% gehendſten Wahlhilfe der Sozialdemokratie worfen haben, ſondern auch zu einer Kirchen⸗ 


f ; Herr Traeger macht hier von dem Vorrechte ſicher iſt, iſt ihr gar mächtig der Kamm ge-| afe verurteilt worden fein. — Die römiſchen 
R 49 0 J der Dichter, die Dinge zu ſehen, wie ſie nicht ſchwollen. Die Anſchauung der „National- Sellangen 1 b ſich Iortgefest mit der 
bildung du das Handwerk.] ſind, etwas reichlich Gebrauch. Da aber dieſe Zeitung“, daß ein nationalliberaler Kandidat 0 es Prinzen Max von Sachſen. 
a) In welcher 15 beſchaftigt die In roſarote, jeder wirklichen Realpolitik fremde in Labiau⸗Wehlau mehr Stimmen auf ſich ver⸗ zen una“ behauptet, der Prinz habe am 
dustrie eso 1 Lehrlinge von dem] Stimmung in der heutigen Fortſchrittspartei einigt hätte als der Freiſinn, läßt Dr. Wiemer Dienstag ohne weitere Erörterung die von 

andwerk 10 en, die 4 ſind b) Erſcheint vorherrscht, fo gibt die Traegerſche Abschätzung nicht gelten. „Je eher,“ jo dekretiert er, „mit der Inquiſition aufgeſetzte Erklärung unter⸗ 
eine Herau e Industrie zu den der Werte nationalliberaler und ſozialdemo⸗ dieſer parteipolitiſchen Fiktion — daß in länd⸗ zeichnet, in welcher er in vollem Umfange 
Koſten der Lein der Bildung durch das kratiſcher Bundesgenoſſenſchaft manchen den- lichen Wahlkreiſen ein Nationallberaler beſſer eine dogmatiſchen, geſchichtlichen und philo⸗ 
Handwerk, jo e ſe zugute kommt, kenswerten Fingerzeig. zum Siege gelange — aufgeräumt wird, deſto ſophiſchen Irrtümer anerkennt. Das Blatt 
gerechtferti Kan ihr enden Maßstab leichter wird es ſein, die einheitliche Front der fügt hinzu, die Inquiſition habe ein Ver⸗ 
Münte ene le e ng vorgenom⸗ Politiſche Tagesſchau Liberalen für den kommenden Wahlkampf her⸗ fahren gegen die Mönche des Klosters Grotta⸗ 
41 8 5 W Heranziehung 9 J N . zuſtellen.“ Wir miſchen uns nicht in dieſen ferrata eingeleitet, welche den Artikel des 

3. U 50 des $ 1004 der Zu den Anruhen auf der Karolinen⸗Inſel häuslichen Streit, erlauben uns aber, der An⸗ des Prinzen in ihrer Zeitſchrift „Roma e 
Gewerbeordnung Feſtſetzungvon Ponape. „ ; ; ion“ i dürfte ihr Erſcheinen für eini it ei 

n, . in gar moi a [Be ie . 
rung des 8 100p der Gewerbeordnung im Bei der Wiedergabe des amtlichen Telegramms dürfte; mit einer „einheitlichen Front“ iſt es nach Rom gekommen, um ſich zu verant⸗ 


Intereſſe des Handwerks erforderlich? b) Wird] betreffend den Aufſtand in Ponape iſt ein|y worten, aber di jerü 
: 5 b e ann aus. „aber die Verhandlungen hierüb 
eine Abänderung von dem geſamten deutſchen Mißverftändnis inſofern unterlaufen, als a 5 5 ſeien ſchwieriger 1 als 18 1 91 
Handwerk, insbeſondere von ſämtlichen deut⸗ geſagt war, „es herrſche übrigens in Ponape Die Stimme eines Lehrers. habe. Der Prinz habe zwei Audienzen beim 


ſchen Handwerkskammern befürwortet? c) In] Ruhe“, während es richtig heißen muß: „Es Vor kurzem fand zu Rothenbergen im Papſt gehabt. Er habe immer ſeine Bereit⸗ 
welcher Richtung bewegen ſich die Wünſche herrſche in dem übrigen Ponape Ruhe.“ Den Kreiſe Gelnhauſen eine Verſammlung des willigkeit zur Unterwerfung erklärt, aber in 
ſheit anden dieſes Paragraphen? d) Er⸗ Namen 7ſchokadſch (Jokoz) führt die kleine[ Bundes der Landwirte ſtatt, in der die Ausdrücken, welche den kirchlichen Behörden 
cheint eine Abänderung des § 100g der Ge⸗ Ponape nördlich vorgelagerte Inſel, auf der Reichsfinanzreform, ihr Zuſtande⸗ nicht genügt hätten. Dieſe würden indeſſen 


werbeordnung für alle Handwerksbetriebe] die Mordtat paſſiert it, ſowie die ſich ſüdlich! kommen und ihre Wirkungen einer eingehenden infolge des feſten Auftretens des Prinzen 


ſchauung Ausdruck zu verleihen, daß dieſe l Oriente“ veröffentlichten; dieſe Zeitſchrift 


deſſen Erklärung, die von lakoniſcher Kürze 
ſei, annehmen. Der Heilige Stuhl habe ſich 
vorbehalten, je nach den Umſtänden den Wort⸗ 
laut dieſer Erklärung zu veröffentlichen oder 
nicht. Ein Redakteur des katholiſchen „Cor⸗ 
riere d'Italia“ hat den Verſuch gemacht, den 
Prinzen Max von Sachſen zu interviewen, 
aber dieſer hat es abgelehnt, den Herrn zu 
empfangen, da er mit geiſtlichen Exerzitien 
beſchäftigt ſei und daher nicht über Sachen 
ſprechen könne, die den Gedanken, auf die 
ſein Geiſt gerichtet ſei, gänzlich fern lägen. 
— Nach weiterer Meldung aus Rom iſt in 
der Angelegenheit des Prinzen Max von 
Sachſen irgend eine amtliche oder halbamt⸗ 
liche Mitteilung des Vatikans bisher nicht 
erfolgt. „Corriere d'Italia“ beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, daß die Inquiſition ſich mit der 
Revue „Roma e l'Oriente“ befaſſen werde, 
und erklärt, die genannte Revue werde auch 
fernerhin regelmäßig erſcheinen. 


Monſignore de Mathies, 


der in einer Schrift den König von Sachſen 
in beleidigender Weiſe angegriffen hatte, er⸗ 
klärt gegenüber der Meldung, daß er ſich bei 
König Friedrich Auguſt entſchuldigt habe, es 
ſei falſch, daß er „in der ſächſiſchen Ange⸗ 
legenheit“ irgend etwas bekommen oder ge⸗ 
tan hätte. Nun ſchreibt aber das amtliche 
„Dresdener Journal“: „Das Dresdener 
Journal“ brachte am 23. Dezember die Mit⸗ 
teilung, daß Baron de Mathies Seiner 
Majeſtät dem Könige ſein Bedauern über 
die in ſeinem Buche „Wir Katholiken und 
die anderen“ enthaltenen beleidigenden Be⸗ 
merkungen habe ausſprechen laſſen. Dieſe 
Mitteilung, wie die andere über eine beab⸗ 
fihtigte Anderung der beleidigenden Stelle 
in der zweiten Auflage des Buches halten 
wir aufrecht. Nachdem aber dieſer Mitteilung 
ein Dementi entgegengeſetzt worden iſt, wird 
nun von dazu berufener Stelle aus darauf 
hingewirkt werden, daß der Wille Sr. Heilig⸗ 
keit des Papſtes ganz ausgeführt werde, der 
nach früherer Mitteilung dahin geht, daß er 
ſobald als möglich öffentlichen Widerruf und 
Entſchuldigung ſeitens Msgr. de Mathies 
herbeiführen werde. 


Für die zweite heſſiſche Kammer 

wird eine verſchärfte Geſchäftsordnung ver⸗ 
langt. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt ein An⸗ 
trag eingebracht worden, wonach Mitglieder 
nach dem dritten Ordnungsruf des Präſidenten 
von der Sitzung ausgeſchloſſen werden können. 
Die Veranlaſſung ſoll der Mißbrauch der Rede⸗ 
freiheit gegeben haben, den angeblich einzelne 
Abgeordnete getrieben haben. 


Bekämpfung der Güterſchlächterei. 


Dem demnächſt zuſammentretenden Land⸗ 
tage des Großherzogtums Sachſen⸗Wei⸗ 
mar ſoll u. a. ein Geſetzentwurf zur Be⸗ 
kämpfung der Güterſchlächterei zugehen. 


Die Reiſedispoſitionen des öſterreichiſchen 
Thronfolgers. 

„Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt 
von einer beabſichtigten Reiſe des Thronfolgers 
Erzherzogs Franz Ferdinand nach Skernewice 
in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. Er 
kehrt am 29. von der Eröffnung der Dele⸗ 
gationen aus Peſt nach Wien zurück. Über 
weitere Reiſedispoſitionen des Thronfolgers 
für die nächſte Zeit verlautet hier nichts. 


Das neue portugieſiſche Verfaſſungsgeſetz. 


Die portugieſiſche Regierung hat in großen 
Zügen den Entwurf zu einem neuen Ver⸗ 
faſſungsgeſetz ausgearbeitet, den ſie der Kammer 
vorlegen wird. Die Abſicht, dem Präſidenten 
ein größeres Maß von Vollmachten zu ver⸗ 
leihen, ſcheint aufgegeben zu ſein. Die Repu⸗ 


blik wird parlamentariſchen Charakter tragen 
und die Regierung wird das Gleichgewicht 


zwiſchen Legislative und Exekutive zur Grund⸗ 
lage haben. Der Präſident wird von der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft auf fünf Jahre gewählt, 
und ſeine Machtbefugniſſe können nicht wieder 
erneuert werden. Es wird nur eine geſetz⸗ 
gebende Verſammlung geben, die auf drei Jahre 
gewählt wird. Die Miniſter des Krieges, der 
Finanzen und der Marine ſowie der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten werden als außerhalb 
der Politik ſtehend betrachtet und werden des⸗ 
halb unabſetzbar fein. 

SD H H r 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Dezember 1910. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte Dienstag 
im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge 
des Chefs des Admiralſtabes der Marine, 
Admirals v. Fiſchel und des Chefs des 
Marinekabinetts, Admirals v. Müller. Mitt⸗ 
woch Vormittag nahm er den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts von Valentini ent⸗ 
gegen. 
E der Kaiſer hat an die Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Amtsrats v. Dietze, Frau Olga 
Kricheldorff, folgendes Telegramm gerichtet: 
„Tief betrübt hat Mich die Nachricht von dem 
Heimgange Ihres von Mir ſehr verehrten 


Herrn Vaters, dem Ich ſtets ein treues An⸗ 


denken bewahren werde. 


gn, Ihnen, 


gnädige 


und Ihrer ganzen Familie ſpreche Ich 


zu dieſem unerſetzlichen Verluſt Meine auf 
richtige Teilnahme aus. Wilhelm R.“ 

— Von der Reiſe des Kronprinzen wird 
aus Agra gemeldet: Der Kronprinz hat, 
nachdem die Beſuche in den Eingeborenen⸗ 
ſtaaten beendet find, den Wunſch geäußert, 
auf ſeiner weiteren Reiſe auf engliſchem Ge⸗ 


biete von offiziellen Empfängen, außer etwa 


in Kalkutta, abzuſehen. Daher ſpielte ſich be⸗ 
reits hier der Empfang in den einfachſten 
Formen ab. Der Kronprinz erſchien in 
Zivil uud wurde vom Leutnant⸗Gouverneur 
Hewett empfangen. Den Wagen eskortierte 
eine Schwadron der Royal⸗Dragoos. Der 
Kronprinz beſuchte gleich nach der Ankunft 
das Fort mit den alten Mogul⸗Paläſten und 
wird ſeinen Aufenthalt in Agra benutzen, 
um die zahlreichen geſchichlichen Denkmäler 
kennen zu lernen. i 

— Aus Aſſuan wird gemeldet: Ihre 

Kaiſerliche Hoheit die Kronprinzeſſin iſt, nach⸗ 
dem ſie Aſſuan am 26. d. Mts. auf dem 
Nildampfer Mayflower verlaſſen hatte, in 
Abu Simbel eingetroffen und hat die dortigen 
Tempelruinen beſichtigt. 
Zur Feier des 90. Geburtstages des 
Prinzregenten Luitpold von Bayern wird 
vom „Landesausſchuß für die feſtliche Be⸗ 
gehung des 90. Geburtstages Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzregenten“ eine Sammlung 
veranftalte. Der Ausſchuß veröffentlicht 
einen Aufruf, in dem es heißt: Nicht in 
prunkvollen Geſchenken oder Feſtlichkeiten 
ſollen die Empfindungen ſich offenbaren, 
ſondern der hochſinnigen und edlen Willens: 
meinung Seiner königlichen Hoheit entſprechend 
in der Aufbringung von Mitteln für gemein⸗ 
nützige und wohltätige Zwecke. Hierzu ſoll 
im ganzen Lande eine Sammlung veranſtaltet 
werden, deren Ertrag Seiner königlichen 
Hoheit dargebracht werden wird. 

— König Friedrich Auguſt von Sachſen 
hat aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes 28 Straf⸗ 
gefangene begnadigt. 

— Der frühere konſervative Reichstags⸗ 
abgeordnete für Namslau-Brieg Graf Saurma 
v. d. Jeltſch, Majoratsherr auf Sterzendorf, 
iſt im 69. Lebensjahr geſtorben. 

— Die Leiche des früheren Reichstags⸗ 
präſidenten Graf v. Balleſtrem wird heute 
nach Ruda in Schleſien überführt werden, 
wo morgen in der Krypta der katholiſchen 
Kirche die Beiſetzung erfolgt. 

Dem Senatspräſidenten Dr. Robert 
Meyer, dem Vorſitzer des achten Zivilſenats 
beim Oberlandesgericht in Düſſeldorf, iſt der 
Adel, welcher einem ſeiner Vorfahren am 
Ausgang des 18. Jahrhundert verliehen iſt, 
beſtätigt worden. 01 - 
— Henri Bueck, der Generalſekretär des 


Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, hat] Leich 


den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub erhalten. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Kreiſe Cammin⸗ Greifenberg ſoll von 
den Nationalliberalen ein Hauptmann a. D. 
von Puttkamer als Reichstagskandidat auf⸗ 
geſtellt worden ſein. Auch in Belgard⸗ 
Dramburg ſollen die Nationalliberalen 
beabſichtigen, einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen. 5 

—, Für das 100jährige Jubiläum der 
Univerſität Breslau, das im nächſten Jahre 
gefeiert werden ſoll, iſt die Ausprägung einer 


Denkmünze in Ausſicht genommen. Das 
Kultusminiſterium hat einen entſprechenden 


Antrag bereits beim Finanzminiſterium ge⸗ 
ſtellt. Es handelt ſich um die Ausprägung 
von 600 000 Mark; es ſollen diesmal außer 
3 Mark⸗Stücken auch 5 Mark⸗Stücke herge⸗ 
ſtellt werden. Die Ausgabe der Münzen 
ſoll im Auguſt 1911 ſtattfinden. 

Breslau, 28. Dezember. Der Landes⸗ 
älteſte der Provinz Schleſien, Wilhelm Graf 
v. Pfeil und Klein Ellguth, Fideikommißbe⸗ 
ſitzer auf Wildſchütz, iſt im 62. Lebensjahre 
geſtorben. ö 


Ausland. 


London, 28. Dezember. Der Herzog und 
die Herzogin von Connaught, ſowie die 
Prinzeſſin Patricia ſind aus Südafrika heute 
Nachmittag hier eingetroffen. n 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 28. Dezember. (Unfall mit tödlichem 
Ausgang.) Der Spediteur Herr Kaſimir Makowski 
erhielt am Freitag voriger Woche einen Hufſchlag 
von ſeinem Pferde gegen den Unterleib. Infolge 
ſchwerer innerer Verletzungen iſt der Verunglückte 
am 1. Feiertage, nachmittags geſtorben. 

e. Brieſen, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
katholiſche Pfarrer und geiſtliche Rat Herr Kozlowski, 
der die Pfarrſtelle in Gr.⸗Radowisk ſchon ſeit 54 Jahren 
verwaltet, iſt jetzt der Senior der katholiſchen Geiſtlichen 
des Kreiſes Culm. Er vollendet im Frühjahr 1911 ſein 
92. Lebensjahr. — Im hieſigen Krankenhauſe ſtarb der 
Arbeiter Johann Kozlowski aus Zaskotſch, der bei dem 
Verſuche, einen beladenen Kaſtenwagen aus der Scheune 
auf den Hof zu bringen, ſich infolge Quetſchung einen 
Schädelbruch zugezogen hatte. Das 72 Morgen große 
Grundſtück des Beſitzers Auguſt Roſenau in Mitwalde 
iſt dem Landwirt Auguſt Neske für 30 000 Mark aufs 
gelaſſen. Das bisher dem Gaſtwirt Migielski gehörige 
„Gaſthaus zur Oſtbahn“ in Miſchlewitz hat der Gaſtwirt 
Michael Bonk für 30000 Mark erworben. — Di 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Galshof iſt erloſchen. 


a 


Tuchel, 27. Dezember. (Tödlicher Unfall. Toige⸗ 

ſchlagen.) Heute fuhr der Beſitzer Gozdik aus Klonowo 
nach Minikowo, um ein Mädchen zu mieten. Auf dem 
Rückwege kippte das Fuhrwerk um und der Beſitzer 
ſtürzte dermaßen heraus, daß er ſofort eine Leiche war. 
Der Beſitzer Modziewski aus Liebenau ſchlug 
ſeinen Knecht mit der Halskoppel derart, daß er, als 
ſeine Eltern ihn nachhauſe holen wollten, am Tage 
darauf verſtarb. 
Ohra, 28. Dezember. (Vergiftung zweier 
Kinder.) Als geſtern die beiden ſechs bezw. acht 
Jahre alten Söhne Rudalf und Erich des Päch⸗ 
ters Ammer in Ohra a. d. Mottlau über Magen⸗ 
ſchmerzen klagten, gab ihnen die Mutter Tropfen, 
die ſie zuvor von einer Frau, welche damit von 
Tür zu Tür hauſieren ging, gekauft hatte. Als die 
Kinder die Tropfen genommen hatten, wurden ſie 
plötzlich ſo ſchwer krank, daß ſie trotz ärztlicher 
Hilfe, die ſofort zur Stelle war, unter großen 
Schmerzen in wenigen Stunden ſtarben. Nach 
Anſicht des hinzugezogenen Arztes, Herrn Dr. B., 
hier, ſind die Kinder höchſtwahrſcheinlich an Ver⸗ 
giftung geſtorben. Die Tropfen werden durch 
Vermittelung des hieſigen Bezirksamtes der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur näheren Unterſuchung der Ange⸗ 
legenheit übergeben werden. 

Danzig, 28. Dezember. (Ertrunken.) Am 24. De⸗ 
zember wurde in der Mottlau eine männliche Leiche 
gefunden, die man nunmehr als diejenige des Schuh⸗ 
machergeſellen Wilhelm Hochfeldt erkannt hat. Hoch⸗ 
jeldt arbeitete bei einem hieſigen Meiſter, der ihm das 
beſte Zeugnis ausſtellt. Am 9. November war Hoch⸗ 
feldt jedoch angetrunken, und als er abends nachhauſe 
ging, verirrte er ſich und geriet in die Plankengaſſe und 
an den Kielgraben. Da er auch noch kurzſichlig war 
und das Waſſer nicht nicht abgeſperrt iſt, fiel er in den 
Graben und ertrank. Er iſt 28 Jahre alt, unverheiratet 
und aus Tapiau gebürtig. 

Rothenburg a. Obra, 27. Dezember. (Die Krauſe⸗ 
ſche gen Bind en in Ziegelhauland) wurde mit 250 
Morgen Land für 175000 Mark an die Herren Grün, 
Frank und Nichte aus Wollſtein und Paul Raſchke 
und Oskar Raſchke von hier verkauft. Die Käufer be⸗ 
ſchloſſen, eine Aktiengeſellſchaft „Rothenburger Tonwerke“ 
zu gründen. 

Pillau, 28. Dezember. (Im Nebel überſegelt.) 
Bei dickem Nebel iſt auf dem Friſchen Haff der 
Angelkahn des Fiſchers Karl Toerner von dem 
Fahrzeug des Fiſchers Reſenberg überſegelt und 
durchſchnitten worden. Die Schiffsinſaſſen, vier 
Menſchen, ſind gerettet. Das wracke Fahrzeug 
iſt geſunken. 

Hohenſalza, 27. Dezember. (Einen ſchweren Unfall) 


erlitt am Sonnabend die Frau des Beſitzers des Kurs 


haus⸗Elabliſſements, Schendel. Beim Schmücken des 
Weihnachtsvaumes glitt die Frau vom Tritt und 
brach ein Bein derart, daß die Knochenſplitter aus der 
Haut drangen. 

Gneſen, 26. Dezember. (Geſindemarkt.) All⸗ 
jährlich finden ſich am 2. Feiertage Knechte und 
Mägde vom Lande nach dem Hauptgottesdienſte 
auf dem hieſigen großen Marktplatz ein, um ſich 
anderweitig zu vermieten. In früheren Jahren 
war der ganze Markt von Mietern und Vermietern 
voll. Heute bemerkte man nur in einer Ecke des 
Marktes ein kleines Häuflein von Knechten. Mägde 
waren kaum 10 vorhanden. 

Koſten, 27. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Beim 
Aufräumen der Wohnung des Hotelbeſitzers Grün wurde 
das Dienſtmädchen Franziska Kazmierczak am beiligen 
Abend vom Herzſchlage betroffen und war ſofort eine 


eiche. N 
Wollſtein, 27. Dezember. (Selbſtmord.) Die kürzlich 

als Leiche im Ruch otſcher See gefundene Frauenspeifon 
wurde als die Eigentümerfrau Schwielitz aus Goide 
feſtgeſtellt. Sie hat in geiſtiger Umnachtung den Tod 
geſucht. 3 

Kolmar i. P., 27. Dezember. (70. Geburtstag des 
Regierungspräſidenten a. D. von Kolmar.) Der Kreis- 
tag und der Kreisausſchuß unſeres Kreiſes haben ſeinem 
ehemaligen Landrat, dem Regierungspräſidenten a. D. 
von Kolmar⸗Meyenburg auf Zützen, Kreis Angermünde, 
zu ſeinem 70. Geburtstage ein koſtbares Blumenarran⸗ 
gement mit Glückwunſch überſandt. 5 

Pinne, 27. Dezember. (Der Kaiſer als Pate.) Bei 
dem achten Sohne des Barbiers Ludwig Janezewski 
in Kazmierz hat der Kaiſer eine Patenſtelle übernommen. 


Eine Verwechslung der beiden inneren Seiten 
des zweiten Blattes hat in unſerer 
geſtrigen Nummer ſtattgefunden, ſodaß die 
dritte Seite anſtelle der zweiten und dieſe anſtelle 
der dritten zu ſtehen gekommen iſt. Die unange⸗ 
nehme Verwechslung wird ja wohl von den Leſern 
bald bemerkt worden ſein, ſodaß nur eine momen⸗ 
tane Beeinträchtigung der Lektüre ſtattgefunden 
haben wird, die wir zu entſchuldigen bitten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Dezember 1910. 
— (Ordensverleihungen.) Dem Gymnaſial⸗ 
direklor Wilhelm Gerſtenberg zu Culm und dem kaiſer⸗ 
lichen Verkehrsinſpektor Caeſar Salomon, früher Swakop⸗ 
mund, jetzt Bromberg, iſt anläßlich ſeines Scheidens 
aus dem Reichs⸗Kolonialdienſt der Rote Adlerorden 


4. Klaſſe verliehen worden. 

Personalien.) Bei der Reichsbank 
iſt der bisherige Buchhaltereiaſſiſtent Kuſter in 
Elbing zum Baukbuchhalter ernannt worden. 

— (Wichtige Neuerungen im Brief⸗ 
beſtelldienſt.) Die Reichspoſtverwaltung be⸗ 
abſichtigt, ihren Eilbeſtelldienſt in größeren 
Städten dahin zu erweitern, daß die Poſtanſtalten 
auf Anruf durch Fernſprecher oder auf ſchriftliches 
oder mündliches Verlangen den Auftraggebern zur 
Abholung von Briefſendungen Boten zu⸗ 
ſchicken, die dieſe Sendungen unmittelbar daran 
anſchließend beſtellen. Dieſe Einrichtung wird dem 
Publikum einen Erſatz bieten, für die geſetzlich unzu⸗ 
läſſige Beförderung von Briefen durch private 
Eilbeſtellanſtalten (Meſſenger-Boys). Außerdem 
will die Reichspoſt die Einrichtung treffen, daß 
gewöhnliche Briefſendungen bei den 
Abſendern auf deren Wunſch durch Eilboten gegen 
eine Gebühr von 25 Pfg. zur Einlieferung bei den 
Poſtanſtalten abgeholt werden können. Dieſe Eil⸗ 
abholung wird namentlich für Groß-Berlin Be⸗ 
deutung haben, da ſie ſich auch auf Rohrpoſt⸗ 
ſendungen erſtrecken ſoll. Man kann danach 
künftig jede für die Rohrpoſtbeförderung geeignete 
Briefſendung für 50 Pfg. (Karte) oder für 55 Pfg. 
(Brief) von der Wohnung aus im Bereich des 


Royrpoſtbezirkes Berlin aufs ſchnellſte befördern 
laſſen. Beide Neuerungen find zum 1. April 
1911 geplant. 

— (Zur Neuvermeſſung der Stadt 
Thorn.) 3 
Innenſtadt, die in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
vom Magiſtrat beantragt war, iſt ein endgiltiger Bes 
ſchluß noch nicht gefaßt worden, da man über die 
Koſtenverteilung noch nicht ins Klare kommen konnte, 
nachdem aus der Stadtverordnetenverſammlung der 
Standpunkt vertreten wurde, daß es unbillig fei, den 
Hausbeſitzern die Koſten der Vermeſſung aufzubürden. 
Zur Klärung der Frage wurde daher beſchloſſen, vorerſt 
die Anſicht der Haus⸗ und Grundbeſitzer zu hören, und 
es wird nun in den nächſten Tagen eine öffentliche 
Verſammlung der Haus⸗ und Grundbeſitzer Thorns 
ſtattfinden, welche zu der Angelegenheit Stellung neh⸗ 
men ſoll. Eine gewiſſe Scheu, an die Sache heranzu⸗ 
gehen, iſt wohl erklärlich. Denn in der engen Innen⸗ 
ſtadt, wo jedes Grundſtück einem zuſammengepreßten 
Gummiball gleicht, wird im Laufe der Jahre, wo es 
an Widerſtand gefehlt hat, manche Grenzlinie verſchoben 
und verrückt fein, deren Richltigſtellung durch eine Neu⸗ 
vermeſſung recht unangenehme Überraſchungen bringen 
könnte. Und dies Gefühl „O rühret nicht daran“ iſt 
um fo begreiflicher, als eine Neuvermeſſung mit erheb⸗ 
lichen Koſten verbunden ſcheint und dieſe von der 
Stadt auf die Hausbeſitzer abgewälzt werden ſollen. 
Ein Intereſſe an der Neuvermeſſung hat die Stadt nur 
in den Vorſtädten — Mocker, das in den 80er Jahren 
neu vermeſſen, bleibt außer Betracht wo die 
Straßen mit wenigen Ausnahmen, wie Waldſtraße und 
Teile der Tal⸗ und Hofſtraße, noch nicht ausgebaut und 
die Bebauungspläne noch nicht feſtgeſtellt, auch der 
ausgedehnte ſtädtiſche Grundbeſitz (Bäckerberge uſw.) 
noch unvermeſſen iſt. Für die Vermeſſung der Vor⸗ 
ſtädte hat die Stadt denn auch bereitwillig 30 000 
Mark ausgeworfen. In der Innenſtadt dagegen ſind 
die Straßen fertig ausgebaut und Anderungen nicht 
mehr zu erwarten; die Stadt beſitzt hier auch nur ver⸗ 
einzelte Grundſtücke, die ſie durch ihre eigenen Beamten 
ohne beſonderen Aufwand vermeſſen laſſen kann. Des⸗ 
halb hat ſich der Magiſtrat für das Projekt erklärt, 
nach welchem mil einem Koſtenaufwande von 43 000 
Mark, wovon die königl. Regierung 13000 Mark 
trägt, die Vorſtädte ganz, von der Innenſtadt aber nur 
die Straßenzüge vermeſſen werden; die Neuver⸗ 
meſſung der Grundſtücke der Innenſtadt dagegen 
ſoll von den Hausbeligern ſelbſt getragen werden. 
Da die Koſten der Vermeſſung der Innenſtadt auf 
34000 Mark veranſchlagt find, wovon 13 000 Mk. von 


der kgl. Regierung beigeſteuert werden, ſo würden, nach 


Abzug von eiwa 1200 Mark für Vermeſſung der Straßen⸗ 
züge, rund 19800 Mark von den Hausbeſitzern zu 
tragen ſein, auf jeden alſo, bei 900 Grundſtücken, 22 
Mark entfallen. Es iſt nun keine Frage, daß eine Neu⸗ 
vermeſſung, eine Schaffung klarer Grenzverhältniſſe 
erwünscht fein muß, wenn auch viel Staub dabei aufs 
gewirbelt werden mag. Und auch die Koſten, die auf 
drei, vier Jahre verteilt werden können, ſtellen ſich für 
die meiſten Hausbeſitzer nicht ſo hoch, wie in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung angegeben wurde, wenn die Ver⸗ 
teilung, was doch wohl begründet und gerechtfertigt 
erſcheint, nach dem Verhältnis der Fläche 
und des Gebäudeſteuernutzungswertes 
erfolgt. Dann würden auf die Privatgrundſtücke im 
Durchſchnitt ſtatt 22 Mark nur eiwa je 13—14 Mark 
kommen, während den Reſt Stadt und Fiskus 
zu tragen haben, da bei Schätzung nach der Fläche auf 
die Privatgrundſtücke ein Viertel oder 3000 Mark, bei 
Schätzung nach dem Gebäudeſteuernutzungswert die 
Hälfte oder 5000 Mark entfallen. Es wäre dies, auf 
4 Jahre verteill, eine Belaſtung von 3.50 Mk. jährlich. 
Bei ſolcher Ermäßigung dürften ſich die Hausbeſitzer 
wohl kaum ſträuben, die Anteilsbeträge zu übernehmen, 
zumal dem einzelnen ſonſt erheblich größere Koſten 
entftehen könnten. Denn bei jeder baulichen Verände⸗ 
rung wird die Stadt Lagepläne des Grundſtücks ver⸗ 
langen, die von vereideten Landmeſſern aufgenommen 
find. Eine ſolche Vermeſſung, vom königl. Statajteramt 
nach den ſtaatlichen Sätzen ausgeführt, koſtet mindeſtens 
35 Mark, in den meiſten Fällen aber 75—100 Mark; 
oft wird der Bauherr auch längere Zeit darauf zu 
warten haben. Dagegen iſt, wenn gute Karten vor⸗ 
handen ſind, der Lageplan in einem halben Tage für 
den Prels von 5 Mark herzuſtellen. Es bleibt nun 
abzuwarten, wie die Hausbeſitzer, die ja ihre Intereſſen 
am beſten zu vertreten wiſſen werden, ſich zu der Sache 
ſtellen werden. 


— (Deutſcher Bund für natur⸗ 
emäße Lebensweiſe.) Die Ortsgruppe 
4 im Café Dorſch eine 


horn hielt am . e 
Verſammlung ab. Der Vorſitzer berichtete über 
die Petition, welche der Bund gegen das ſog. Kur⸗ 
pfuſchereigeſetz im ganzen Reiche vorbereitet, da 
dies Geſetz ein großes Hindernis ſein würde, die 
Grundſätze des eder re zur Geltung 
zu bringen, Der Vorſitzer ſprach die Erwartung 
aus, daß mindeſtens die hundert Hg der 
Ortsgruppe die Petition, die auch im Cafe Dorſch 
ausliege, unterſchreiben werden. 

— (Weihnachtsfeier der Feuerwehr.) 
Geſtern Abend veranſtaltete die freiwillige Feuer⸗ 
wehr Thorn im Saale des Reſtaurants Nicolai 
eine Weihnachtsfeier. Nach einer Anſprache des 
Herrn Brandinſpektor Kuno, die mit einem 
dae chloß, und einem Feſtprolog, den ein 
kleines Mädchen ſprach, fand die Beſcherung von 
47 Kindern ſtatt, welche jedes mit Spielzeug und 
bunter Düte bedacht wurden. Hierauf folgte die 
Beſcherung der Großen, wobei Herr Brandmeiſter 
Kruska den Knecht Ruprecht machte, der allerlei 
Scherzartikel mit entſprechenden Verſen austeilte. 
An die Feier ſchloß ſich ein Tanz. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Der große Andrang zur geſtrigen 
Volks vorſtellung für die Operette „Zigeunerliebe“ hat 
die Direktion veranlaßt, dieſe Vorſtellung morgen Frei⸗ 
tag zu wiederholen, um den vielen Hunderten von 
Theaterbeſuchern, die am geſtrigen Tage keinen Platz 
mehr erhielten, noch Gelegenheit zu geben, dieſe > 
rette zu ſehen. Sonnabend, den 31. Dezember, (S 1 
veſter) geſchloſſen. Sonntag, den 1. Januar 1 
(Neujahr) Nachmittag 3 Uhr findet eine Auffahrung bei 
halben Kaſſenpreiſen, gleichzeitig als 1. Wiederholung 
der mit ſo großem Beifall aufgenommenen Oper „Der 
Trompeter von Säkkingen“, uon E. Neßler ſtatt. Die 
Titelpartie ſang bei der Erſtaufführung Herr Kammer⸗ 
ſänger Theo Görger, der der Geſangsmeiſter . 
ſehr beliebten Baritoniſten, des Herrn Klinder, ſt. 
Dieſe Vorſtellung „Der Trompeter von Sätungen de. 
Sonntag Nachmittag hat nun das bejondere en 1 
daß Herr Klinder diesmal die Titelpartie fingt un 
dem Publikum zeigen wird, was er bei 5 eiſter 
gelernt hat. Sonntag Abend 7 Uhr ift die erſte 
Wiederholung des neuen F e „Der 
Rodelzigeuner.“ Diefe Operette hatte am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag bei ihrer Erſtaufführung einen ſtürmiſchen Er⸗ 
folg. Die Ausſtattung, welche im Atelier des Stadt⸗ 
theaters angefertigt würde, verlieh der Operette eines 
beſonderen Glanz und die vom Herrn Ballettmeiſter 
Roſenoff einſtudierten Balletts riefen ſtürmiſche Beifalls⸗ 
ſalven hervor. 


Über die Frage der Neuvermeſſung der 


1 


— Te 


— (Ringkampf⸗ Konkurrenz.) Am 
geſtrigen zehnten Tage der Konkurrenz ſtanden ſich 
als erſtes Paar itlinsti I⸗Polen und 
Paganini ⸗Italien gegenüber. Der Kampf 
endigte bereits nach 8 Minuten mit dem Siege des 
Italieners, der ſeinen Gegner durch Ausheben aus 
dem Stand glatt auf die Schultern legte. — J 
Kampfe zwiſchen Hugo Schmidt und Gottfried 
Zuber ſiegte nach 18 Minuten Schmidt, der den 
Gegner durch einen Halbnelſon zu Boden brachte 
und ihn mittels Armgriffes auf die Schultern 
wälzte. Zu tobenden e kam es beim 
dritten Ringen, dem Entſchei ungskampf zwiſchen 
hriſtenſen ⸗ Schweden und üller = 
Deutihland, da Chriſtenſen wieder in der bekann⸗ 
ten unfairen Weiſe verfuhr und ſeinen Gegner u. a. 
mit Fauſtſchlägen traktierte, auch den Kampfleiter 
bedrohte. Fritz Müller bändigte aber den Unbän⸗ 
digen und legte ihn im dritten Gange, nach einer 
Geſamtzeit von 51 Minuten, auf die Schultern, 
womit er Chriſtenſen die erſte Niederlage bei⸗ 
brachte. Dieſer forderte Müller zu einem Revanche⸗ 
kampf heraus, indem er ſich anheiſchig machte, im 
955 eines Unterliegens 100 Mar zu zahlen. 

er Revanchekampf wird am Sonnabend aus⸗ 
gefochten werden. 


— (Handel mit Klauenvieh.) Nach landes⸗ 
polizeilicher Anordnung müſſen alle aus den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie Poſen ſtammende Klauen⸗ 
viehtransporte (Rinder, Schweine, Schafe und Ziegen), 
die mit der Eifenbahn zu Handelszwecken auf den sel 
höfen in Thorn ankommen und zwecks Weiterbeförde⸗ 
rung daſelbſt zur Entladung oder Umladung gelangen, 
bei der Entladung von dem beamteten Tierarzt oder 
ſeinem amtlichen Vertreter unterſucht werden. Ausge⸗ 
nommen ſind ſolche Tiere, die unmittelbar mittels der 
Eiſenbahn dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofe zuge⸗ 
führt werden. Die Beſitzer, Händler, Führer und Be⸗ 
gleiter des Klauenviehs haben dem beamteten Tierarzt 
oder deſſen Stellvertreter die Ankunft des Klauenviehs 
unter Bezeichnung des Bahnhofs mindeſtens 12 Stunden 
vorher mitzuteilen. Der beamtete Tierarzt oder ſein 
Vertreter haben die Unterſuchung To rechtzeitig vorzu⸗ 
nehmen, daß der Weitertransport des Klauenviehs ohne 

erzögerung erfolgen kann. Die Koſten der tlerärzt⸗ 
chen Unterfuchung, bis 10 Stück 1,50 Mark, bis 25 
Stud 2 Mork, bis 50 Stück 3 Mark u. |. f., fallen 
dem Händler zur Laſt. 

„—(Stedbrieflih verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 25 Jahre alte 
Handlungsreſſende Karl Quak aus Neichtal (Kreis 
Namslau, Schleſien), zuletzt in Thorn⸗Mocker, gegen den 
die Un terſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung verhängt ift. 

— (Polizeiliches.) Arreſlanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Ge unden) wurden eine Handtaſche, eine 
Broſche und eine Hutnadel. Näheres im Poligeiſekre⸗ 
tariat, Zimmer 49, 

— Zugelaufen ſind zwei Hunde. Näheres im 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. a 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,44 Meler er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalomwice iſt der Strom von 2,76 Meter auf 
2,74 Meter gefallen. 


Podgorz, 28. Dezember. (Verſchledenes.) In Ans 
gelegenheit der zu erhebenden Enlſchädigungsanſprüche 
wegen der Rayon⸗Beſchränkungen im neuen Stadtteil 
halten die Intereſſenten vor kurzem eine Beſprechung 
Aug Able — Der Singpexein Rudak feierte geſtern 
im Wendlandſchen Lokale in Rudak ſein diesjähriges 
Stiftung: ſeſt. Auf dem Rangierbahnhof fangen die 
Diebe wiederum an, ſich zu regen. Kurz vor dem Feſte 
find aus verſchiedenen Güterwagen Waren geſtohlen 
worden. Bisher iſt eine Spur von den Langfingern 
nicht gefunden worden. — Bei dem Beſitzer Peter 
Bartel in Ober⸗Neſſau wurde neben den beiden Knechſen 
Lange und Lewandowski ein Ruſſe beſchäftigt, ver ſich 
bald das Vertrauen feiner Kollegen erworben Hatte, 
An einem Tage der vorigen Woche ſchaffte der Ruſſe 
einige Liter Schnaps herbei und machte die beiden 
Knechte betrunken, ſodaß ſie ihre Lagerſtätten aufzu⸗ 
ſuchen gezwungen waren. Bald darauf verſielen die 
beiden Leute in tiefen Schlaf, während deſſen der Ruſſe 
die Spinde feiner Kollegen aufbrach, verſchiedene Sachen 
und zwei Taſchenuhren an ſich nahm und mit der 

eute verſchwand. 5 f 
8 G abowiß 29. Dezember. (Schulfeler.) Am Freitag 
den 23. d. Wis. veranſtaltete Herr Lehrer Yube N 
Saale des Bielitzſchen Gaſthauſes mit feinen Schülern 
eine Feier. „Schneewitlchen und die ſieben Zwerge“, 
„Die Geburt Chriſti“, eine Ansprache und Geſangvor⸗ 
träge bildeten das Programm der wohlgelungenen Feier, 
der erſten dieſer Art in unſerem Orle. 


„rr 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Hermann Sudermanns neues Bühnenwerk wird 
erſt in der nächſten Spielzeit in Szene gehen. Die 
Araufführung dürfte im königl. Schauſpielhauſe in 
Berlin ſtattfinden. 

Am erſten Feiertage j Berlin der bekannte 
Dramatiker Au Are Samuel Lublinski an 
Gehirnſchlag geſtorben. a 

Der Begründer und Leiter der Verliner 
Schillertheater, Dr. Raphael Löwenfeld, iſt am 
Mittwoch früh an einem Herzleiden, 56 Jahre alt, 
Be 1 8 

Zum Direktor des en Stadttheaters in 
Riga wurde [nebenan non Meixdorf, vormals 
Mitglied des eininger Hoftheaters, zuletzt Leiter 
des Stadttheaters in Brünn, gewählt. 


. ²˙ wV— | 8 


Mannigfaltiges. 


Gelgiſcher Studentenbeſuch 
in Berlin.) Am Mittwoch trafen in Berlin 
50 Studenten von der Polylechniſchen Ab⸗ 
eilung der fteien Univerſität von Brüfel ein. 
Sie beabſichtigten, der Techniſchen Hochſchule 
und mehreren größeren Etabliſſements Be⸗ 
ſuche zu machen. Am Donnerstag fand im 
„Hotel zum Reichstag“ auf Einladung des 
hieſigen belgiſchen Generalkonſuls v. Mendels⸗ 
john ein Frühstück ſtatt und am 29. folgen 
ſie einer Einladung des Geheimrates Ravens. 

| ütterung von Verſuchshunden 
mit „Backg.“) Zu den Margarine⸗Er⸗ 
kraukungen in Berlin wird amtlich folgendes 
mitgeteilt: Mit Margarine der Marken „Backa“ 
und „Friſcher Mohr“ ſind in dem königl. 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin 
Fütterungsverſuche an Hunden angeſtellt 
worden. Sämtliche mil beiden Marken ge⸗ 
fütterten Tiere erkrankten eine halbe Stunde 
nach dem Genuß der Proben unter großer 


Unruhe und Erbrechen. Dieſes wiederholte 
ſich in den nächſten Stunden bis zu 20 mal. 
Nach ſechs Stunden lagen die Tiere wie 
ſterbend auf der Seite, erholten ſich zumteil 
aber wieder. Ein mit Backa gefütterter Hund 
ad war zwanzig Stunden nach der Fütterung 


tot. Die Schleimhaut des Magens und 
oberſten Dünndarms war lebhaft gerötet und 
geſchwollen. Hunde, die zur Kontrolle mit 
Proben von reiner und Kunſtbutter gefüttert 
wurden, blieben dagegen ſämtlich geſund. 
Aus den Verſuchen geht mit aller Deutlich⸗ 
keit hervor, daß die beanſtandeten Marken 
Stoffe enthalten, welche heftige Entzündungen 
der Magendarmſchleimhaut hervorrufen und 
durch Vergiftung tödlich wirken können, wenn 
auch über die Natur dieſer Stoffe ein ab⸗ 
ſchließendes Urteil noch nicht abgegeben 
werden kann. 

(Im Boxmatch getötet) iſt in 
Liverpool der Boxer Davis. Er erhielt von 
ſeinem Gegner einen derart ſchweren Schlag, 
daß er kurze Zeit darauf ſtarb, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. i 

(Das Arzthonorar für die Be: 
handlung des Exſultans.) Aus 
Konſtantinopel wird der „B. Z. a. M.“ tele⸗ 
graphiert: Profeſſor Bier, der im Sommer 
1906 als Aſſiſteni des inzwiſchen verſtorbe⸗ 
nen Profeſſors Bergmann den Sultan Abdul 
Hamid behandelte, und der ſpäter deſſen 
Leibarzt wurde, hat vor einiger Zeit an die 
türkiſche Regierung Honorar» und Erſatzan⸗ 
prüche in Höhe von 160000 Mark geſtellt. 
Das Gericht hat geſtern dieſe Forderung ab: 
gewieſen. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Fernſprechverkehr nach Holland. 

Berlin, 29. Dezember. Geſtern iſt die 
erſte direkte Fernſprechleitung Düſſeldorf— 
Amſterdam in Betrieb genommen worden. 

Selbſtmord eines ſchottiſchen Grafen 
in Oſtpreußen. 

Berlin, 29. Dezember. Durch Selbſtmord 
hat ein Graf, der einem alten ſchottiſchen Adels⸗ 
geſchlecht entſtammt, ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Einige Tage vor dem Weihnachtsſeſt 
reiſte er von Berlin nach Heiligenſtadt in Oſt⸗ 
preußen zum Beſuch. Am 23. Abends verab⸗ 
ſchiedete er ſich anſcheinend in beſter Stimmung 
von ſeinen Gaſtgebern und vergiftete ſich dann 
in ſeinem Zimmer durch Zyankali. 

1000 Mark Belohnung für die Ergreifung eines 
Defraudanten. 

Berlin, 29. Dezember. Tauſend Marl 
werden als Belohnung für die Ergreifung 
eines Obertelegraphenaſſiſtenten ausgeſetzt, der 
nach Unterſchlagung von über neunzigtauſend 


Mart aus Bonn geftüchtet iſt. 


Brand in Bremen. 

Bremen, 29. Dezember. In der letzten 
Nacht wurde das umfangreiche Geſchäftshaus 
Taſto u. Co. durch eine Feuersbrunſt voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. 

Die Beiſetzung des Grafen Balleſtrem. 

Roda, 29. Dezember. Nachdem heute früh 
7 Uhr in der St. Joſephskirche ein feierliches 
Requiem für den verſtorbenen Grafen Balle⸗ 
ſtrem ſtattgefunden hatte, dem die gräfliche 
Familie, die Angeſtellten und eine ſehr große 
Trauerverſammlung beiwohnten, begann um 
10 Uhr die Trauerfeier. Die Rede hielt der 
Berliner Kanzelredner Bonaventura. Er 
ſchilderte die Verdienſte des Verſtorbenen und 
ſeine vielfachen wohltätigen Stiftungen für die 
Angeſtellten und Arbeiter. Als Vertreter Sr. 
Majeſtät des Kaiſers nahm Fürſt Hatzfeld an 
der Trauerfeier teil. Das Präſidium des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes war 
vollzählig vertreten. Um 12 Uhr wurde der 
Sarg von dem Katafalk gehoben und in der 
Gruft in der Kirche beigeſetzt. 

Gasvergiftung. 

Erfurt, 29. Dezember. Im ſtädtiſchen 
Pflegehauſe ſind heute früh vier Frauen an 
Gasvergiftung geſtorben; zwei weitere Frauen 
liegen noch bewußtlos darnieder. Die Urſache 
der Gasvergiftungen konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Touriſtenunglück in der Tatra. 

Schmecks (Tatra). 29. Dezember. Vier 
Touriſten machten am Montag einen Ausflug, 
bei dem einer ſtürzte und einen Beinbruch er⸗ 
litt. Die Geſellſchaft machte ihm eine Lager⸗ 
ſtätte aus Schnee und kehrte zurück. Die ausge: 
ſandte Rettungsexpedition fand den Verun⸗ 
lückten in einem 300 Meter tiefen Abgrund 
mit zerſchmettertem Schädel. Er hatte wahr⸗ 
ſcheinlich weitergehen wollen und war dabei 
abgeſtürzt. N 

Erdrutſche in der Schweiz. 

Genf, 29. Dezember. Infolge der an⸗ 
haltenden Regengüſſe in den letzten Wochen 
find die am Saleve gelegenen Dörfer Archams, 
Verrieres und Blecheins durch Erdrutſche Ge⸗ 
fährdet. 

Eiſenbahnunglück in Frankreich. 

Paris, 29. Dezember. Auf dem Bahnhof 
Cholet ſtieß ein Güterzug mit ein Rangier⸗ 
maſchine zuſammen. Fünf Zugbeamte und fünf 
Paſſagiere, darunter vier Soldaten, wurden 
lebensgefährlich verletzt. 

Die Drohung mit dem Generalſtreik. 

Paris, 29. Dezember. Der allgemeine 
Arbeiterverband veröffentlicht eine Kund⸗ 
gebung, nach der der Generalſtreik proklamiert 
werden würde, falls das Verfahren gegen den 
zum Tode verurteilten Syndikatsſekretär 


Durand nicht einer Reviſion unterzogen wird. 
Die Begnadigung Durands bevorſtehend. 
Paris, 29. Dezember. „Le Journal“ will 9 

erfahren haben, daß der Begnadigungsausſchuß 


des Juſtizminiſteriums, der geſtern Abend die 
Prozeßakten in Sachen gegen den Syndikats⸗ 
ſekretür Durand geſichtet hat, die Begnadigung 
warm befürwortet habe. Der Juſtizminiſter 
ſoll ſich ebenfalls für eine weitgehende An⸗ 
wendung des Begnadigungsrechtes ausge⸗ 
ſprochen haben. 
Großfeuer in London. 

London, 29. Dezember. Hier zerſtörte 
eine Feuersbrunſt geſtern die Lederwarenfabrit 
von Gebr. Leon in der City. Fünfhundert Ans 
gſtellte, die ſich in dem Gebäude befanden, ent⸗ 
kamen mit Ausnahme eines bejahrten 
Krüppels, der in einem hinteren Schlafzimmer 
verbrannte. 

Die Studentenunruhen in der Duma. 

Petersburg, 29. Dezember. Eine von 
den Kadetten in der Duma eingebrachte Inter⸗ 
pellation über die Studentenunruhen in Odeſſa 
beſagt, daß die ſogenannten Akademiker, die 
im Auditorium auf mehrere hundert Studenten 
geſchoſſen hatten, nicht verhaftet worden ſeien. 
Die Behörden hatten die Vorgänge falſch dar⸗ 
geſtellt. 

Vergiftungsaffäre in Petersburg. 

Petersburg, 29. Dezember. Drei Per⸗ 
ſonen, die am Tage vorher in einer hieſigen 
Kirche zum Abendmahl waren, ſind heute 
unter Vergiftungserſcheinungen plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Wie feſtgeſtellt worden iſt, hat der bes 
treffende Kaſtellan verſehentlich den Abend⸗ 
mahlskelch ſtatt mit Wein mit einer Miſchung 
von Schweſelſäure und bromſaurem Kali ge⸗ 
ſüllt. Mehrere Kommunikanten ſind erkrankt. 

Unruhen unter den eingeborenen Minen⸗ 
arbeitern in Johannisburg. 

Johannisburg, 29. Dezember. Wie 
weiter aus dem Randminengebiet gemeldet 
wird, iſt es auch in den Caſan⸗Minen zu 
ſchweren Tumulten gekommen, die ſich zumteil 
unter Tage abſpielten. Zwei Mann ſind dabei 
getötet worden. 


Dynamitexploſion im Bergwerk. 
El Paſo (Texas), 29. Dezember. Durch 
Exploſion eines Dynamitwerkes in der Grube 


einer Schmelzhütte, die der American⸗Smal⸗ 


ting and Refining⸗Company gehört, wurden 
29 Arbeiter verſchüttet. Man befürchtet, daß 
viele von ihnen getötet ſind. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 29 Dezember 1910. 
Wetter: Froſt. 
ir Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierken Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßla vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Reizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 
per Dezember 201 Mk. bez. 
per Dezember Januar 197¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 197½ Mk. bez. 
per April — Mai 199 Mk. bez. 92 
per Mai—Juni 200 Mk. bez. 
inländ. bunter 713—756 Gr. 178-198 Mk. de 
Rinländ. roter 766 Gr. 178—198 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 734 Gr. 141¼ Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
inländ. 726— 744 Gr. 141½ ME bez. 
Regulierungspreis 141% ME. 
per April Mai 148½ Br., 148 Gd. 
per Mai — Juni 150 Br., 149 Gd. 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629 —638 Gr. 145—158 Mk. bez. 
tranſito 1011 —109½ Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgr, 
inländ 140—150 Mk. 
tranſito 92—.102 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Nendement 88 % fr. Naufahr 5. 8,90 Mk. inkl. & 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 737, M 
Keie per 100 Kgr. Weizen 8,30—8,65 Wit. bez. 
Roggen 8,30—8,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗VBörſe. 
2222 . 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
129 Dez.] 28. Dez. 


84.95 85,— 
215,75 | 215,80 


Tendenz der Fondsborſe: 
Oſterreichiſche Banknoten. 3 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchau AT 
Deulſche Neichsanleihe 3ſ¼ %, 
Deutſche Reichsanleſhe 3% „ 
Preußiſche Konſols %% . 
Preußiſche Konſols 3% . 
Thorner Stadlaulelhe 4% .. . . | m | — 
Thorner Stadlanleihe 3' ae tn 8 
Weltprenpifhe Bfandbriefe 3½ % 90. — 89.50 
Weſtpreußiſche Pfandbrief 3% neul. 11. 80 50 | 80,50 
Aunminiſche Renſe von 1894 40, , . { 
Ruſſiſche untjigterte Staatsrente 4% 94, 5,.— 

Poluiſche Pfandbrfeſe 4% % { 


| 
I 
| 
| 


35555 


Große Berliner Straßenbahn⸗ Altlien 189,50 70 
Deuſſche Vank⸗Akllen . 2861,50 280.75 
Distonto-Stonmmandil-2ntelle 93,75 | 194,75 
Norddenisbe Kreultanſtalt⸗Akllen, .| 125,— | 125,25 


Oftbank für Handel und Gewerbe 130,— 130,25 


Allgemeine Elettrizitäls⸗Aktiengeſellſchaft 263,30 3,9 
Bochumer Guitayl-Attien . 18 a 221,25 22390 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 185,.— | 184,40 
Laurahütte⸗Aktlen 169,75 | 171,40 
Weizen loko in Newyorl, . 2... .. . 97½ | 99%, 
9 Dezember? na. . 209,— 207,50 
55 Mai 1911 204,25 | 204,40 


147,50 148.— 
1155,50 155,— 
1 
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1 Sullgosee 
Spiritus: 70er loko 3 8 5 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 ,ͤ Privatdiskont 4 


u. 00. 


ae 
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Danzig, 29 Dezember. (Getreidemarkt) Zufuhr 46 in⸗ 
ländiſche, 115 ruſſiſche Waggons 
Königsberg, 29 Dezember (Getreidemarkt) Zufuhr 


44 inländiſche, 80 ruſſiſche Waggons exkl 10 Waggon Kleie 
und 42 Waggon Kuchen. : 


uckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 28. Dezember. 
88 Grad ohne Sack —.—. achprodukte 75 Grad 
ohne Sa 6,80—6,95,. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 18,87½ —19,12½ Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raſſinade mit Sud 18,62½ 18,87 Gem. Melis 1 
mit Sad 18,12 ½—18,37½. Stimmung. ſtill. 


Wohnung 


Wohnung, 


Hamburg, 28. Dezember. Rübzl ruhig, verzollt 59,00 
Kaffee ruhig. Umſaßh —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko feſt. 6,20. Wetter: ſchön. 


Bromberg, 28. Dezember. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen und., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
nd⸗ und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
krand- und bezugfiei, 160 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 186 ME, do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
133 Mk. do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge⸗ 
[und 126 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 129—132 Mk., Brauware 144—155 Mk. — 
Futtererbſen 149-155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
— . — — — — 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Dezember 1910. 


Name der IS | 3 2 3 2 E 88 
Beobachtungs- |E 3 38 Weiler | 2 5 22 2, 
1 58582 

Station 8 2 3 82 ag 
Borkum 761,5 SW Regen 31 11766 
Hamburg 763,6 SS W |bededt — 1 — 768 
Swinemünde 765,2 SS W'ſObedeckt — 1 0 767 
Neufahrwaſſer 766,4 S wolkig — 30765 
Memel 764,2 WS W; wolkig 3 0 762 
Hannover 766,3 SS W'ſ wolkig — 2 0 769 
Berlin 767,3 S W bbedeckt — 4 0 768 
Dresden 769,1 S heiter — 4 01769 
Breslau 769,5 W bedeckt — 2 0 768 
Bromberg 768,44 S W heiter — 5 0767 
Me 770,8 N wolkenlos — 7 0 769 
Frankfurt (Main) 769,7 NO Nebel —12 0 769 
Karlsruhe (Baden) 770,8 — Nebel — 8 01769 
un 769,6 SO halbbededt | — 3 1768 
ugfpie — = = — 2 — 
Seilly a 769,9 W wolkig 9 0 769 
Aberdeen 757, WSW heiter 4 1756 
Ile d' Alx — — = — — — 
Paris x — — = — —1— 
Bliſſingen 766,4 SW bedeckt 22769 
Chriſtianſund 745,4 S 0 wolkig 4| 21745 
Skagen 1752,5 W 6% wolkig 3| 11758 
Kopenhagen 759,7 S W̃ Schnee 0 — 764 
Stodholin 754,7 SW Schnee 0 — [759 
Haparanda 758,0 S bedeckt —10 01758 
Archangel 756,3 6% bedeckt — 8 0 754 
St. Petersburg 760,7 — [Nebel — 9 1759 
Riga 768, S W wolkenlos — 4 0761 
Warſchau 769,5 S W dbbedeckt — 3 0 767 
Wien 769,7 S W̃ĩ wolkig — 2 01787 
Nom 756,1 NO bedeckt 7 81753 


Hamburg, 29. Dezember, 9er Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
is über 770 mm von der Biscayafee bis Nordsöſterreich; 
epreſſionen über dem Mittelmeer, ſowie von dem füdoſtwärts 
verlagerten Minimum unter 740 mm über der nördlichen 
Nordſee über Nord und Mitteleuropa aus ebreitet. Witterung 
in Dentſchland: vorwiegend trübe, im Nordweſten milder, 
ſonſt meiſt kälter, im Norden auffriſchende Südweſtwinde; 
hatte vereinzelte Niederſchläge. 


nn nn —— ———— — —— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freſtag den 30. Dezember: 
Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe geringe Niederſchläge, 
gelinder Froſt 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 29. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 5 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur 
+ 1 Grad Celſ., niedrigſte — 6 Grad Eeli. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18, bis einſchl. 24. Dezember 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Gefangenaufſeher Wladislaus Jendraszek, S. 
2. Sergeant und Gouvernementsſchreiber Max Muſolf, S. 
3, Arbeiter Hieronymus Lewandowski, T A, Zimmergeſelle 
Theophil Pirſch, S. 5. Klempnermeiſter Viktor Kunicki, T. 
6. Oberleutnant im Ul.⸗Regt. non Schmidt Wilhelm Peterſen, 
S. 7. Hoboiſt und Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 Georg Katſch, 
S. 8. Malergehilfe Maximilian Zielinski, S. 9. Schuhmacher 
Stanislaus Izikowski, 10. Schneidermeiſter Rochus 
Piechocki, S. 14. Eiſenbahnarbeiter Adolf Hellwig, T. 
12. Arbeiter Franz Krywalski, T. 13. unehel. T. 14. Land- 
richter Viktor Laſchke, T. 15. prakt. Arzt Dr. med. Emil 
von Swinarski, S. 16. Maurergeſelle Paul Maslonkiewicz, 
S. 17 Proviantamtsarbeiter Max Malkowski, S. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Kaufmann Stanislaus Malicki 
und Marianna Grochowalski⸗Danzig⸗Langfuhr. 2. Muſiker 
Peter Chojnacki und Luiſe Bruniszewski. b) auswärtige: 
3. Straßenbahnſchaffner Karl Hirſch⸗Nieder⸗Schönhauſen und 
Wanda Wisniewski⸗Charlottenburg. 4. Beſitzerſohn Bernhard 
Kuletzki⸗Tiefenan und Anna Ehilla-Halbdorf. 5. Sergeant 
der 9. Komp. Inf.⸗Regts. 141 Wilhelm Tietz⸗Strasburg 
(Veſtpr.) und Hedwig Tomm⸗Konkelmühle. 6. Beſitzerſohn 
1 Winiarski⸗Thorn⸗Mocker und Marianna Kopczynski⸗ 

ewo. 
5 ‚Eheiöliehungen: 1. Reſtaurateur Max Sennert mit Elia 

eincke. 0 

Sterbefälle: 1. Fleiſchergeſelle Vilhelm Volgmann, 504, J. 
2. Erhardt Uteht, 14 T. 3. Johann Jaworski, 1 T. 
4. Rentierwitwe Auguſte Krüger, geb. von Loſewski, verwitwet 
geweſene Stade und Schidzig, 78 J. 5 Anng Koſſak, 53 J. 
6. Kaufmannswitwe Eva Cohn, geb. Poznanski aus Nieszawa, 
72 J. 7. Wirtin Beſitzerwitwe Auguſte Pollitz, geb. Tack, 
45% J. 8. Johann Kolafinsti, 3½ Mon. 9. Kaufmanns⸗ 
gehilfe Bernhard Neinaß, 21½¼ J. 10. Schuhmachermeiſter 
Franz Neumann, 61 J. 11. Johann Geiſel, 3%, Mon. 
12. Johannes Szodrowski, 9 Mon. 13. Kaufmann Arnold 
Peterſilge, 61 J. 14 Schneidermeiſterfrau Eliſabeth von 
Ehelſtowski, geb. Golomski, verwitwet geweſene Kawski, 
63% J. 15. Polizeiſergeant Auguſt Miſchko, 46¼ J 


Kirchliche Nachrichten. 


2 Sonnabend den 31. Dezember 1910 (Silveſter). 
ee ben Waubte ei Aalen en e 
egen Arete acer Bec oftesdienft, 
Reformierte Alte, Abends 8 Mr: Sapresftuggek 

ienſt. Pfarrer Arndt. et 
a ante, "Abends 5 Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer 
bete en ee , a = 15 5 12255 
Jahresſchlußfeſer. 2 
g pt a ans 


| Berrfhaftl, Wohnung, 


große Zimmer, Balkon, Badeſtube und 


Tuchmacherſtr. 7, 1 Etage, 4 Zimmer Brombergerſtr., 4 Zimmer, Mädchen⸗ all dehö 
mit reichlichem Zubehör, vom 1. 4. 11 zimmer extra, 1 Zimmer im Erdgeſchoß, ats (d Je d a 


zu vermieten, Stall für 4 Pferde, 


en Offizier 6 re be 
großer Garten, von wohnt, verſetzungshalber vom DA 1911 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. ſofort oder 1. Januar 1911 zu vermieten. | ab zu vermieten. 


Ne: 2 Zimmer, Küche 

Wohnung. 585 kleiner Vor⸗ 

arten ſof. zu verm. Zu erfr. bei 
Frau Kather, Mocker, Rayonſtr. 6. 


Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Neitzel. Mellienſtr. 138, 


Mohnmmm 8 u. 2 Slmmer, zu Ders T uf matt Ii vorn heraus, Ait. 
Wohnung, dne m.“ gu engen f Out Höll. Jim. vom beg, Su 
| hung, Beichenſtaße 16, 1. 2 a per 13 1 Wen 


— 
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— NERNETE 


men 


„ een Tann re 


2 


5 


—— — 


— 


re 
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Heute Nacht 1¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schweſter und Tante 


Mine. Karoline Wunseh 


im Alter von 70 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 29. Dezember 1910. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 31. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Hofſtraße 14, 
aus ſtatt. 


Eine Partie 


Yıllrlihe Befanninacung | 


Nachſtehende 
„Prüfung für den einjährig⸗ 


Statt Karten. 


A. Rosencranz und Frau, geb. Fischoeder 


zeigen die Geburt einer Tochter an. 


Thorn den 29. Dezember 1910. 


dodo 


à Fl. 12 Pf. 


Höcherlbräu, deutsches 1 Fl. 11 Pf. 
Höcherlbräu, Münchener Art 1 8 
Lagerbier, hell und dunkel e 
Karamel- Malzbier . „ „ 9 „ 
Culmbachher % 20 
Löwenbrä nn . 18 


empllehlt: 


E 
Meſchslrone⸗ 


urkomiſch! 


ſreiwilligen Dieuſt. 
Diejenigen im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder geſtellungspflichtigen jungen Leute, 
welche die wiſſenſchaftliche Befähigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt durch 
eine Prüfung nachweiſen wollen, haben 
ihr Geſuch um Sulaflung zur Prüfung 


Pilaterhlützehen 


wieder eingetroffen. M 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Höcherlbräu- ill 


ne —— 


du Preußſſcher Hof, rs 


Sonnabend den 31. Dezember 1910: 


Großer Silpeſterball 


— Anfang 8 Uhr. — 


Es ladet ergebenſt ein 


Zung! 
Alhert a 


Ab 1. Januar 1911: 


Kommen! 
Entree freil 


— ER 
P FEB 


Jacubowski, 


gung! 


gs Konzertſaal. 
Das luftige Berliner Vauernſchenken⸗Enſemble. 
(6 Herren.) 
ehrt muß lachen! 
e 


Hochorginell 
Staunen! 
— Entree frei! 


— — 


527 
1 


Silbefter Bun. en M 


gebote mit Preisangabe unter X. 10 


bis zum 1. Februar k. Is bei uns ein⸗ 
zureichen. Dabei iſt anzugeben, in welchen 
zwei fremden Sprachen der ſich Meldende 
geprüft werden will, ſowie ob, wie oft 


und wo er ſich einer Prüfung vor einer und 
Prüfungskommiſſion 518 unterzogen 2 

hat. Außerdem find die im 8 89 der 1 er fg E 
deutſchen Wehrordnung (Sonderbeilage 3 

zum Negierungs - Amtsblatt für 1901) empfiehlt 


aufgeführten Papiere in Urſchrift ein⸗ 


A. Sakriss. 


zureichen. 
Marienwerder, 1. Dezember 1910.| - 
. Pritſungskommtiſſion Junge Maſtputen, 


für Einjährig⸗ Freiwillige.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 24. Dezember 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Gerichtstage zu Schänjee im 
Jahre 1911 werden wie bisher imHauſe des 
Kaufmanns mil Kilper in Schön⸗ 
jee abgehalten und zwar an folgenden 


Tagen: 
im Januar: 10, 11., 12., 31. 


Wildenten, 


friſch zerlegtes 


Rehwild 


empfiehlt 


Heinrich Netz, 
Telephon 298. — Gegr. 1872. 


A 2 2 TEE TTS ( 
ae a Apfelſinen, 


im April: 5, 6, 25, 20. A R 

im ala: 9, 10, 11, 30, 81, m ina-Oraı 

im Juni: 12720 2 2 

im Juli: 4, 5, 6. 18, 19, eſſina rangen, 
2 Dtzd. 0,90 Mk., 


im September: 19, 207 21. 
im Oktober: 3., 4., 


Dalencia-Orangen, 


im er 55 05 195 205 24., Dtzd. 0,80 ME, 
an Dezember 1910. Dalenkia: -Brangen, 
e ab N) Dip. 0 Mk., 
er Gerichtstagskommiſſar. a eneia⸗ ran en 
Bekanntmachung. mittlere Früchte, Bad. an, 4 
9 5 falten au der hieſtgen auler Ble Valencia⸗Grangen, 


taubenitation am Finſtern Tor 28 Brief 
taubenweibchen vom Jahrgang 08 und 09 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Fortifikation Thorn. 
Das Dffizierkajino T. weltpr. Füß⸗ 


artillerie⸗Regiments Nr. 11 ift unter 


Nr. 


kleine ſüße Früchte, Dyd. 0,40 Mk., 


Dyd. 0,40 u. 0,60 Mk., 


Tafel⸗Aepfel, 


Pfd. 0,20, 0,25 u. 0,30 Mk., 


mit dem Fernſprechnetz verbunden. Weintrauben, 
Den geehrten Damen von Thorn und Pfd. 0,60 ME, 
Vorjtädten empfehle mich zum täglichen feinfte 
Friſieren außer dem Haufe. 
tau A. Troyke, Tafel⸗ Feigen, 
Mochker, Wieſenſtr. 3 a. 
Beſtellung erbitte per Poſtkarte. Pfd. 0,50 Mk., 
fi 
Als Schneiderin Tyler: Kranz Feigen, 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 0,30 Mk., 


Damen 


finden liebevolle u. diskr. Aufnahme bei 
Frau Hebeamme Johanna Schmidt, 


Graudenz, Kaſernenſtr. 6/7. 


in 99 80 Maine: 1 9 0 0 
Pfd. 0,25, 0,35 u. 0,4 


Rum, 

e n es Vb, 

div. Weine, Winroktiane alen, | 
Liquenee und Traubroſinen, 


Punſch⸗Eſſenzen 
empfiehlt zu billigften Preiſen 
Karl Jaeckel, 
Gerechteſtraße 7. 


er erteilt Jünger Zehrerin gut. Unter⸗ 


richt in Mathematik? Gefl. An⸗ 


Pfd. 1,30 Mk., 


Pfd. 1,00 u. 1,10 Mk., 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. empfehit 


Aus berkauf Keufiät, Markt 23, 


neben Katafias. \ 
Nur ganz kurze Zeit, 
da das Lokal anderweit vermietet iſt, 
daher ſchnellſte Rüäumun 
Das große Lager in eleganten Serren- B 
und eee Joppen, Hoſen, 
Unterkleidung ze. 
wird von heute ab zu jedem nur an⸗ 
; nehmbaren Preiſe abgegeben. 


— Telephon 43. — 


Stellengeſuche 
Junger Schreiber, 


18 Jahre alt, der bereits 1 Jahr bei 


Ananas⸗ e Ju ene 
der Punſch AN 2 be ef. = 
otwein⸗ 7 
Schlummer⸗ 2 Stellenangebote g 


Rotwein, per Fl. v. 1M. an. 


Jam.⸗Rum, Arrak, u 120 Seren 
Kognat, Lafel⸗ Litore Hofmeiſter 


empfiehl a mit Sofgänger 152 lt 9 7 Rü- 
enleuten zum pril geſucht. eld. 
Hug O Eromin, u entgegen nach dem 10. Januar 


Fernſprecher 376 Dom. Schwintſch bei Danzig. 


Lebende Karpfen 


Maſtgänſe und Enten, 


ſaftige Zitronen, 


1910 fick. Pflaumen 


allerbeſte große Trauben, Pfd. 1,40 Mk., 


Molkereibutter, 


Much hallerin, 


Koch⸗ und Backbutter, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


A. Sak riss, g 


jungen Bin bei hohem Lohn. 


Telephon101 Culmersir, 10 Telephon 101. 


Das Bier ist sauber unter Kohlensäuredruck abgefüllt, Bei 
Entnahme von 10 Flaschen ab liefere frei Haus. 


Silvester- 


ÖCHEerZze.$S“ 
ZinzigamPlatze N 
Enorme Auswahl! 


‚Stets Neuheiten 


nur bei 


Justus Wallis 


Breitestr. 34. 


Lebende Karpfen. 
Prachtvollen Silberlachs 1.20, 
Steinbutt, Seezungen, Botzungen, friſche 
Schellfifche, Cabliau, 
ſchueeweiße, We Tiſchkotelettes 


mpfehlen 


L. Dammann & . 


— . 51. — 


auch zum Be⸗ 
diff Tale dienen, Kinder⸗ 
fräulein, A nach Rußland, ſucht jederz. 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Suche Kinderfräulein 
nach Warſchau und Umgegend, hohes 
Gehalt und Familienanſchluß. 

Wanda Gniatezynska 
gewerbsmäßige Stellenvermillleriu, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 

ein Mädchen von 14 bis 
Suche 16 Jahren zum 1. Januar. 
Schuymacherſtraße 19. 


Junges Aufwarte⸗ Scha 


mädchen) wird geſucht Mellienſtr. 19 3. 


Tücht. Zuarbeiterin u. Lehrfräul. 
verlangt Frau M. Rindke, Modiſtin, 
— — — —— 


Für meine Bacerel und Sondiforel 
ſuche ſofort einen 


Lehrling. 


G. Sodike, Bromberger- u. Parkſtr.⸗Ecke. 


Lehrlinge 

von ſofort oder ſpäter geſucht. 
. Jurkiewiez, Bäckermeiſter, 

Schillerſtraße 4. 


Redegewandte damen 
werden zum Reiſen für hier und außer⸗ 
halb bei gutem Verdienſt ſofort geſucht. 

Angebote unter ©. M. an die Ge⸗ 
fchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine tüchtige 


mit 1 57 F vertraut, ſofort 
geſucht. 
Meldungen unter G. M. an die Ge⸗ 


910 000 Mk. nei. Grunde 


Saubere, perfekte Köchin 
um 1; Januar geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 

Eine tüchtige, ſaubere 


Kochfrau 


kann ſich ſofort in der Küche Fort 
Herzog Albrecht melden. 


Küchenverwaltung I. / 170. 
Alleinſtehende Perſon 


(Witwe oder älteres Mädchen) für Haus⸗ 
arbeiten von älterem, kränklichem Herrn 
von gleich geſucht 

Brombergerſtr. 26, Borderh., part., 


Empiehle z. eu 


Mädchen aufs Land 


ſtück geſucht. J. Gniatezynski, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


1544000 Mark 


zur erſten ſicheren Stelle von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchästsſtelle der „Preſſe“. 


1 kleineren Poſten 


hat auf ſichere Hypothek per 1. Januar 
1911 zu vergeben. 

Angebote unter P. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


11000 Mark 


und mehr auf ein ländliches Grundſtück 
zur 1. Stelle, auch geteilt, von ſofort zu 
vergeben. gelt der unter 5 M. an 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger 7 


Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 

Mädchen für alles mit 

Empfehle guten Zeugniſſen, auch 
für Güter. 

Lauras, Mroczkowsk P 

gewerbsmäßige Sſelle eniulerin, Br 

Thorn, Mauerſtraße 73. 8 


. Aufwartemädchen 10 den 
Vorm. geſucht Strobandſtr. 17, 3, r 


Abf hl ferkel 
— ſteg en zum us 1 


1 in horn. 


. zarte, ſchöne Köpfe, 


in größter Auswahl, 


Atrachaner Kabir 


— in prachtvollen Qualitäte —— 


empfehlen 


b = L. Dammann & Kordes, 


— Fernſprecher 51. — 


Fe hun 


Heppnerſtraße, 


A| feiert am Neufahrstage, nachm. 4 Uhr, 


die Einführung 


5 des Predigers Herrn Krampten. 


Jedermann herzlich willkommen. 
Telegramm! 


5 Morgen auf dem Wochenmarkte, Ein⸗ 


gang zum Rathauſe: 


1055 Köpfe Neapeler 
Blumenkohl, 


ſo billig, 
wahrſcheinlich nicht mehr ſein wird. 


wie er 


ö Prach Atuolle Apfelſinen 


40, 50 u, 70 Pfg. 
Saftige Ströhen, große, Did. 
50 Pfg., größte, DEd. 60 Pfg. 
mandarinen, Pfd. 45 Pfg. 


Gratis⸗Zugabe: 
friſche Roſen, moderne Anſichtskarten. 


Altes Eiſen, 


Flaſchen und Gläſer zu verkaufen. 


Hotel „deutſches Haus“, 


er gorz. 


Ein Bücherregal, 
gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. Zu 
SL in 8 * —— „Preſſe“. 


8 Waun g 
21 di 5 Aiche 
Wohnung, 1 Siner um 0 
4. geſ., Neuſtadt bevorzugt. Angeb. 
fr 1 2. 5 an die e d. „Preſſe“. 


& Wohmungsangebote. 0 


Mehrere möbl. e ee) 


zu vermieten Brückenſtr. 13, 3. 


2 Möbl. Zimmer Stacentraße 21 4. 


I möbl. Vorderzimmer und Sins 
Penſion vom 1. 1. 11 zu vermieten 
Araberſtraße 3, 1. 


3 Und 4 Zimmer 


7 Älin modernem Neubau, Waldſtraße 27 


und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad und 2 Balkons uſw., 
Gartenanteil, per ſofort oder ſpäter 

billigſt zu vermieten. 

Um Beſichtigung wird gebeten. 

Zu erfragen 


Brombergerſtraße 16/18. 
Brombergerſtraße 51: 


2 Wohnungen, 


je 3 Zimmer, nebſt Zubehör und Vor⸗ 
garten vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


ie von Herrn Niltmeiſſer Krahmer 
in der 3. Etage bisher bewohnte 


Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall für 2 Pferde iſt verſetzungs⸗ 
halber von Mitte Januar und die von 
Herrn Prof. Dr. Hossenfelder im Hoch⸗ 
parterre gelegene 


Wohnung 


ö von 4 Zimmern 10 Zubehör iſt vom 
1. 1101 an zu vermieten. 


geſundes, kräftiges 


Stich“ und Arbeitspferd 


iſt zu verkaufen. 
eſchäſt Mehrlein 
= ey ; 


— ea. 


Freiwillige 


Nanitüts-= Sen Kolonne 


vom Noten Kreuz, 


Thorn. 
Sonntag den 1. Januar 1911, 


nachmittags 3 Uhr 
bei Nicolai 


en; 


(in Uniform). 


Stadt- T) 


Freitag, 30. len 8 ub: 
Volkstümliche n zu halben 
re 


Zigeunerliebe. 


Romantiſche Operette in 3 Akten von 
ranz Zehär. 


Sonnabend (Silveiter) geſchloſſen 


1 Sonntag den 1. N 1911, 


eufahr), 
nachmittags Nr Uhr (Halbe Preiſe): 


DerTrompetervon Säkkingen 


Oper in 3 en und 1 elle von 
Viktor E. Neßle 


Abends 7½ Uhr: 
Novität! Novitätl 


Der Nodelzigeuner. 


Operette in 3 Akten v. N eo Kaſtner. 
Muſik von Joſef Snaga. 


Sihügenhaus Thorn. 
Große 


Internationale 
Ringkampfkonkurrenz 
Heule, Donnerstag, ringen: 


Paganini, Italien, 


gegen 
Gottiriell Huber, Oeſterreich. 
Olaf er Schweden, 


Hugo Schmidt, Weitpreußen 
Fritz ey Deutſchland, 
gegen 

Oscar Luppa, Böhmen. 2 
Großer EntjejeidungsfantPl- 
Pittlinski 1 ul Polen, 


e- Le 
Geſelſchaftsgarten Audak. 


Zu dem am Sonnabend iabend den 30. d. Mis. 
ſtattfindenden 


Silbeſterball 


ladet ergebenſt ein 
Ott 


o Wendland. 


Gurske. 


Zu dem am Silveſter⸗Abend ſtatt⸗ 
findenden 


Tanz⸗Kränzchen 


mit zu" ladet freundlichſt ein 
Otto Zielke, Gaſtwirt. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, an einz. ruh. Mieter vom 
1. 4. 11 zu vermieten. 
Littmann, Culmerſtr. 5. 


H. 
Hierzu zwei Blätter. 


Binnenwanderung. 
Die neuſten offiziöſen Mitteilungen über 
die Binnenwanderung der Arbeiter erheben 
auf peinliche Genauigkeit keinen Anſpruch. 
Sie ſtützen ſich ja lediglich auf den Quittungs⸗ 
kartenaustauſch der deutſchen Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalten. Aber in großen Umriſſen 
werden auch dieſe Zahlen ein richtiges Bild 
geben und erneuert daran erinnern, welche 
Bezirke auf die Arbeiter die ſtärkſte An⸗ 
ziehungskraft ausüben und welche Landesteile 
fortgeſetzt Verluſte an Arbeitskräften aufzu⸗ 
weiſen haben. In der Tat zeigt ſich wieder, 
daß im Jahre 1909 Ostpreußen, Weſtpreußen, 
Pommern, Poſen, Schleſten, Sachſen⸗Anhalt, 
Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen, Mecklen⸗ 
burg, Thüringen und Braunſchweig weniger 
Karten verſandt als erhalten haben. In all 
dieſen Bezirken ſind alſo mehr Arbeiter ab⸗ als 
zugewandert. Am größten iſt der Wanderungs⸗ 
verluſt bei Schleſien mit 101 066, bei Oſt⸗ 
preußen mit 75 694, bei Poſen mit 74 323, bei 
Weſtpreußen mit 65 480, bei Bayern mit 
54 380 und Sachſen⸗Anhalt mit 51591. Den 
größten Wanderungsgewinn hat natürlich 
wieder Großberlin. Die Stadt Berlin erſcheint 
allein mit 119 931 und hinzu kommen noch die 
das Ergebnis für die Provinz Brandenburg be⸗ 
einfluſſenden großen Vororte der Reichshaupt⸗ 
ſtadt mit 115 150. Auch das rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Induſtrierevier hat wieder erheblichen 
Zuwachs zu melden; die Rheinprovinz kann 
allein ein Mehr von 96 048 buchen. Das Bild 
wird freilich noch deutlicher, wenn man Ver⸗ 
luſt und Gewinn in Beziehung zur Einwohner⸗ 
zahl der betreffenden Bezirke bringt. Für eine 
an ſich ſchon dünn bevölkerte Provinz iſt ein 
Wanderungsverluſt von 75 000 mehr als 


ſchmerzlich und für einen Bezirk, in dem die 


Arbeitslosigkeit bisher ſchon ein nie verſiegen⸗ 
der Quell der Sorge war, iſt neuer 
Wanderungsgewinn kein Segen. Auch die un⸗ 
bedingten Lobredner der Freizügigkeit werden 
dies wohl oder übel zugeben müſſen. 

Auch die neueſten Angaben über die 
Binnenwanderung der Arbeiter ſind ein be⸗ 
zeichnender Beitrag zum trüben Kapital der 
Entvölkerung des platten Landes und der Zu⸗ 
ſammenballung großer Menſchenmaſſen in den 
Großſtädten und Induſtriebezirken. Immer 
ſtärker entfernen wir uns vom Ideal einer 
gleichmäßigen Verteilung der Arbeitskräfte 
über das ganze Land hin und zwiefaches Elend 
iſt die Folge: Arbeitermangel auf dem Lande, 
Arbeitsloſigkeit in den Großſtädten und In⸗ 
duſtriezentren. Die induſtriellen Lohnarbeiter 
find gern geneigt, die Freizügigkeit mit allen 
ihren Auswüchſen als beſonders wertvolles Gut 
zu rühmen. Allein auch unter ihrem Geſichts⸗ 
winkel kann die Wohltat zur Plage umſchlagen. 
Jedenfalls liegt die Gefahr außerordentlich 
nahe, daß die Abwanderung der Arbeitskräfte 
— Tv... ar 


Die lehrreiche Gans. 
e 10 Chriſta Hoch. 


— datum verboten.) 

Lena hatte friſch vom Eymnaſium weg ge⸗ 
heiratet. e vor dem Abiturium 
ſtand, hatte ſie ſich verlobt, und ein Viertel⸗ 
jahr darauf war die Hochzeit geweſen. Die 
Mutter hatte zwar mehr als einmal die Hände 
gerungen und geſagt: „Aber, Kind, du mußt 
doch wenigſtens erſt etwas, wenigſtens das 
Allernotwendigſte vom Haushalt lernen! 
Aber Lena erwiderte: „Liebes Muttchen, be⸗ 
ruhige dich doch endlich! Ein Menſch mit 
klaſſiſcher Bildung wird das bischen Haushalt 
doch wohl ganz von ſelber bewältigen. Du 
brauchſt dir wirklich um Herbert und mich keine 
Sorge zu machen!“ . 

Leutnant Willmer kam müde und hungrig 
zu Tiſch. Er hatte unerwartet noch eine Extra⸗ 
ſtunde Dienſt angeſetzt bekommen, weil einer 
ſeiner Kameraden auf ein paar Tage auf Ur⸗ 
laub ging, und er war nicht gerade roſiger 

une. 

„Gott, Lena, di igen Brühkartoffeln!“ 
tadelte er. „Die al u ſchon bald nicht 
mehr ſehen! Ich habe dir doch ſchon ein paar⸗ 
mal geſagt, daß ich z. B. ſo gern einmal 
Gänſebraten eſſen möchte. Im Kaſino bekamen 
wir um dieſe Zeit immer mindeſtens alle vier⸗ 
zehn Tage Gänſebraten.“ ? 

„Ja, dann hätteſt du eben nicht heiraten 
ſollen, wenn dir das Kaſinoleben ſo gut ge⸗ 
fiel, gab ſie gereizt zurück. „Wo in aller Welt 
oll ich denn eine Gans herbekommen? In 
dem Neſt hier iſt ja nichts zu haben! Eine 
Wild⸗ und Geflügelhandlung gibt es nicht, 
und auf den Wochenmarkt wird auch nichts ge⸗ 
bracht. Aber ich werde mir jetzt einfach mal 


lasen mmern oder ſonſtwoher eine ſchicken 


in die Induſtriebezirke, wenn ſie weiter ohne 
Rückſicht auf das Bedürfnis erfolgt, immer 
fühlbarer lohndrückend wirken muß. Niemand, 
der die Bedeutung nationaler Geſchloſſenheit 
für die Zukunft des Reichs richtig einzuſchätzen 
weiß, kann die zunehmende Poloniſierung von 
beträchtlichen Teilen der ehemals kerndeutſchen 
Provinzen Rheinland und Weſtfalen als Ge⸗ 
winn betrachten und die dortigen Induſtrie⸗ 
arbeiter ſehen ſchon heute in jedem der an⸗ 
ſpruchsloſen polniſchen Zuwanderer einen un⸗ 
erwünſchten Lohndrücker. Auch im Intereſſe der 
Induſtriearbeiter liegt ſomit eine geſunde 
Agrarpolitik, die es ermöglicht, auch den land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitern auskömmlich be⸗ 
meſſene Löhne zu zahlen und dadurch ver⸗ 
hindert, daß auch die Lohnfrage ein Anreiz zur 
Landflucht wird. Selbſtverſtändlich wird 
parteipolitiſche Erwägung den Arbeitern noch 
oft verſichern, ſo ziemlich alles Heil komme 
ihnen von der Freizügigkeit. Aber die Tat⸗ 
ſachen werden dem fortan nur noch beſtimmter 
widerſprechen und gerade wahre Arbeiter⸗ 
freundlichkeit wird es daher zur Pflicht machen 
wider den Strom der herkömmlichen Meinung 
zu ſchwimmen, die doch nichts anderes iſt als 
ein verhängnisvoller Irrtum. —n. 


Commander Sims. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Seitdem der alte Römer Plautus ſeine be⸗ 
rühmte Komödie von „miles gloriosus“ 
ſchrieb, vom Maulhelden, iſt das Geſchlecht 
dieſer Helden niemals ausgeſtorben. Es hat 
ſogar in der neuen Welt eine Art Wieder⸗ 
geburt erlebt. In dem Lande der 47⸗ſtöckigen 
Wolkenkratzer ragt auch der Größenwahn der 
Krieger höher gen Himmel, als anderswo, und 
ſchon vor einigen Jahren hatte ſich die Hffent- 
lichkeit mit einem amerikaniſchen Admiral zu 
beſchäftigen, der ſich in den fixen Gedanken 
hineingeredet hatte, demnächſt hunderttauſend 
deutſche Skalpe an ſeiner Feldbinde befeſtigen 
zu können. Natürlich ſind derartige Maul⸗ 
helden der Regierung der Vereinigten Staa: 
ten nicht gerade angenehm, denn ihretwegen 
muß ſie ſich nachher entſchuldigen. Aber ſie 
ſterben nicht aus. 

Das jüngſte Pflänzchen dieſer Sorte iſt der 
Commander (Kapitän z. S.) Sims, der in 
England bei einem Beſuch ſeines Geſchwaders 
einen Trinkſpruch nach dem Motto „Blut iſt 
dicker wie Waſſer“ gehalten hat; nämlich das 
angelſächſiſche dicker als das wäſſerig⸗deutſche. 
Die beiden dickflüſſigen würden immer zuſam⸗ 
menhalten. Bei dem erſten Kanonenſchuß, der 
in Europa losginge, würde Amerika an der 
Seite Englands zu finden ſein. Die ganze 
Rede des Seehelden, deren tatſächlicher Wort⸗ 
laut vielleicht noch ſchlimmer war, als der 
veröffentlichte, ſpielte mit dem Gedanken, daß 
Deutſchland von den beiden angelſächſiſchen 


(zweites Blatt.) 


28. Jahrg. 


r 


Nationen erdrückt werden müſſe. 


Nach dem 
Urteil der vorgeſetzten Behörde des Comman⸗ 
ders Sims iſt die Rede „ſo albern“, daß er ſie 
unmöglich gehalten haben könnte. Er iſt zum 
Bericht darüber aufgefordert worden, was 
daran Wahres ſei. Hat er Mut und nicht nur 


einen großen Mund, ſo wird er trotzig be⸗ 
kennen und dann ebenſo entlaſſen werden 
müſſen, wie einſt der Admiral. Dann haben 
wir einen „miles gloriosus“ mehr a. D., aber 
der Mund iſt damit noch nicht totgeſchlagen; 
nächſtens kandidiert der Mann für das Re⸗ 
präſentantenhaus. 


In Wahrheit beſtehen zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Deutſchland die beſten 
amtlichen und außeramtlichen Beziehungen, 
dank der Arbeit des Freiherrn Speck von 
Sternberg, der viel zu früh geſtorben iſt, dank 
dem aufrichtigen Willen des früheren Präſi⸗ 
denten Rooſevelt und dank — der ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe. Ihre großen Nachrichten⸗ 
organiſation, die Aſſociated Preß“ iſt nämlich 
ſeit einigen Jahren ausgezeichnet in Berlin 
vertreten, erhält hier auch jede amtliche För⸗ 
derung, und daher hat die amerikaniſche 
Entenzucht gegen früher, wo man von London 
aus über Deutſchland bedient wurde, erheblich 
nachgelaſſen. Noch vor zehn Jahren hieß es 
immer, Deutſchland ſei ſchuld, ſobald irgend 
eine internationale Schwierigkeit auftauchte. 
Jetzt hat das aufgehört. Abgeſehen von der 
eigentlichen „gelben“ Preſſe in Amerika weiß 
dort nachgerade jedes Blatt, daß man in die 
Irre gegangen iſt. England iſt es, daß über⸗ 
all den anderen Nationen Knüppel zwiſchen die 
Beine wirft, nicht wir. Beſonders die ſchmäh⸗ 
liche Verleumderrolle, die der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord Pauncefete während des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges in Waſhington geſpielt 
hat, iſt noch unvergeſſen. Als dann 1905 ein 
engliſches Geſchwader unter dem Kommando 
des Prinzen von Battenberg Newyork anlief, 
war von „Herzlichkeit“ nichts zu ſpüren; zahl⸗ 
reiche amerikaniſche Blätter wurden ſogar 
direkt unhöflich gegen den Gaſt — und das 
trotz ſeines angelſächſiſchen Blutes. oh 


Unter ſolchen Umftänden haben die „miles 
gloriosi“ eine ausſichtsloſe Aufgabe, wenn ſie 
die Amerikaner gegen Deutſchland aufputſchen 
wollen. Es ſteckt noch alte Tradition in 
ihnen, ſie haben die neueſte Zeit verſchlafen. 
Commander Sims hat von Politik ſehr wenig 
Ahnung, ſonſt wüßte er, daß an einen engliſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg nicht zu denken iſt; er 
hat auch wenig Ahnung von dem National- 
charakter ſeines eigenen Volkes, das bei Krie⸗ 
gen fremder Nationen unter einander gern Ge⸗ 
ſchäfte macht, aber nicht aktiv teilnimmt. 
Wegen des Sims wird jetzt viel Sums gemacht, 
aber die Sache iſt des Aufhebens nicht wert; 
Maulhelden machen keine Geſchichte. 

— .... — —— 


„Nein, weißt du, das wollen wir doch lieber 
nicht tun. Die pommerſchen Maſtgänſe ſind 
gerade als Braten am wenigſten zu ſchätzen. 
Aber ich will dir etwas ſagen: wir machen ein⸗ 
mal einen Spaziergang auf die Dörfer und er⸗ 
ſtehen uns auf irgendeinem Bauernhof den er⸗ 
ſehnten Vogel.“ 

Und der Spaziergang wurde noch am ſelben 
Nachmittag gemacht. Sie wurden mit einer 
armen Katenbäuerin bald handelseinig. Sie 
ſchrieben ihr die genaue Adreſſe auf, und am 
nächſten Morgen ſollte der Braten gebracht 
werden. 

Punkt acht Uhr früh klingelte es; und Guſte, 
das ſiebzehnjährige, von der Kultur noch wenig 
beleckte Mädchen für alles, fuhr beim Offnen 
der Tür erſchrocken zurück: eine Gans reckte ihr 
mit wütender Geberde und durchdringendem 
Geſchrei den langen Hals entgegen. 

„Is das hier bei Leutnant Wimlern oder 
Wirmeln oder ſo?“ fragte ein ſtämmiger 
Dorfjunge. 

„Ja, bei Willmern.“ 

„Na, dann geh' man rin!“ Damit ließ er 
die Gans auf den Boden und ließ ſie in die halb 
offene Tür hinein. „And Mutter läßt ſagen, 
hier ſchickt ſie die Gans.“ Schleunigſt zog er 
die Entreetür von außen zu und polterte die 
drei Treppen wieder hinunter. 

Guſte lief faſſungslos an die Schlafzimmer⸗ 
tür der gnädigen Frau und gab einen ver⸗ 
worrenen Bericht von der Ankunft des neuen 
Mitbewohners. Frau Lena war auch ſchon 
aufgeſcheucht worden durch das ſchreiende 
Schnattern des gereizten Tieres. 

„Herrgott, lebendig haben ſie ſie geſchickt?“ 
rief ſie Guſte als Antwort auf ihre Meldung 
heraus. In Gedanken fügte ſie hinzu: „Aber 
das wird wohl immer ſo ſein.“ Sie konnte ſich 
jedoch auf nichts beſinnen fie war ja auch 


immer in der Schule geweſen. Mit ihrer 
Morgentoilette wurde ſie heute außergewöhn⸗ 
lich ſchnell fertig; der unheimliche Gaſt im 
Entree raubte ihr doch einigermaßen die Ruhe. 

Sie wollte hinaustreten, fuhr aber gleich 
wieder ängſtlich zurück; denn die Gans ſchoß 
mit ausgebreiteten Flügeln und vorgeſtreck⸗ 
tem Halſe immer noch ſchreiend in dem Flur⸗ 
gang auf und ab. „Entſetzliches Tier!“ dachte 
die Gnädige. „Was ſoll ich nur damit an⸗ 
fangen? Aber das kommt eben davon, wenn 
man durchaus Gänſebraten eſſen muß! Die 
Männer ſind einer wie der andere, gut eſſen 
geht ihnen über alles!“ 

Die gnädige Frau begab ſich hinten herum 
durch das Badezimmer in die Küche, wohin ſich 
Guſte, Salon ſamt Beſen, Staubtuch und Auf⸗ 
wiſcheimer im Stich laſſend, in Sicherheit ge⸗ 
bracht hatte. 92 

„Nee aber auch, jnä' Frau, uns ſo 'n Krea⸗ 
tur lebendig herzubringen!“ 

„Nein, nein, Guſte, das vperſtehſt du nicht. 
Das iſt immer ſo. And du ſollteſt dich doch 
eigentlich ſchämen mit deiner Angſt, weil du 
doch vom Lande biſt. Aber laß nur, wenn der 
Herr Leutnant und Plawnusczki nachher aus 
dem Dienſt kommen, die werden's ſchon 
machen!“ 

Die gnädige Frau und das Mädchen für 
alles mieden den ganzen Vormittag das Entree 
wie einen verfemten Ort. And dieſer Vor⸗ 
mittag ſchien kein Ende nehmen zu wollen. 

Endlich kam Plawnusczki, der Burſche, die 
Hintertreppe hinaufgedröhnt. 

Herrin und Mädchen erzählten ihm faſt 
gleichzeitig, was ſich inzwiſchen begeben hatte; 
und Frau Lena fragte dann in läſſigem Tone: 
„Ja, ſagen Sie, Plawnusczki, was halten Sie 
für das Beſte? Die Gans iſt im Entree; man 


Aus Waſhington meldet die „Aſſociated 
Preß“: Der Staatsſekretär der Marine hat dem 
Präſidenten Taft den Fall des Commander 
Sims unterbreitet. Konteradmiral Murdock 
hatte auf telegraphiſche Anweiſung den we⸗ 
ſentlichen Inhalt der Rede des Commander 
Sims von London gekabelt. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 27. Dezember. (Einbruch.) Am 1. 
Feiertage wurde in der Dämmerſtunde bei dem 
Konditor Kuhn eingebrochen. Die Diebe erbeute⸗ 
ten etwa 4000 Mk. bar. Mit Hilfe von Polizei⸗ 
hunden hat man zwei des Diehſtahls verdächtige 
Perſonen feſtgenommen. 

r. Graudenz, 28. Dezember. (Die Weichſel) iſt in 
den letzten Tagen ziemlich hoch geſtiegen. So wird 
auch das auf dem ſtadtſeiligen Ufer befindliche Deckwerk 
von den Fluten wiederum überſpült. Seinem Zweck 
eniſpricht dieſes Deckwerk, das der Stadt Graudenz 
170 000 Mark gekoſtet hat, nicht, zumal bei recht hohem 
Waſſerſtande die Schiffe dort nicht anlegen können. 
Eine durchgängige Erhöhung der Anlage iſt daher durch⸗ 
aus notwendig. Der Magiſtrat Graudenz hat bereits 
vor längerer Zeit einen Antrag bei der zuſtändigen 
Behörde geſtellt, daß eine Erhöhung des Deckwerks vor⸗ 
genommen werden ſolle. Die Angelegenheit befindet 
ſich aber noch in der Schwebe. — Die Rondſener 
Schleuſe iſt wegen des erhöhten Waſſerſtandes und da 
die Entwäſſerungsgraben auch viel Regenwaſſer mit ſich 
führen geſchloſſen worden. Das Stauwaſſer iſt auf die 
Roßgarkener Wieſen geſtiegen. 

Marienwerder, 27. Dezember. (Das in den letzten 
Jahren angelieferte Material zu den Deichſchutzarbeiten) 
iſt nach den Ausführungen des Deichverbandes der 
Marienwerderer Niederung häufig minderwertig Aan 
ſo daß auch die Qualität der ausgeführten Arbeiten 
darunter zu leiden hatte. Um dieſen Übelſtand ein für 
allemal zu beſeitigen, hat der Miniſter auf Antrag des 
Deichverbandes dieſem jetzt eine 137 Hektar große 
Kämpe in der Nähe von Grabau überwieſen, aus welcher 
geeignetes Deichſchutzmaterial in genügender Menge ge⸗ 
wonnen werden kann. 

Cadinen, 24. Dezember. (Die Weihnachtsfeier 
in Cadinen) fand in dieſer Woche ſtatt. Dazu 
war der Generalbevollmächtigte Geheimrat r. Etzdorf 
von Berlin gekommen. Die Feier wurde in dem 
in dieſem Sommer neu erbauten Saale des Gaſt⸗ 
hauſes veranſtaltet. An der Schmalſeite des 
Saales erſtrahlten zwei mächtige Tannenbäume 
in hellem Lichterglanz, während an der Längsſeite 
Tafeln errichtet waren, auf denen die Weihnachts⸗ 
gaben aufgebaut waren. Die Feier begann mit 
dem gemeſnſamen Geſang eines Weihnachtsliedes. 
Knecht Ruprecht erſchien, um den artigen Kindern 
allerlei ſchöne Dinge zu verheißen. Im weiteren 
wechſelten Gedichtvorträge der Kleinen und Klein⸗ 
ſten mit dem Geſang der bekannten Weihnachts⸗ 
lieder ab. Die Schulkinder ſangen Weihnachtschöre. 
Hierauf trat Geheimrat v. Etzdorf vor, um das 
Hoch auf die Gutsherrſchaft auszubringen. Die 
Familien wurden einzeln aufgerufen, um aus den 
Händen des Generalbevollmächtigten mächtige 
Weihnachtspakete in Empfang zu nehmen. Die 

Veihnachtspakete waren bereits in Verlin zuge⸗ 
richtet. Die Kaiſerin hatte ſelbſt die Auswahl der 
Gaben getroffen und insbeſondere an die Kinder 
gedacht. Aber auch die Großen waren nicht ver⸗ 
geſſen. Wenn die Familien auch noch ſo groß 
waren, für jeden war eine Gabe vorhanden. Zu 
— . .᷑ ᷑ ...... — ——— 


weiß im Augenblick nicht recht, was man mit 
ihr anfangen ſoll.“ f 

„Zu Befehl, gnädije Frau, bei uns in Dorf 
die Ganscher immer makten ſchwimm⸗ſchwimm 
auf die große Teick. Wir müſſen geben ihr auch 
zu ſchwimm⸗ſchwimm in das Badewann.“ 

Natürlich! Daß Frau Lena der Gedanke 
nicht auch ſchon ſelber gekommen war! „Ja,“ 
ſagte ſie, „das wird wohl das Richtigſte ſein. 
Laſſen Sie Waſſer in die Wanne laufen und 
ſetzen Sie das Tier darauf!“ 

„Zu Befehl, gnädije Frau!“ 

Das Waſſer⸗laufen⸗laſſen war leicht getan; 
aber mit „dem Tier“ hatte Plawnusczki einen 
harten Kampf zu beſtehen, ehe er es endlich ins 
Badezimmer gedrängt hatte. And als er es 
auf das Waſſer ſetzen wollte, entwiſchte es ihm 
wieder mit entſetzlichem Geſchrei und rettete 
51 11 den Ofen, wo er regungslos ſitzen⸗ 

teb. : 

Und auch am nächſten und übernächſten 
Tage war die Gans nicht zu bewegen, 
Schwimmverſuche zu machen. Sie tobte in dem 
winzig kleinen Gemache umher, daß ſich nie⸗ 
mand mehr hineinwagte. Sie war dem Ver⸗ 
hungern nahe; denn die opulenten Mahlzeiten, 
die ihr von Plawnusczki durch den Türſpalt 
ſerviert wurden, wußte ſie nicht zu ſchätzen; 
nur die ſpärlichen Kartoffeln ſuchte fie ſich her⸗ 
aus. 

Sie war wirklich eine undankbare Gans! 
Des Leutnants Geduld ging allmählich zu⸗ 
ende. „Heute Abend will ich endlich wieder 


ein Bad haben,“ ſagte er am Morgen des drit⸗ 
ten Tages, ehe er fortging. 
Gans muß heraus!“ 

Da wurde wieder Plawnusczki, der heute 
dienſtfrei war, der rettende Engel. 

„Gnädige Frau, wenn will braten der 
Ganschen, wir wollen machen tot.“ 


„Dieſe rabiate 
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über die Tätigkeit der e i e 


den Kleidungsſtlicken, die aus Berkin geſchickt werden, 
waren durch die Guts verwaltung noch allerlei Eß⸗ 
waren zugefügt. Die Kaiſerin hatte Befehl ge⸗ 
geben, daß bei der Herſtellung der Weihnachts⸗ 
gaben, ſoweit dies möglich war, die heimiſche In⸗ 
duſtrie ‚in Elbing und Tolkemit bedacht werden 
ſollte, insbeſondere hatten die Tolkemiter Stell⸗ 
macher reichlich Aufträge erhalten. Jedem Paket 
waren auch zwei Bücher beigefügt. Am Schluß 
wurde ein Telegramm an die kaiſerliche Gutsherr⸗ 
ſchaft abgeſandt, in dem ſämtliche Beſchenkte ihren 
Dank und das Gelübde der Treue und des Ge⸗ 
horſams für ihre Herrſchaft niederlegten. Nach 
der Weihnachtsbeſcherung der Gutsleute blieben 
die Beamten noch ein paar Stunden zuſammen, 
el dem Chef der Verwaltung Weihnachten 
zu feiern. 

Elbing, 28. Dezember. (Räuberifher Über: 
fall.) Geſtern abend wurde der Oberbahnaſſiſtent 
Skrobzki, der Vorſteher der Güterabfertigung, der 
einen Betrag von 2400 Mk. auf der Stationskaſſe 
abliefern wollte, von zwei Männern in räube⸗ 
riſcher Abſicht auf dem Wege zur Stationskaſſe 
überfallen. Es gelang Skrobzki, die beiden Leute 
abzuwehren. Heute haben in dieſer Sache durch 
die Polizei einige Verhaftungen ſtattgefunden. 

Danzig, 28. Dezember. (Der Kommandeur 
des 2. Leibhuſarenregiments, Herr Oberſtleutnant 
Krahmer, hat ſämtlichen beſtehenden Vereinen 
ehemaliger Leibhuſaren in Berlin, Poſen, Danzig, 
Königsberg, Bromberg, Breslau, Graudenz, Görlitz 
und Königshütte, das Bild der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe in der Uniform als Chef des Regiments, zu 
Pferde ſitzend, überſandt. Das Bild wurde bei 
der diesjährigen Anweſenheit des Kaiſers in Danzig 
vor dem Generalkommando aufgenommen, deſſen 
machtvollen Bau man im Hintergrunde erblickt. 

Karthaus, 27. Dezember. (Die älteſte evangeliſche 
Kirchengemeinde) im Kreiſe Karthaus, Schönberg, feiert 
am 15. Januar 1911 ihr 300 jähriges Beſtehen. Das 
eigentliche Gründungsjahr iſt, wie v. Schleinitz berichtet, 
1607. Der Staroſt von Berent, Demetrius v. Weyer, 
berief evangeliſche Anfiedier aus Pommern in die da⸗ 
mals verödeten Landſtriche der Kaſſubei und befiedelte 
die Dörfer Schönberg und Beek im Kreiſe Berent. 
Schönberg ift jetzt, nachdem von der Parochie mehrfache 
Abtrennungen erfolgt ſind, noch die größte evangeliſche 
Gemeinde im Kreiſe. Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin⸗Danzig wird bei der Feier die Feſtpredigt 


halten. 

Schulitz, 23. Dezember. (Abſchiedsfeier.) 
Montag fand hier unter großer Beteiligung die 
Abſchiedsfeier des Schlachthofverwalters Dr; Pflug: 
macher ſtatt, der, wie berichtet, als Kreistierarzt 
nach Groß⸗Wartenburg in Schl. geht. Trotzdem 
Dr. P. zu Anfang hier unter recht ſchwierigen 
Verhältniſſen arbeitete, und von einigen Fleiſchern, 
die ſich an das neueingerichtete Schlachthaus nicht 
gewöhnen wollten, angefeindet wurde, iſt es ihm 
durch Fleiß, Umſicht und Ausdauer doch gelungen, 
eine größere Praxis als Tierarzt zu erwerben. 
Er gilt als tüchtiger und tatkräftiger, ſtreng ſach⸗ 
licher Beamter und Tierarzt. Sein Fortgang 
wird aufrichtig bedauert; dies bewies auch die 
zahlreiche Beteiligung der Bürger an der Ab⸗ 
ſchiedsfeier. 


Die Tätigkeit der Uleinſiedelungs⸗ 
geſellſchaften in Weſtpreußen. 


Aus einem ſoeben erſchienenen Geſamtbericht 


in der Provinz Weſtpreußen, die auch im Sinne 
St n arbeiten, ſei folgendes mit⸗ 
geteilt: 


Die Beſiedelungsgenoſſenſchaften i e 
arbeiten falt ausſch ießllch er been Ben 
während faſt ſämtliche ma e der Pro⸗ 
vinz Poſen durch Vermittelung der Breslauer 
— — —— ——— — — 

„Ja, ja, gewiß, Plawnusczki, machen Sie 
fie tot! Aber — wie werden Sie es machen?“ 

„Ja, genädije Frau, ich weiß ja auch nich. 
Bei die Mutter meines wir nie nich haben 
gegeſſen Ganscher, wir garnicht hatten, welcher. 
Aber am guttſten wird ſein Revolver; alles, 
was ſoll ganz mauſetot, muß ſein Revolver.“ 

„Gut, ich werde Ihnen Herrn Leutnants 
Revolver geben. 

„Zu Befehl, gnädije Frau!“ 

Sie brachte den Revolver an, aber unter⸗ 
wegs waren ihr Bedenken gekommen. „Hören 
Sie mal, Plawnusczki, ich glaube, erſchießen 
können wir die Gans doch nicht, wegen der 
anderen Hausbewohner. Der Schuß würde 
wahrſcheinlich einen großen Schrecken im 
ganzen Hauſe hervorrufen. 

„Zu Befehl, gnädije Frau! 


Vielleicht 


Es wurde nach einem Meſſer geſucht; aber 
Plawnusczki meinte, ſie wären alle nicht ſcharf 
genug. Da brachte er fein Naſiermeſſer in 
Vorſchlag; und mit dieſem und mit Todesmut 
bewaffnet, wagte er ſich nun in das Bade⸗ 
gemach. Die Gans kauerte ſtill in einer Ecke; 
aber dann ſtob ſie ſchreiend auf und ſtieß und 
flatterte ängſtlich in ihrem Gefängnis umher. 
Der Burſche ſtapfte nach der Küche zurück und 
forderte Guſte auf, mitzukommen und ihm zu 
helfen. Die ſträubte ſich hartnäckig. Aber er 
nannte fie, „eine miſerable Haſefuß“, heiraten 
würde ſie überhaupt niemals; denn ſolch eine 
Frau könnte kein Mann gebrauchen. Da ließ 
ſie alles ſtehen und liegen und ging mit. 

Er griff nun die Gans und drückte fie Guſte 
in die Arme, mit dem ſtrengen Befehl, ſie um 
keinen Preis loszulaſſen; und dann band er 
ihr mit einem Bindfaden die Füße zuſammen. 
Zum zweiten male rückte er ihr mit gezücktem 
Meſſer zu Leibe. Da ſchoß ſie ihren langen 
Hals ihm entgegen und biß ihn in die Hand, 


können wir Hals durchſchneiden.“ 


daß es blutete. Nun mußte die zitternde Guſte 
ihr den Hals feſthalten, und er band ihr den 


Schnabel zuſammen. Und nun kam endlich der 


Moment, der die arme Gans von allem Erden⸗ 


weh erlöſte. 


Generalkommiſſion den 
ſpruch nehmen. Geſellſchaften, deren alleiniger 
Zweck es iſt, Arbeiter auf eigener Scholle ſeßhaft 
zu machen, fehlten bisher, abgeſehen von einer 
Stiftung in der Provinz, gang. Die beſtehenden 
Genoſſenſchaften ſind Landgeſellſchaften, die ent⸗ 
weder die Anſetzung von Arbeitern nur neben der 
kleinbäuerli en Koloniſation betreiben, oder bis⸗ 
her dieſen Zweig der inneren Kolonilation ganz 
außer acht gelaſſen haben. 
eine Kleinſiedelungsgenoſſenſchaft in Graudenz ge⸗ 
ründet worden. Größeres Gewicht auf die Ar⸗ 
eiteranſiedelung legen nur die Strasburger und 
Tucheler Genoſſenſchaften. Die deutſche Beſiede⸗ 
lungsgenoſſenſchaft zu Strasburg, die 1908 gegrün⸗ 
det wurde, ſiedelt Landarbeiter, Handwerker und 
kleinere ländliche Beſitzer an. Sie hat bereits 
Grundſtücke und mehrere Bauerngüter parzelliert, 
und im Jahre 1910 find eine Reihe von Stellen 
bereits verkauft worden. Die Nachfrage iſt ſehr 
groß. Die ſeit 1907 beſtehende Tucheler Genoſſen⸗ 
ſchaft hat im ganzen bis fetzt 482 Hektar teils aus 
polniſcher, teils aus gefährdeter deutſchen Hand 
erworben. Bis auf 117 Hektar iſt das Land bereits 
weiter veräußert worden. Die Abeggſche Stiftung 
für Arbeiterwohnungen in Danzig, die am 1. Ja⸗ 
nuar d. Is ein Vermögen von 419 000 Mark beſaß, 
hatte bis Ende 1909 im ganzen 284 Arbeiterhäuser 
errichtet. Sie hat die Errichtung geſunder 
Familienwohnungen für Arbeiter uſw. mit der 
öglichkeit des allmählichen Erwerbs und die 
Schaffung ſozialer Einrichtungen zum Zweck. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Dezember. 1909 + Lord 
Percy, ehemaliger engliſcher Unlerſtaatsſekretär. 1905 + 
Dr. K. Leimbach zu Hannover, bekannter Pädagog. 
1885 Sieg der Engländer über die Sudaneſen bei 
Koſcheh. 1880 7 Marie, Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz. 1874 Alfons XII. zum König ausgerufen 
durch General Martinez Campos. 1874 F Ludwig 
Deſſolr zu Berlin, hervorragender deutſcher Tragöde. 
1832 F Ludwig Devrient, genialer Schauſpieler. 1819 
* Theodor Fontane zu Neuruppin, deutſcher Dichter. 
1812 Konvention zu Tauroggen zwiſchen York und den 
Ruſſen. 1804 * Karl Kaltenbrunner zu Ems, öſterreichi⸗ 
ſcher Dialekldichter. 1591 F Papſt Innocenz IX. 


Thorn, 29. Dezember 1910. 

— Erfolgreiche Pferde auf Hindernis⸗ 
bahnen.) Unter den Pferden, die auf den Renn⸗ 
plätzen im Oſten in dieſem Jahre über Hinderniſſe 
gelaufen ſind, iſt die alte F.⸗St. „Colombine“ des Rill⸗ 
meiſters H. v. Mackenſen (1. Huf.) mit 10430 Mk. 
und zwei Ehrenpreiſen das erfolgreichſte Pferd. Ihre 
bedeutendſten Siege waren der Erfolg im großen oſt⸗ 


preußiſchen Halbblutrennen und im Roſenberg⸗Jagd⸗ 


rennen in Königsberg, wo fie Pferde wie „Kaleidoskop“, 
„Treuloſe“, „Insgeheim“, „Habgier“ und „Bänkelſänger“ 
hinter ſich ließ. Mit 8830 Mark und 4 Ehrenpreiſen 
folgte „La Gaie“ des Leutnants v. Egan⸗Krieger 
(1. Huſ.). Weiler reihen ſich an „Partie“ mit 7280 
Mark und 4 Ehrenpreiſen, „Saperlipopotichen“ 6990 
Mark (4), „Caronna“ 6980 Mark (4), „Elleken“ 5935 
Mark (4), „Kaleidoskop“ 5720 Mark (3), „Lichterfelder“ 
4810 Mark (2), „Theophil“ 4775 Mark (3), „Sonne“ 
4580 Mark (6), „Violti“ 4560 (3), „Hanne Nüle“ 4500 
Mark (2), „Goldjunge“ 4310 Mark (3), „Ewald“ 4010 
Mark, „Amanda“ 3625 Mark (1), „Habgier“ 3510 Mk., 
„Witzbold“ 3400 Mark 1), „Insgeheim“ 3400 Mk. (1), 
„Manierlich“ 3235 Mark, „Oranienburg“ 3140 Mk. (3), 
„Catilina“ 2800 Mark (2), „Murx !“ 2680 Mark (3), 
„Fataliſt“ 2540 Mark (2), „Harikic“ 2460 Mk., „Fecht⸗ 
wart” 2410 Mk. (1), „Marquiſe“ 2280 Mk., „Ancona“ 
2260 Mark (1, „Togo“ 2050 Mark (1), „Tänzerin 11“ 
2020 Mark, „Flip“ 1940 Mark (1), „Fantaſie“ 1885 
Mark (1), „Dſchonkina“ 1880 Mark (1), „Glückwunſch“ 
1640 Mark, „Dora“ 1620 Mark (2), „Fridolin“ 1560 
Mark (2), „Bänkelſänger“ 1530 Mark, „Kontra“ 1515 
Mark, „Leberiran“ 1460 Mark, „Eyſoldt“ 1355 Mark 
(1), „Damengunſt“ 1290 Mark (2), „Exekutioner“ 1270 
Mark, „Laubfroſch“ 1260 Mark (1), „Streberin“ 1250 
Mark, „Koloſſal“ 1170 Mark (1), „Fülle“ 1050 Mark 
(J), „Sonnenfee“ 1050 Mark, „Aberlady“ 1010 Mark. 


Ron rr 

Frau Lena fühlte ſich ſelig erleichtert. Guſte 
ſchluchzte vor Freude ein paarmal vernehmlich 
in ihre Schürze. Zwar kam ja nun noch das 
ſchwierige Werk des Rupfens und Aus⸗ 
nehmens; aber Frau Lena orientierte ſich nach 
Möglichkeit in ihrer „Haushaltungs⸗ und Wirt⸗ 
ſchafts⸗Bibliothek“. 

Den nächſten Tag wollte Frau Lena zu 
einem Feſttag geſtalten und ihren Mann durch 
den Gänſebraten erfreuen. Es ſollte nichts 
davon geſpart werden; und darum tat ſie zu⸗ 
nächſt ein halbes Pfund Butter in die Pfanne 
und ließ ſie ordentlich braun werden; da hinein 
legte ſie die Gans, die ſie in der Aufregung zu 
ſalzen vergeſſen. Noch manches tüchtige Stück 
Butter kam im Laufe des Vormittags dazu. 

Daß der Braten trotzdem immer dunkler. 
immer ſchwärzlicher wurde und ſo eigentümlich 
bitter roch und auch garnicht weich werden 
wollte, konnte ſie einfach nicht begreifen. 

Was ſchließlich auf den Tiſch kam, war ein 
ſeltſam geformtes, ſchwarzes Gebilde, ungefähr 
von Holzhärte, dem nur mit dem ſchärfſten. 
friſchgeſchliffenen Meſſer und der Aufwendung 
der ganzen Muskelkraft des Herrn Leutnants 
ein paar Streifchen Bruſtfleiſch abzuringen 
waren. Aber als es an die Vevarbeitung dieſer 
Streifchen ging, verſagten auch die Kauwerk⸗ 
zeuge des Herrn Gemahls. 

Er legte Meſſer und Gabel hin. „Verzeih, 
liebes Kind, aber zu eſſen iſt das nicht. Wenn 
du wieder einmal etwas dir Neues zubereiteſt, 
wäre es doch vielleicht gut, du holteſt dir vor⸗ 
her Rat bei einer der Regimentsdamen.“ 

Da vergaß Frau Lena Willmer alle Hal⸗ 
tung und Würde, die ſie ſich und der klaſſiſchen 
Bildung ſchuldig war, — und fing an zu 
weinen. 

Ihr Mann verſuchte ſie zwar ſofort mit 
ritterlicher Liebenswürdigkeit zu beruhigen. 
Aber eine Ahnung, daß das Wirtſchaften und 
Haushalten auch eine umfaſſende Wiſſenſchaft 
iſt, die ernſthaft ſtudiert und errungen ſein 
will, trotz des Abiturientenexamens, war ihr 
in dieſen letzten vier Tagen doch aufgegangen. 


Rentenbankkredit in An⸗ 


In dieſem Jahre iſt K 


— (Penſionskaſſe für die Arbeiter der 
[Eiſenbahn verwaltung.) Der jetzt fertiggeſtellte 
Rechnungsabſchluß für das Jahr 1909 gibt einen Über⸗ 
blick über die weitgehende Fürſorge, die den Arbeitern 
der Staatseiſenbahnverwaltung zuteil wird. Die Eiſen⸗ 
bahnpenſionskaſſe zahlte im verfloſſenen Jahre insgeſamt 
9 497 284 Mark für ihre Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige. Hiervon entfallen 3339598 Mark auf die 
reichsgeſetzliche Invalidenverſicherung (Abteilung A der 
aſſe); es wurden hier verausgabt für Invalidenrenten 
2620049 Mark, für Hellverfahren und Angehörigen⸗ 
unterſtützungen 560638 Mark und für Invalidenhaus⸗ 
pflege und Sonſtiges 158911 Mark. Den weit über⸗ 
wiegenden Teil der Leiſtungen, nämlich 6157686 Mark, 
weiſt die über die geſetzliche Invalidenverſicherung hin⸗ 
ausgehende Ergänzungsverſicherung (Abteilung B der 
Kaſſe) nach; ſie zahlte an Zuſatzrenten für invalide 
Arbeiter 2502 223 Mark, an Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldern 2646 115 Mark und den Reſt an Sterbegeldern 
uſw. Das Kaſſenvermögen betrug Ende 1909 etwas 
über 148 000 000 Mark bei 314628 Kaſſenmitgliedern. 
Die Zahl der bei der Kaſſe Verſicherten iſt jedoch weit 
er da die Angehörigen der Mitglieder mitverſichert 
ind. 

— (Vor Engagements nach Ruß⸗ 
land) müſſen deutſche Familien und junge Mäd⸗ 
chen dringend gewarnt werden, wenn keine amtlich 
beglaubigte Legitimation vorliegt. Dieſer Tage 
iſt in Petersburg wieder eine „Vermittlerin“ an⸗ 
gehalten, die jungen Mädchen gute Stellen ver⸗ 
ſchaffen wollte, während ſie dieſelben in Wahrheit 
in Laſterhöhlen unterbrachte. Die Mädchen konnten 
noch ſämtlich befreit werden. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Dezember. 
(Bettelnde Zigeunerfrauen.) Am Freitag ver⸗ 
gangener Woche ſtatteten bettelnde Zigeunerfrauen 
u. a. auch dem Eigentümer Schub; in Blott⸗ 
garten einen Beſuch ab und ſtahlen aus einer 
unverſchloſſenen Kommode der unbeauſſichtigten 
Wohnung 50 Mark. Mit ihrer Beute verſchwan⸗ 
den ſie dann ſchleunigſt im nahegelegenen Walde. 
Trotzdem vonſeiten der Beſtohlenen ſofort eine 
Verfolgung der Diebe aufgenommen wurde, konnten 
dieſelben doch nicht mehr ergriffen werden. 


nationale Militärarbeiter⸗ 


verſammlung in Thorn. 

In der Innungsherberge, Tuchmacherſtraße, 
fand Mittwoch Abend eine von zirka 80 Perſonen 
beſuchte Verſammlung der Abteilung „Militär⸗ 
arbeiter“ des Zentralverbandes deutſcher Staats⸗ 
und Gemeindearbeiter ſtatt. Die Verſammlung, 
die vom Vorſitzer der Abteilung, Herrn Johann 
Jochem geleſtet wurde, brachte zunächſt ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf Herr 
Verbandsſekretär Stadtverordneter Krauſe⸗ 
Danzig ein Referat über das Thema: „Was will 
der Staats⸗ und Gemeindearbeiterverband für die 
Militärarbeiter tun? und „Was iſt der deutſche 
Militärarbeiterverband und ſein Leiter, Herr 
Uſchold⸗ München?“ Der Zweck der riſtlich⸗ 
nationalen Militärarbeiter⸗Organiſation, ſo leitete 
der Referent ſeine Ausführungen ein, iſt der, die 
wirtſchaftliche Lage der Heeresarbeiter zu beſſern, 
ſoweit die beſtehenden Lücken am fühlbarſten ſind. 
Dieſe Verbeſſerungen ſollen im Gegenſatz zu den 
von den ſozialdemokratiſchen enden ange⸗ 
wendeten itteln im Rahmen der beſtehenden 
Geſellſllchaftsordnung zu erreichen geſucht werden. 
Die nationale Dian ein e fei 
als Glied des Staats⸗ und Gemeindearbeiter- 
Zentralverbandes ſelbſtändig genug, daß ſie ſich 
für die u der angeſtrebten Verbeſſerung 
ihrer Lebenslage berufen fühlte, und daß der der 
Organiſation vielfach gemachte Vorwurf, ſie hänge 
vom Arbeitgebertum ab, vollſtändig W ee 
los werde. Vielfach werde der nationalen Militär⸗ 
arbeiter⸗Organiſation die Frage von geanerifcher 
Seite vorgelegt: „Was habt Ihr denn bisher auf: 
Rn Euter nationalen Geſinnung für die Ver⸗ 
eſſerung Eurer Lebenslage erreicht?“ Es müſſe 
ohne weiteres zugegeben werden, daß der nationale 
Militärarbeiter bisher noch nicht viel für ſich er⸗ 
reicht habe. Aber die größere 
ſtehenden beklagenswerten Zuſtänden tragen nicht 
die Verwaltungsſtellen, ſondern die Arbeiter ſelbſt. 
Auch für die Militärarbeiter ſeien die Geſetze, das 
Koalitionsrecht und andere Mittel zur Erfüllung 
nde en Wünſche geſchaffen. Bisher ſei 
ndes von dieſen Mitteln kein Gebrauch gemacht 
worden. Nachdem ſich nun aber die Lebens⸗ 
haltung in den letzten Jahren ſehr merklich ver⸗ 
teuert und nachdem auch den Arbeitern der übrigen 
Verwaltungen des Reiches u. a. eine Aufbeſſerung 
von zirka 20 Pfennig pro Tag zugebilligt worden 
ſei, ſei es an der Zeit, die gegebenen Mittel zu 
ergreifen und eine Beſſerung anzuſtreben. Dieſes 
geplante Vorgehen habe ſich eine Organiſation, 
die ſich ſtolz „Deutſcher Militärarbeiterverband“ 
nenne, zunutze gemacht, um die nationalen Militär⸗ 
arbeiter zum Anſchluß an ſie zu animieren. Der 
Leiter ir Verbandes, ein Herr Uſchold⸗München, 
& ſchriftlich mit Agitationsmaterial auch an die 

horner Militärarbeiter herangetreten, um fie für 
den Verband zu gewinnen. Herr Aſchold verſuche, 
bei den nationalen Militärarbeitern den Glauben 
zu erwecken, daß ihre Intereſſen in ſeinem „neu⸗ 
tralen“ Verbande weit beſſer gewahrt würden. 
Demgegenüber müſſe er, Referent, ſich zunächſt eins 


mal mit der Entſtehung dieſes „Deutſchen Militär⸗ A 


arbeiterverbandes“ befaſſen In München habe 
vor zirka drei Fallon eine kleine „gelbe“ Militär⸗ 
arbeiter⸗Organiſation und eine ſolche ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Charakters exiſtiert, die 1908 durch die 
Bemühungen des Herrn Uſchold, der bis dahin 
ſozialdemokratiſcher Verbandsſekretär und Hilfs⸗ 
kaſſierer Panic ſei, zu dem ſogenannten „neu⸗ 
tralen“ utſchen ilitärarbeiterverband Us 
ſammengeſchmolzen worden ſeien. Das charakte⸗ 
riſtiſchſte an dieſer Verſchmelzung aber ſei, daß in 
jener konſtituierenden bee der ſozial⸗ 
emokratiſche Landtagsabgeordnete Roßhaupten die 
„zaufrede“ gehalten habe. Die Tendenz des Ver⸗ 
andes ſei auch heute noch eine ausgeſprochen 
ſozialdemokratiſche, wenn er ſich nach außen hin 
auch den Anſchein einer neutralen Organiſation 
gebe. Weiter machte Referent die Verſammlung 
mit dem Inhalte einer Petition bekannt, die dem⸗ 
nächſt dem königlichen Kriegsminiſterium, dem 
Reichstag und dem Bundesrat unterbreitet werden 
ſoll, und die die Bitte enthält um a) Srüffig- 
machung von Mitteln zum Zwecke einer den in 
den letzten Jahren eingetretenen Steigerungen der 
Ausgaben für alle notwendigen Lebensbedürfniſſe 
gleichkommende Lohnerhöhung für alle in den 
deutſchen Militärbetrieben beſchäftigten Arbeiter 
und Arbeiterinnen, b) weiteren Ausbau der 
Alters⸗, Witwen⸗ und Waiſenverſicherung, e) Er⸗ 


Schuld an be⸗ 


weiterung des Erholungsurlaubs nach Dienſt⸗ 
jahren und d) zeitgemäße Organiſation der 
Arbeiterausſchüſſe. — Vor der Abſtimmung über 


die Petition gelangte folgende Reſolution zur Ver⸗ 
leſung: „Die Verſammlung erklärt ſich mit den 
Ausführungen des Referenten einverſtanden und 
beauftragt den Ortsgruppenvorſtand, die Petition 
und das Verſammlungsprotokoll ſeinerſeits zu 
unterzeichnen und beides dem Zentralvorſtand zur 
Weitergabe an das königliche Kriegsminiſterium, 
den Reichstag und den Bundesrat zuzustellen. Die 
Verſammlung gelobt, auch ferner treu zu Kaiſer 
und Reich zu ſtehen und ſich ſtets bewußt zu ſein, 
daß nur im Rahmen der chriſtlich⸗nationalen Ar⸗ 
besten DENN die Lage der Heeresarbeiter zu ver⸗ 
beſſern iſt.“ Die Reſolution und Petition 
wurden von der Verſammlung einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

In der Ausſprache erbat das Wort ein 
Herr von der „Thorner Zeitung“, 
welcher ausführte, nach ſeiner überzeugung ie 
die Petition den Nagel auf den Kopf, nur müſſe 
er, Redner, den ilitärarbeitern zu bedenken 
geben, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften, denen 
der Verband als Unterorganiſation angehöre, recht 
wenig geeignet ſchienen, um 2 mit Bezugnahme 
rf eren Vertreter in den Parlamenten einen 
Erfolg zu verſprechen. (Zuruf: Nanu!) Wenn 
man von den Parlamenten und namentlich vom 
Reichstag die Berückſichtigung von Wünſchen, die 
ih auf die Verbeſſerung der Lebenslage einer 

erufskategorie bezögen, erwarte, ſo gehöre dazu 
in erſter Linie, 0 die Intereſſenten möglichſt als 
ein e anzes auftreten. Von dieſem 
Standpunkte aus müſſe er das einſeitige Vorgehen 
der chriſtlich⸗ nationalen Militärarbeiter miß⸗ 
billigen und für unzweckmäßig erklären, da es eine 
roße Zerſplitterungs 95 enthalte, die einen 
rfolg der Petition e r unwahrſcheinlich mache. 
Auf die Vertretung der chriſtlich⸗nationalen Sache 
928 57 ihre Abgeordneten im einge könne ſich 
der Referent nicht berufen, denn dieſe Abgeordnete, 
deutlicher geſagt, die Zentrumsabgeordneten, ſeien 
im Reichstage eben Vertreter ihrer Partei und 
nicht der chriſtlichen Gewerkſchaften. Die Vertreter 
der wirtſchaftlichen Vereinigung, auf die ſich die 
chriſtlichen Gewerkſchaften allenfalls noch berufen 
könnten, hätten ja im Reichstage wiederholt ge⸗ 
meinſame Sache mit dem Zentrum u auch 
wenn dabei eine Sen der Exiſtenz der Ars 
beiter beſtanden habe. Er erinnere nur an die 
Einführung der Zölle und an die ſogenannte 
Reichsfinanzreform, für die Zentrum und wir⸗ 
ſchaftliche Vereinigung zuſammen geſtimmt hätten. 
Die allgemeine Lebensmittel⸗Verteuerung, auf die 
ſich die Militärarbeiter in ihrer Petition beriefen 
ſei eine natürliche Folge der von den Freunden 
der chriſtlichen Gewerkſchaften im Reichstage warm 
befürworteten Zollgeſetzgebung. Wie könnten die 
nationalen Arbeiter jetzt durch die Petition von 
denen eine Verbeſſerung ihrer Lebenslage ver⸗ 
langen, die die Verſchlechterung der Exiſtenz des 
Arbeiters herbeigeführt hätten! Die Militär⸗ 
arbeiter ſeien aber auch garnicht auf dieſe Befür⸗ 
worter angewieſen; die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
chaften ſeien durch ihre Neutralität am geeignet⸗ 
ten für die Vertretung der Wiemer und 
hätten tatſächlich auch ſchon die meiſten 
rungen für ihre Mitglieder erreicht. 
r Vorſitzer, Herr Jochem, ging kurz auf die 
Ausführungen des Vorredners ein und erklärte, 


erbeſſe⸗ 


daß es mit der angeblichen Arbeiterfreundlichkeit 


und der Neutralität der Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
dene en ehr, ſehr windig beſtellt ſei. 
nationalen Verband der Militäranwärter aber ſei 
es, das habe die Erfahrung ſchon oft genug gelehrt 
und könne dokumentiert werden, beſchämend, daß 
es überhaupt noch Staatsarbeiter gebe, die den 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften angehören. 
er Referent, Herr Stadtverordneter Krauſe⸗ 
Danzig, erklärte, daß er trotz der unzähligen Ver⸗ 
ſammlungen, denen er ſchon beigewohnt, es noch 
nicht erlebt habe, daß ein anweſender Zeitungs⸗ 
berichterſtatter die Gelegenheit benutzt habe, gegen 
die in den Verſammlungen vertretenen Tendenzen 
zu kämpfen und für eine fremde Organiſation 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Dies ſei hier 
umſo befremdender, als der Redner die Hirſ 
Dunckerſche Gewerkſchaft zu „verteidigen“ ſuche, ob 
wohl während der Wein auch nicht mit 
einem einzigen Worte von dieſer Organiſation ge⸗ 
I 5 worden, ſie aber auch nicht angegriffen ſei. 
it der von dem Vorredner hochgehaltenen Neu⸗ 
tralität der ede a e Gewerkſchaften be⸗ 
finde ſich dieſer leider in einem bedauerlichen Irr⸗ 
tum, weshalb dieſer wohl erlaube, daß er, Redner, 
mit ihm im folgenden einige Worte über das 
dankbare Kapitel ron der Neutralität der Hirſch⸗ 
Eigentlich r Gewerkſchaften ſpreche. ( Heiterkeit.) 
Eigentlich müſſe es ihm Wunder nehmen, daß der 
Berichterſtatter oder Redakteur — er habe ſich ja 
nicht vorgeſtellt — verſuche, die Verſammlung 
lauben zu machen, nur die Parlamentarier, die 
ſich auf den Standpunkt der alles ſeligmachenden 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften ſtellen, würden 
im Parlament die Intereſſen ihrer Partei hinter 
die der ber duns ell ſetzen. Wenn der Herr 
Berichterſtatter dies ſelbſt glaube — was er aber 
bezweifle —, ſo könne er ihm nur leid tun. Die 
Hirſch⸗Duncker⸗Neutralität ſei am glänzendſten ans 
Tageslicht getreten anläßlich einer Zeitungs⸗ 
Pune die im vergangenen Sommer die Bl 
unckerſchen in der „Thorner Zeitung“ getrieben 
hätten. Der Redner verlas mehrere in der 
„Thorner Same im letzten Sommer erſchienene 
rtikel, die aus der Hirſch⸗Dunckerſchen Küche oder 
von hieſigen Mitgliedern der Marke H.⸗D. ſtamm⸗ 
ten. Der Inhalt dieſer Artikel ſei mehr als hin⸗ 
reichend zu dem Beweis, daß die Neutralität der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften in Wirklichkeit 
nur eine große Lüge oder eine ſchöne Redensart — 
der Herr acheter könne ja wählen — von 
jeher geweſen und noch heute ſei. Der Herr Bericht⸗ 
erſtatter werde ſich vielleicht erinnern, daß er, 
Referent, auf die wiederholten, teils unflätigen 
Angriffe in der „Thorner Zeitung“ um Aufnahme 
einer fachlichen Berichtigung 
nationalen Militärarbeiter gebeten habe. 
aber ſei die „Thorner Zeitung“ damals jo neu! 
tral geweſen, die Entgegnung ängſtlich eus ihren 
Spalten fernzuhalten. Daß aber die Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkſchaften und mit EN 125 
„Thorner Zeitung“ neutral und Freunde Be⸗ 
Staatsarbeiter ſeien, das möge er, der 28 die 
richterſtatter, gefälligſt ſolchen Leuten Tanne die 
beide, die Gewerkſchaften und die „Zeitung“, nicht 
kennen, aber nicht ſolchen, die ſchon jo viele Bei⸗ 
piele vom Gegenteil erlebt hätten. Der Herr 
richterſtatter werde aber wohl gütigſt erlauben, 
daß der chriſtlich⸗nationale Militärarbeiter in Zu⸗ 
kunft ſich ebenſowenig nach den Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkſchaften als nach den wo Imeifen Rat⸗ 
ſchlägen des Berichterſtatter⸗ richte. Im übrigen 
bitte er den Herrn Berichterſtatter, auch in Zukunft 


Für den 


im Namen der 
Leider 


Zn 
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en den Verſummtu agen zu erſcheinen, und zwar als 
Berichterſtatter. Wenn er In aber noch einmal 
erlaube, dieſe Gelegenheit dazu zu benutzen, um 
als Gewerkſchaftsmenſch aufzutreten, ſo werde man 
— das möge er ſich zu Herzen nehmen — ein ander⸗ 
mal anders mit ihm verfahren. And nun, ſo ſchloß 
der Referent, darf ich den Herrn Berichterſtatter 
wohl bitten, uns zu ſagen, wer er eigentlich iſt. 

Dieſer ſtellte ſich darauf als Chefredakteur 
Dyck der „Thorner Zeitung“ vor. Herr Dyck ver⸗ 
wahrte ſich dagegen, daß er nicht berechtigt geweſen 
ſei, zu ſprechen; er habe um das Wort gebeten 
und dies vom Vorſitzer auch erhalten. 

Der Vorſitzer erklärte, er hätte Der Dyck 
nicht das Wort gegeben, wenn er vorher gewußt 
facht daß er als Gegner auftreten würde, ſtatt 
achlich zur Debatte zu ſprechen. Er könne ihm 
nur empfehlen, ſich ein andermal, wie es ſich ge⸗ 
höre, vorzuſtellen und nicht ſich als Agitator einer 
remden Organiſation einzuſchmuggeln, um für 
ieſe Propaganda zu machen. ART ig 

ie Verſammlung wurde nun mit einem Hoch 

auf die Organiſation geſchloſſen. Mehrere Kollegen 
erklärten 19500 Beitritt zum chriſtlich⸗nationalen 
Militärarbeiterverband. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung) 

Aufruf an die deutſchen Frauen und 
Mütter! Zahlreich find die Beiſpfele vergangener 
Zeiten, die zeigen, daß auch deutſche Frauen und Mütter 
es verſtanden haben, für Thron und Vaterland einzu⸗ 
ſtehen. Doch leider müſſen wir hierin immer mehr 
einen Rückgang verſpüren und die vielen täglichen Er⸗ 
eigniſſe ſcheinen zu beweiſen, daß die Arbeit der deut⸗ 
ſchen Frau und Mutter nach dieſer Richtung hin uns 
bald zu verlaſſen droht. Wache auf, deutſche Frau und 
Mutter! Wir brauchen deulſche Männer, kerndeutſche 
Männer, und hierzu deine Söhne zu erziehen, indem 
du ihnen von früh auf Liebe und Begeiſterung für 
unſer herrliches deutfhes Vaterland, für Kaiſer und 
Reich weckſt, iſt deine Aufgabe. Laß keine Gelegenheit 
vorüber geben „Jung Deutſchland“ vor Augen zu führen, 
welch großes prächtiges Werk die Väter durch ihre 
Einigkeit, durch ihre Treue zu Kalſer und Reich ges 
ſchaffen haben. So kannſt du, deutſche Frau und 

utter, zu dem großen, ſtarken Staatsbau, ohne über 
deinen in Schillers Glocke beſchriebenen häuslichen 
Kreis hinaus zugehen, einen Stein beitragen, denn die 
Erziehung deiner Söhne liegt in deiner Hand. Daß 
in den unteren Schichten des Volkes die Erziehung 
vernachläſſigt wird, iſt bekannt; aber da muß die beſſer 
geſtellte deulſche Frau und Mutter es als ihre ernſte 
Pflicht anſehen, die übrigen anzuſpornen durch liebe 
volles Zureden, am beſten in öffentlichen Vorträgen. 
Es gibt wohl zweifellos Frauen genug, denen es leine 
Schwierigkeiten verurſachen dürfte, einen Vortrag über 
das wichtige Thema der Jugenderziehung zu halten. 
Das iſt ein dringendes Bedürfnis unſerer Zeit. Manche 
Mutter würde hier etwas hören, was ihr bisher fremd 
war und was ſie für die Erziehung der eigenen Söhne 
verwenden könnte. Möge dieſer Vorſchlag Beifall finden 
und recht bald im Volke Wurzel faſſen. Es iſt hierzu 
kein Verband, kein Verein, keine Kaſſe nötig, Jondern 
nur freiwillige Arbeit deutſcher Frauen und Mütter. 
Geeignete Räume, beſonders Schulen, würden für die 
Vorträge von der Ortsbehörde gewiß gern zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Die Vorträge müßten ſich 
öfters, möglichſt alle ein oder zwei Monat wiederholen 
und zwar zu einer Zeit, in der es jeder Frau möglich 


iſt, zu erſcheinen. De e ed ua Mütter, wenn 


ihr dies als eure Aufgabe und Pflicht erkannt habt 
und in ſtiller Arbeit des Hauſes dieſe Pflicht erfüllt, 
dann werdet ihr, wie die Heere der Männer, einſt den 
äußeren Feinden, dem inneren Frieden ein Sedan 
bereiten! W r. 

— — . —. ——— 


Lokaler Jahresrückblick. 
II. 


s dem Geſchäftsleben Thorns iſt zu regiſtrieren, 
aß un iich d Zweigniederlaſſung der Oſtbank 
für Handel und Gewerbe in unſerer Stadt errichtet 
wurde. Von den feftlihen Ereigniffen des Jahres 1910 
erwähnen wir das 50jährige Jubiläum des Jufanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 am 3. Juli, an 
dem über 700 ehemalige Regimentsangehörige von aus- 
wärts teilnahmen, darunter die Vereine ehemaliger 15 
aus Berlin und Danzig, und bei welchem dem Regi- 
ment viele Ehrengeſchenke gemacht wurden, ferner das 
50jäbrige Jubilaum des Thorner Vorſchußvereins, 
welches am 1. Juni durch Feſſſitzung und Feſtmahl be» 
gangen wurde, und das 25abrige Jubiläum der Lieder⸗ 
tafel Thorn⸗Mocker am 12, November. Am 3. Februar 
fand zu Ehren des Turnvaters Profeſſor Boethke aus 
Anlaß ſeines 80. Geburtstages ein großer Feſlkommers 
im Artushofe ſtatt, an dem auch Vertreter des Vor⸗ 
NEE der deutſchen Turnerjhait und des Kreiſes 

ordoſten ꝛc. teilnahmen. Mannigfache Ehrungen 
wurden dem Jubilar zuteil. Am Vorabend hatten der 
Männerturnverein und die Feuerwehr ihm einen Fackel⸗ 
aug dargebracht. Auch als Feſtort für Provinzialkon⸗ 
greſſe zc. hat Thorn im Jahre 1910 wieder mehrfach 
gedient. Vom 18. bis 20. Juni fand hier das erſte 
weſtpreußſſche Sängerfeſt ſtalt, an dem über 1700 
anger aus allen Teilen der Provinz in Thorn zu: 
ſammenſtrömten. Obwohl das Sängerfeſt nicht ganz 
vom Wetter begünftigt war, brauchte für die Deckung 
der Koſten des großen Feſtes der Garantiefonds nicht 
in Anspruch genommen zu werden. Das zweile Pro⸗ 
zinzialſängerfeſt des weſtpreußiſchen Sängerbundes 
findet in Danzig ſtatt. Ferner wurden in Thorn im 
Laufe des Sommers abgehalten; die ä. Provinzialver⸗ 
ſammlung wei preußifcyer Slenographenvereine Stolze⸗ 
Schrey, mit welcher der Thorner Verein die Feier 
feines 25jäprigen Jubiläums verband, der zweite Be⸗ 
Dun des Verbandes mitt’ rer Reger u IE 
enbeamten, Provinzialmiſſions⸗ 

eſt, an dem 15 ee 


i en eral intendent D. Doeblin 
eilnabm, und der Wee der weſtpreußiſchen 
lenographenbereine Gabelsb ger. Auch fonit ſah 


unſere Stadt wiederholt auswarligen Beſuch in ihren 


auern. Eine Reife eſe üddeutſcher Parlamen⸗ 
tarier und Journafſſen ele ae Oſtmarkenfahrt 
wieder am 9. Juni in Thorn und am 26. Juni traf 
bier auf einer Sludienreiſe durch Westpreußen eine 
Oeſellſchaft von 50 höheren Verwollungsbeamten und 
Juriſten aus den weſtlichen Provinzen ein, die an 
einem ſtaals- und rechtswiſſenſchaftlichen Kurſus in 
Poſen teilgenommen. Ende Juli berührte auch der 
erein deulſcher Studenten aus Berlin auf feiner Oſt⸗ 

mettenfahrt unfere Stadt. In der Woche nach Pfingſten 
B 30 Studierende und Seminariſten aus Königs- 
zug und Danzig über Marienwerder und Culm in 
Si ein, um hier mit dem Thorner Sportverein 
ball portliche Wellſplele vorzuführen. Dieſe vom 
fo 0 75 Raſenſportverein veranlaßte Propagandatour 
lädt, azu dienen, in den drei genannten Weichſel⸗ 
. vermehrtes Intereſſe für den Raſenſport zu er⸗ 
en und die Veranſtaltung hat auch in Thorn an⸗ 


regend auf das ſportliche Vereinsleben gewirkt (Neu⸗ 


mannschöff steg in de Grube ein. 


Zur Kataſtrophe in den Hulton⸗Gruben 
in Lancaſhire reproduzieren wir zwei Auf: 
nahmen, die die erſten Augenblicke nach der 
Kataſtrophe zeigen. Bekanntlich wurde durch 
die Exploſion der Eingang eines Schachtes ver⸗ 
ſchüttet, in dem 350 Bergleute arbeiteten. Die 
Rettungsmannſchaften ſuchten ihren Kame⸗ 


„„ ...!... . nn nenn anne nn 


bildung des Klubs „Viſtula“ ꝛc.) Der innerpolitiſche 
Parteikampf, der im Jahre 1910 fortdauerte, hatte auch 
eine regere Betätigung der politiſchen Vereine zur 
Folge. Am 25. Februar, am ſelben Tage veranſtaltete 
der konſervative Verein Thorn einen Vortrag des 
konſervativen Reichstogsabg. Tiſchlermeiſter Pauli und 
der liberale Verein Thorn einen Vortrag des frei⸗ 
finnigen Reickstagsabg. Rektor Kopſch, von welchen der 
erſtere weitaus ſtärker beſucht war. Vorangegangen war 
am 10. Januar ein im liberalen Verein gehaltener 
Vortrag des früheren freiſinnigen Landtagsabg. Kom⸗ 
merzienrat Münſterberg⸗Danzig. Im Herbſt ließ der 
liberale Verein noch einen Vortrag des freiſinnigen 
Reichstagsabg. Dr. Pachnicke folgen und der Thorner 
Zweigverein des Hanſabundes veranſtaltete einen Vor⸗ 
trag des Stadtrats Schulze⸗Memel. Der Thorner 
Zweigverein des evangeliſchen Bundes hielt im Juni 
eine Proteſtverſammlung gegen die päpſtliche Borro⸗ 
mäus⸗Enzyklika ab, an der über 1000 Perſonen teile 
nahmen. Die Zahl der Thorner Vereine iſt im Jahre 
1910 durch Neugründungen weiter vermehrt worden. 
Es haben ſich neugebildet: der Thorner Orcheſterverein, 
der Thorner Gefliigelzuhtverein, ein Thorner Oſt⸗ 
preußenverein, ein Zweigverein des Frauenbundes für 
die Kolonien und ein Zweigverein des deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Aus dem künſtleriſchen und 
geſellſchaftlichen Lebens Thorns ift anzuführen, daß das 
Staditheaker am 31. März die Winterſaiſon 1909/10 
ſchloß und daß ſich mit der Schlußvorſtellung auch Di⸗ 
rektor Schröder, welcher das neue Stadttheater von An⸗ 
fang an ſechs Jahre in Pacht gehabt, vom Thorner 
Publikum verabſchiedete. Die Wiedereröffnung des 
Stadttheaters für die Saiſon 1910/11 erfolgte am 17. 
September unter der neuen Direktion des Herrn 
Haßkerl mit einer für Schauſpiel, Operette und Oper 
zuſammengeſetzten Geſellſchaft. Durch die Mitberüd- 
ſichtigung der Oper kommt die neue Direktion den alten 
Wünſchen des Thorner Theaterpublikums entgegen. 
Gleich die beiden erſten Vorſtellungen der Saſſon 
waren zwei hervorragende Theaterabende, da ſie Heb⸗ 
bels „Herodes und Mariamne” und die neue Oper 
„Tiefland“ von Eugen d'Albert brachten. Im De⸗ 
zember fand ein Gaftipiel des herzoglich ſachfen⸗ 
altenburgiſchen Kammerſängers Görger als Trompeter 
von Säkkingen in der gleichnamigen Oper von 
Neßler ſtatt und das Erſtlingswerk einer Thor⸗ 
ner Dame, das Drama „König Sigurds Tod“ 
erlebte im ſelben Monat am Staditheater mit 
freundlichem Achtungserfolge ſeine Uraufführung. 
Der Thorner Singverein brachte am Charfreitage die 
Matthäus⸗Paſſion zur Aufführung und im Herbſt ver⸗ 
anſtaltete der junge Thorner Orcheſterverein ſein erſtes 
Konzert. Die Thorner Muſikvereinigung erlitt einen 
bedeutenden Verluſt durch den Fortzug des als Major 
und Divifionsadjutant nach Caſſel verſetzten Herrn 
Hauptmann Fölſche, nachdem der Verein ſchon vorher 
in Frau Major Ludendorff feine erſte Sollſtin verloren. 
Ein gleicher Verluſt ſteht dem Mozartperein bevor, da 
Herr Baurat Jacoby und Gattin, zwei geſchätzte Mit⸗ 
glieder, nach Magdeburg überſiedeln. Am 12. März 
eröffnete die Thorner Haushaltungsſchule eine Aus⸗ 
ſtellung, die auch Regierungspräſident Dr. Schilling be⸗ 
ſuchte, und am 11. Dezember eröffmete der Thorner 
Verein für bildende Kunſt und Kunſtgewerbe eine von 
auswärtigen Künſtlern beſchickte Gemäldeausſtellung auf 
die Dauer von vier Wochen. Am 9. Mai kam auf dem 
Schillerplatze auf der Bromberger Vorſtadt eine Marmor⸗ 
bank mit dem Medaillonbild Schillers zur Aufftellung, 
für welche die Mittel von dem Ausſchuß der Schillers 
feier von 1905 unter Verwendung des Überſchuſſes 
dieſer Feier aufgebracht worden ſind. Größere Brände 
haben im Jahre 1910 zwei ftattgefunden: am 23. März 
(Mittags) brannte das Obergeſch ß des Thorner Haupt⸗ 
pt famtes ab und am 12. Dezember zerjiörle ein Brand 
auf dem Grundſtück der Maſchinenfabrik von Drewitz 
die Gießerei. Zur Chronik des Jahres 1910 iſt auch 
zu regiſtrieren, daß am Sonntag den 16. Oktober in 
Thorn ein Margueritentag ſtattfand, der zum beſten 
des Kinderhorts einen Ertrag von 3400 Mark brachte 
und daß im Laufe des Jahres 1910 zu dem erſten 
Kinematographentheater noch ein zweites und drittes 
und zu dem erſten Automaten⸗Reſtaurant noch ein zweites 
gekommen iſt. Am 22. Oktober fand eine furchtbare 
Mordtat ihre Sühne. Der Lehrer Schadt aus Oslowo, 
der am 20. Ap il die 16jährige Tochter Gertrud des 
Beſitzers Rohlmann in Piwnitz, Kreis Brie ſen, ermordet 
hatte, wurde an dieſem Tage gemäß dem Urteile des 
Thorner Schwurgerichts auf dem Hofe des Thorner 
Gerichtsgefängniſſes hingerichtet. Ein Aufſehen erregen- 
der Prozeß war im März vor dem Thorner Divifions» 
gericht zur Verhandlung gekommen. Er richtete ſich 
gegen den Hauptmann Grafen Pfell aus Graudenz, der 
aber von der Anklage der Verleitung zum Meineide in 
acht Fällen und von der Anklage der verleumderiſchen 
Beleidigung freigeſprochen wurde. 

Im Landkreiſe Thorn ift das wichtige Pro⸗ 
jekt der Lulu einer elektriſchen Überlandzentrale 
für das Culmer Land im Jahre 1910 weiter verfolgt 


Zur Grubenkalasiropke in England > 


v.Der durch ae Explosion verschärtere Grubereing 


RE 
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raden mit dem größten Heroismus zu Hilfe 
zu kommen. Es gelang ihnen aber, als ſie in 
den verſchütteten und brennenden Schacht ein⸗ 
dringen wollten, nur 200 Meter weit zu ge⸗ 
langen, dann mußten ſie ſich zurückziehen. Die 
Verſchütteten konnten nicht mehr lebend ans 
Tageslicht gebracht werden. 


worden. Die Genoſſenſchaft, welche ſich für dieſes Unter⸗ 
nehmen gebildet hat, hielt im November wieder eine 
Verſammlung in Culmſee ab, in welcher man beſchloß, 
die Bemühungen für das Zuſtandekommen des Projekts 
fortzufegen. Zur Sicheruſg des Unternehmens iſt der 
Anſchluß von 70000 Morgen erforderlich. Man hat 


die Verbindung mit der Zentrale in Blumwieſe an der | IB 


Brahe in Ausſicht genommen. Auf dem Kreistage am 
17. März wurde die Einführung einer Wertzuwachs⸗ 
ſteuer für den Landkreis beſchloſſen. In der Sitzung 
wurden die wieder⸗ bezw. neugewählten Kreistagsabge 
ordneten eingeführt, darunter der Beſitzer Müller⸗Lulkau 
als erſtes Kreistagsmitglied aus dem Anſiedlerſtande. 
Auf dem Kreistage am 13. Dezember kam das Proſekt 
der Errichtung einer elektriſchen Überlandzentrale zur 
Beſprechung und Herr Landrat Dr. Meiſter ſicherte dem⸗ 
ſelben die Unterftüßung des Kreiſes zu. Für die obere 
Ottlotſchiner Nieg erung iſt ein beſonderer Deichverband 
mit dem Sitz in Ottlotſchin gebildet worden, um den 
Sommerdeich am Grenzfluß Tonzyna auszubauen. 
Durch königlichen Erlaß wurde genehmigt, daß der Guts⸗ 
bezirk Dreilinden in eine Landgemeinde mit dem Namen 
Dreilinden umgewandelt wird. Die Gemeindevertretung 
Stewken beſchloß in ihrer Sitzung am 20. Dezember 
mit 6 gegen 4 Stimmen, den vor zwei Jahren abge⸗ 
ſchloſſenen Eingemeindungsvertrag mit Thorn wieder 


aufzuheben. Eingeweiht wurde am 14. März das Bet⸗ 


haus in Neubruch und am 16. März der Betfaal in 
Luben. Am 15. Sep ember fand die Einweihung der 
neuen evangelſſchen Kirche in Gramtſchen ſtatt, an 
welcher Feier Generalſuperintendent D. Doeblin teil. 
nahm. Pfarrer Ullmann in Grabowitz wurde zum 
Pfarrer in Neuheide bei Elbing und Pfarrer Lenz in 
Gramtſchen zum zweiten Pfarrer an der Domgemeinde 
in Marienwerder gewählt. In der Kirchengemeinde 
Rudak⸗Stewken wurde Pfarrer Hölihel in ſein Amt 
eingefübrt. Geſtorben iſt Gemeindevorſteher Berner in 
Piask, ein entſchledener Anhänger der Eingemeindung 
dieſes Vorortes nach Thorn. An ſeiner Stelle wurde 
der erſte Schöffe Viehhändler Jaugſch zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gewählt. Ferner ſtarb der Hofbeſitzer Heuer 
in Rudak und der Hofbeſitzer Kuſel in Kutta. 

In unſerem Nachbarort Podg orz wurde Bürger⸗ 


meiſter Kühnbaum, nachdem er bereits zweimal wieder⸗ d 


gewählt worden, auf Lebenszeit als Bürgermeifter ger 
wählt. Am 1. Dezember konnte er ſein 25 jähriges 
Amtsjubiläum als Bürgermeiſter begehen, Für die 
Kommunalbeamten beſchloß die Gemeindevertretung eine 
neue Beſoldungsordnung. Die Nachbargemeinde Piask 
ſchloß ſich an das Podgorzer Waſſer⸗ und Gaswerk an. 
Im Dezember fanden die Ergänzungswahlen zur Ge⸗ 
meindevertretung ftatt. Die Volkszählung hat für Pod⸗ 
gorz eine Zunahme der Einwohnerſchaft nicht ergeben. 
Aus dem Bahnhofsprozeß erhielt Podgorz 58 000 Mark 
und Piask 30 900 Mark nach gezahlte Steuern. Haupt⸗ 
lehrer Loehrke legte aus Geſundheitsrückſichten den 
Vorſitz in der Podgorzer Liedertafel nieder und wurde 
zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. — In Cul m- 
ſee wurde Bürgermeiſler Hartwich, deſſen zweite Wahl⸗ 
periode am 1. Juli n. Js. abläuft, gleichfalls auf Lebens⸗ 
zeit gewählt. Der langjährige Stadtverordnetenvor⸗ 
iteher Kommerzienrat Berendes ſchied aus ſeiner Stel⸗ 
lung als Veiter der Culmſeer Zuckerfabrik und verlegte 
feinen Wohnſitz von Culmſee. An ſeiner Stelle wurde 
Rechtsanwalt Peters zum Stadtverordnetenvorſteher ge⸗ 
wählt. Sein Nachfolger als Zuckerfabrikdirektor ift 
Herr Jacobſohn. Am 25. Mai fand die Einweihung 
des Reform⸗Realprogymnaſiums ſtatt, an welcher Feier 
Regierungspräſident Dr. Schilling und Provinzlalſchul⸗ 
rat Profeſſor Dr. Gerſchmann aus Danzig teilnahm. 
In der Stadtverordnetenſitzung am 15. Dezember wur⸗ 
den 85 000 Mark zum Neubau der katholiſchen Knah en⸗ 
ſchule bewilligt. Bankvorſtand Meyer von der Reichs⸗ 
banknebenſtelle Culmſee wurde nach Quedlinburg und 
Bankvorſtand Schönemann von Lautenburg nach Tulm⸗ 
fee verſetzt. Im Dezember hielt der Bund der Land⸗ 
wirte in Culmſee eine Bezirksverſammlung ab, in wel⸗ 
cher der Provinzialvorſit er Abg. v. Oldenburg⸗Januſchau 
ſprach. — In der weiteren Umgebung hat die Stadt 
Schönſee im Kreiſe Brieien im Jahre 1910 ihre Waſſer⸗ 
werk vollen det, deſſen Baukoſten 150 000 Mark betragen. 
Im November volizog fi) die kommunale Vereinigung 
der Landgemeinde Neu⸗Schönſee mit der Stadtgemeinde 
Schönſee, wodurch Schönſees Einwohnerzahl von 2600 
auf 3600 geſtiegen iſt. Für die kommunale Entwicke⸗ 
lung Schönſees iſt alſo das Jahr 1910 ein ſehr bes 
deutungspolles geweſen. Die vom Bürgermeiſter Waage 
gegründete neue Schützengilde feierte ihr erſtes Schützen⸗ 
feſt, an dem auch Thorner Schützen teilnahmen. — Die 
Kreisſtadt Brieſen hat ein neues Rathaus erhalten. 
Als Direktor des Realprogymnaſiums wurde Oberlehrer 
Dr. Lemme aus Danzig berufen. Zum 1. April n. Is. 
ſteht die Verſezung des Superintendenten Doliva in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Raſtenburg (Oſtpreußen) be⸗ 
vor, Geſtorben iſt Amts» und Gemeindevorſteher Witt 
in Pfeilsdorf. — In der Kreisſtadt Culm iſt von der 
Stadtverordnetenverſammlung anfangs Dezember end⸗ 
giltig die Ausführung der Kanallſatſon beſchloſſen 


worden, gegen welches Projekt der Stadtoerordnete Dr. 
Schacht eine lebhafte Agitation entfaltet hatte. Am 
6. Dezember wurde in Culm ein Raubmordverſuch an 
dem Bankkaſſierer Jagodzinski verübt. Als der Tat 
verdächtig verhaftete man am 13. Dezember in Danzig 
den Malergehilfen Stanislaus Dekowski aus Culm, an 
deſſen Täterſchaft nach der Konfrontation mit dem Uber⸗ 
fallenen kein Zweifel mehr beſtehen kann. Am 9. März 
war in Schöneich, Kreis Culm, der 18jährige Müller⸗ 
burſche Treuchelt beim Müller Buhſe ermordet worden. 
Es gelang, den Täter am 11. April in der Perſon des 
Knechtes Hoffmann in Goſtyn in der Provinz Poſen zu 
verhaften. 


Möge auch das neue Jahr überall im Zeichen des 
kommunalen Fortſchritts ſtehen! 


w 
Ich liebe dich. 
Die echte Liebe blüht verborgen, 
Sie flieht des Tages lichten Schein; 
Doch heimlich plagt ſie ſich mit Sorgen 
Und ſelbſtgemachter Qual und Pein. 
Was fill im tiefſten Herzen glühet, 
Spricht nie die Lippe ſpielend aus; 
Doch wer ihm in das Innre ſiehet, 
Dem ſagt ſie alles frei heraus. 
Drum fragteſt du einſt, Holde, mich, 
So ſpräch' ich dreiſt: Ich liebe dich! 
Auch du warſt ſtill, es ſchwieg dein Herze 
Von dem, was in ihm ſprach und klang; 
Nur luſt'gen Sinn und frohe Scherze 
Vernahm mein Ohr wohl und Geſang. 
Doch echte Liebe zu ergründen, 
Dafür iſt Menſchenwitz zu klein; 
Drum laß ein will'ges Ohr mich finden, 
Und weihe in dein Herz mich ein. 
Wenn dich einſt, Holde, fragte ich, 
So ſprich auch du: Ich liebe dich! 
Aus „Dichterfrühling“ von 
Ernſt Schillemeit⸗ 
Biſchöfl. Papau. Verlag, 
Curt Wigand, Berlin⸗Leipzig. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kommerzienrat F. W. 
Borchardt), der Inhaber der bekannten 
Wein⸗ und Delikateßwarenhandlung und des 
vornehmen, namentlich von Offizieren be⸗ 
ſuchten Reſtaurants in Berlin, iſt geſtorben. 

o es galt, etwas Ausgezeichnetes und 
Außerordentliches in dieſem Fache zu leiſten, 
lautete die Parole Borchardt. So iſt von 
ihm auch das Rieſenfeſtmahl zur Einweihung 
des Kaiſer⸗Wilhelms⸗Kanals geliefert worden, 
bei dem das Kuvert mit Wein 125 Mark 
koſtete. 

(Die Vorunterſuchung gegen die 
Leiter der Niederdeutſchen Bank.) 
Die Vorunterſuchung gegen die Direktoren, 
Reviſoren und Auſſichtsratsmitglieder der ver⸗ 
krachten Niederdeutſchen Bank iſt, wie aus 
Dortmund gemeldet wird, ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß bezüglich der Depotunter⸗ 
ſchlagungen die Hauptverhandlung gegen die 
Direktoren Ohm und Schmidt bereits im Fe⸗ 
bruar ſtattfinden kann. Außer dieſen Depot⸗ 
unterſchlagungen dürfte wahrſcheinlich die 
Gründungsangelegenheit der Frankfurter 
Gummiwerke durch die Lünener Bank von der 
großen Hauptverhandlung abgetrennt werden 
und frühzeitiger zur Verhandlung gelangen. 
Dieſe Gründung iſt erſt Januar 1910 vorge⸗ 
nommen worden, weshalb hierbei frühere 
Bilanzen der Niederdeutſchen Bank nicht in 
Frage kommen. 

(Das tunnelreichſte Land) im 
deutſchen Reich iſt Baden. Es zählt auf 
ſeinen Staatsbahnen im ganzen 113 Tunnels 
mit einer Geſamtlänge von faſt 40 Kilismeter, 

as ſind 2,33 Prozent der geſamten Länge 
der badiſchen Staatsbahnen. 26 Tunnels 
ſind über einen halben Kilometer lang, 
4 über einen Kilometer, der Großherzog⸗ 
Friedrich⸗Tunnel zwiſchen Farnau und Haſel 
3170 Meter, der Kehrtunnel bei Füetzen 1700 
Meter, der Sommerautunnel der Schwarz⸗ 
waldbahn nahezu 1,7 Kilometer und der 
Kehrtunuel bei Krimmelshofen 1205 Meter, 
der neue Königſtein⸗Tunnel bei Heidelberg 
nahezu 2500 Meter. 

(Eiferſuchtstat eines der 
A Der Hauptmann ilovanovitſch 
in ranja ſchoß aus Ei a auf jeine Frau 
und verwundete ſie leicht. Sie we und der 


uptmann verletzte ſich dann ſchwer durch drei 
chüſſe in die Bruſt. 


(Eine Spielhöhle in Peters⸗ 
burg.) In der Wohnung der erblichen 
Ehrenbürgerin Chowanowa, wo enorm hoch 
geſpielt wurde, find fünfzig Perſonen ver— 
haftet worden, darunter viele elegante Damen 
und Herren. Es wurden große Summen 
beſchlagnahmt. 


Humoriſtiſches. 


(Welbliche Logik.) Ehemann (bemü t, ſei 
elferſüchtige Frau zu beruhigen): „Aber 0 aan! ale 
doch nur, die Dame iſt für mich vollſtändig Luft! —“ 
— Frau: „Elender, jetzt ſagſt du mir ja mit klaren 
Worten, daß du ohne ſie nicht leben kannſt!“ 

(Frech.) Hausfrau (nach der Beſcherung): „Na, 
Lina, dann nehmen Sie man Ihre Sieben-Sahen mit 
auf Ihr Zimmer.“ — Köchin: „Soviel ſind's ja gar⸗ 


nicht.“ 
„Its wahr, daß Ihr neuer 


(Nicht ſo arg.) 
Kaſſierer ſchon eine kleine Operette komponiert hat?“ — 
„Gewiß — aber ſonſt iſt's a ganz ehrlicher Menſch.“ 


Gedankenſplitter. 
Wer über andere Schlechtes hört, 
Soll es nicht weiter noch verkünden, 
Gar leicht wird Menſchenglück zerſtört, 
Doch ſchwer iſt Menſchenglück zu gründen. 
Friedrich Bodenſtedt 
Weh' dem, der ſo wenig zu eigen hat, 
Daß er nichts dem andern gibt’, 
Wohl dem, der ſo viel zu zeigen hat, 
Daß ihm nichts Fremdes beliebt. 
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Bekanntmachung. 


Armengaben (als Ablöſung der Neu⸗ 
jahrsglückwünſche) werden auch in dieſem 
Jahre von unſerer Stadthauptkaſſe 
dankbar entgegengenommen und durch 
das Armen » Direktorium an Arme 
verteilt. 
Thorn den 22. Dezember 1910. 
Die Armenverwaltung. 


J. . ano, 


Pianoforte⸗Magazin, 
Thorn, heiligegeiſtſtraße 18, 
— gegründet 1834, — 

empfiehlt 


Pianinos 


aus erſtklaſſigen Fabriken unter langjähri⸗ 

ger Garantie bei billigſter Preisberech⸗ 

nung u. kulanteſten Zahlungsbedingungen. 

Vertreter der königlichen Hof⸗Pianoforte⸗ 
Fabriken: 


C. Bechstein, Zeitter u. 
Winkelmann, 


und der 


Harmoniumfabr. Mannborg 


[Operngläſer, 5 
EKrimſtecher. 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


1 GustavMeyer. 


Einer jagt es dem andern, daß man 
in der vor einigen Monaten gegründeten 


Feinelohlanstal 


Laden Breiteſtr. 43, am ſorgfältigſten, 
billigſten und prompteſten bedient wird. 
Muſterarbeiten, auch in eleganter Maß⸗ 
arbeit, ſtets zur Verfügung. 


Milehseparatoren 


Marke Tubular, 
n mehreren Größen ſtets auf Lager und 
ſofort lieferbar. 


Fr. Strehlau, Thorn, 


Coppernikusſtraße 15. 
Fernruf Nr. 414. — Fernruf Nr. 414. 
Spezial⸗Geſchäft für Molkerei⸗ 
Geräte. 


Reinwollene Strümpfe 


— unübertroffen, dauerhaft, — | 
beſte Jandſchuhe 


"Br Unterhoſen und Taillen Bag | 
empfiehlt billigſt | 

ji 

| 

1 


Anna Winklewski, 
Strumpfſtrickerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Offeriere 


Kieſern⸗Klobenholz in Waggonladun⸗ 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn⸗ 
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und bejle 
Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. 


A. Ferrari, Thorn, 


Holzplatz a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. 


Friſch geſchoſſene 


Hasen, 


auch abgezogen u. bratfertig geſpickt, 


lebende Spiegelkarpfen, 
felte Puten und Kapaunen, 


heſte difeldarfer Fuſch⸗ſſen 5 


pfiehlt, 
A. Kirmes, Cliſabethſtraße, 
Fernſprecher 256. 
Dfferiere feinſten vollfetten 


Limburger Käſe, 


½ Pfund ⸗Stücke. 
nahme. i 
Molkerei Eſpenwerder, 

bei Hardenberg Wpr. 


Gfroh! Etro 


große Gutspoſten, alle Sorten, kauft 
unter Geſtellung eigener Dampfpreſſen 
oder Häckſelmaſchinen und bittet um 
Angebote 


Emil Dahmer, Bromberg, 


Dampfhäckſelwerke u. Strohpreſſerei. 


Fabrik - artolen 


kauft wiederum zu höchſten Preiſen und 
bittet um Angebote unter 10 Pfd. Ver⸗ 
mufterung, 


Emil Dahmer, Bromberg. 
Kinder jeden Alters 


nimmt in Pflege 
Frau Fischer. Kl. Marktſtr. 4. 


6000 Mark 


auf ſichere Hypothek per 1. 1. 1911 ge⸗ 
ſucht. „Angebote unter D. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— geſtrickte Unterröcke, — En 


Probekiſte per Nach⸗ = 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) zum Preiſe von 1 Mark pro Sentner ab Fa⸗ 
brikhof für Sentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
ſowie gebrochenen Koks für Simmeröfen und Küchenherde 


empfiehlt 
Gaswerk Thorn. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 
auch 8 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ ZH 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ S 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 TR 
zu erfahren. — 


Gnöwerhe Thorn. I % 
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Moderne 
Venjahrskarien 


nach einfachen und eleganten 
Mustern werden sauber und 
schnell angefertigt von der 


C. Dombrois iii cen Buchdruckerei, 
Katharinenstr. THORN Katharinensir. 


Muster liegen zur gefl. Ansicht aus. 
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Herm. Lichtenfeld, 


U 

9 

1 

5 Elisabethstr., Ecke Strobandstr. 
5 empfiehlt zur Saison: 

u Wollene Unterkleider _ 
y für Herren Damen und Kinder. 

* Socken, Damen- und Kinder - Strümpfe, 
8 Strumpflängen, 
* 

* 

* 

* 

2 

** 


Tücher. 


Ersatzfüsslings. 


„. . Strickgarne . . 
in nur bewährten Qualitäten. 
Leibbinden, Kniewärmer eto. 


alles in reellen Qualitäten zu billigsten 
festen Preisen. 


von Herbst bis 
Frühjahr be- 
sfänd,. brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
Hausbrandkohle geeignel. 


Winters 8 


Dauerbrandöfen Patent Germanen. 
Ueber 700 000 Stück im Gebrauch. 


Neue Verkaufsliste durch: 


IC. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breitestr. 35. Telephon Nr. 2. Breitestr. 35. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte 


* Spar: ® 
; Kochherde 


== 55 fix und fertig cum Gebrauch 
offerieren in jeder Grösse und Ausfübrung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


Vorſchußverein zu Thorn 


(eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht). 


Am Sonnabend den 31. Dezember 1910 


bleibt unſere Kaſſe wegen Inventuraufnahme 


Nönigl. preuß. 


1 — . 
Zu der am 13. und 14. Jannar ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 224. 


Lotterie find 
1 1 
. 1 


2 ar a" Loſe 
A 40, 20, 10, 5 Mk. 


zu haben. 


Die bereits beſtellten Loſe bitte nun umgehend abnehmen zu wollen. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe iberhoken zu ſein, empfiehlt 
es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 
en Betrag zu entrichten. 


Dombrowski, füniel. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Klaſſen 


Originelle 
Neuheiten 


| für feinen und groben 
Scherz. 


Justus Walls, 


Thorn, Breitestr. 34. 


Zur 
vinesierleler 
Zylinder mit Musik 
Hut in der Tasche 
Stinkbomben 
Juckpulver 
Niesspulver 
Knallsekt 
Tellerwackler 
Nebelhörner 
usw. usw. 


Compagnon 
mit 2 Mille et für Kinolheates 
nach auswärts geſuch 2 

Anerbieten unter „Kino“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auskunftei⸗Sentrale 
G. Vorreau, Bromberg, 


gibt Auskünfte und Ermittelungen 


Zn verkaufen 


Feſlobſer Poffof 


Wallfahrtsort, 16 km von Allenſtein, 
in Aiette keit: Kirchdorf, Direkt 
an Kirche und Chauſſee gelegen, mit 
ca. 50 000 Mik. Umfatz, % an Ger 
tränken nachweisbar und ca. 30 Morgen 
ſehr gutem Ackerland, alles neue, maſſive 
Gebäude, große Reſtaurationsräume, 
Saal mit Bühne, Garten und ſehr große 
Stallungen, ſoll 25 bei 20 000 Mk. Ans 
zahlung für 76 000 Mark verkauft werden. 
Käufer wollen ſich ſofort möglichſt per⸗ 
ſönlich wenden an 
H. Herrmann, Jonkendorf Oſtpr. 
Bez. Al lenſte in. 
Schönes, rentables 


Gartegrundſtäc 


in Dt.⸗Rogau, Lande 
F kreis Thorn, direkt an 

der Chauſſee gelegen, 

faſt 10 Morgen groß, 
3 beſtehend aus maſſivem 
A Wohnhaus, Stall und 
5 Scheune, ſowie Wieſe 
und Weizenboden 1. Kl., todeshalber 


unter güuftigen Bedingungen zu verkaufen, 


Theodor Harbarth, 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 6. 


83 Wopnungsangebote 9 


Tur möbl, Borderzimmer mit fep- 
Eing. ſof. zu verm. Talſtr. 26. 


2 möbl. Zimmer 


0 vom 1. 1. 11 zu vermieten 


5 


1; vs 


7 


Wir empfehlen unsere rühmlichst bekannten, vielfach 
prämiierten 


Knelischbrunnen-biere, 


Spezialität: Deutsch Pilsener, 


soeben zum Ausstoss gelangt: 


if. Bockbier 


in feinster Qnalität, bekömmlich und haltbar, franko Haus 
in Gebinden, Flaschen u. Syphons. 


brauerel EndliseN ungen, 


Zweigniederlassung Thorn. 
Telephon 123. — Heiligegeiststr. 7/9. — Telephon 123. 


4 n 


Alle 1 einer gut:nwasch- 
Seife besitzt dle garant. relne 


Gesetzlich geschützt. 
Ueberall erhältlich. 


J. M. Wendisch Nachf. 


8 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


br. J. off s Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


3 Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
4 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
a Pensionat mit sorgfältiger Alen e der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 
Js nach OI, 17 nach U 1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 


schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach 
0 UI, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige, 


1 Fortan besondere Damenkurse zur Vorbereitung für die 


Primaner u. Abitu- 
rienten-Prüfung. 


Prospekt. r 


[a hof. Wnflern] Bert. ner. Note 


Nußbaum und Mahagoni = Kleider⸗ 

een . 
. Mazurklewicz. : ragen. n. 
Gut erhaltenes Vifekt 


Spiegel, Bettjlellen mit Matratzen u. 
a. m., zu verkaufen Bacheſtraße 16. 

zu kaufen geſuch!. 

Angebote mit “reis unter ©. G. an 


Svoib f: ? . 
Gebr. Schreibtiſch Angeben. Se 
ſchreibung u. Preisang. unt. „Schreib» 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulſtraße 21, 1. 


[Wust Bill J. om. AI Markt 9,3. 


FFC sale anal Slate ee 
Jauch 2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Gerberſtraße 18, 1. 


Mobl. Zimmer dee 6. pr 


Gut möbl. Zimmer, Pente von 


fof. od. 1. 1. 11 zu verm. Windſtr. 5, 2, r. 


4 EEE A see 
0 Gu möbliertes Zimmer zu vermieten 


Araberſtraße 8, part. 


5 Mob. Vorderzimmer zu vermieten 


Culmerſtraße 1, 2. 


Mb. Zimmer zu vermieten 
Schillerſtraße 12, 2 Tr., I. 


Gut möbl. Zimmer nebjt Kabinett 
zu vermieten Gerſtenſtr. 19, 1. Etg. 


N. Zim. ſof. z. um. Bankſtr. 2, 2. 


M. 3. m. Penſ. z. vm. Culmerftr; 1, J. 


ut möbl. Vorderzimmer mit jep. 
Eing. ſof. z. verm. Paulinerſtr. 2. 


Auskunft 
Culmerſtr. 12, Zigarrenhandlung. 


Mie bis 1. Offober von Herrn Hecktor 
zu Geſchäftszwecken innegehabte 


1. Etage, 


Neuſtädt. Markt 13, iſt von ſofort 
anderweitig zu vermieten. Zu erfragen bei 


haben. 


© |Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
5 Strobandſtraße 7. 


als AR KL Alan De De ih EN 

4 Zimmer, Bade⸗Ein⸗ 
Wohnung, richtung und Zubehör 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


Eine ) Zimmer⸗Wohnung, 


Talſtraße 43, 


r ͤ—ũuLUmr ß —— 

RB 3 Jim,, Entree 

1 freundl. Wohnung, Ke gu 
hör, neu renov., v. jof. zu vermieten 

Gerberſtraße 13/15, Gartenhaus; 


Meisner, 
Gerberſtraße 12, parterre, 
Bäckermeiſter Gehrz, 
Mellienſtraße 85. 


Wohnung 


immern, Balkon, Bader 
be er Zubehör, vollſtändig 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

Seglerſtraße 11, 2. 


mieten 

errichaftl. Wohnung, 
4 Zimmer, SE Küche, Badeſtube 2, 
5 u verm. 
3. n Friedrichſtr. 6. 


1 Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Jubehör in 
der Nähe des Hauptbahnhofs von ſofort 
zu vermieten. PFlehmke, Stemken: 
Pferdeſfälle mit Schuppen, im ganz. 


tiich“ an die Geſchäftsſt. der „Brefie”, auch geteilt, zu vermieten Araberſtr. 


g 
N 
4 
4 


Nr. 305. 


Thorn, Freitag den 30. Dezember 1010. 


28. Jahrg. 


in Frankreich glaubt. 


Im „Matin“ vom 17. d. Mts. hat der General- 
berichterſtatter für das Budget der Stadt Paris, 
Louis Dauſſet, folgenden beachtenswerten Artikel 
veröffentlicht: . 1 

„In den Augen der meiſten Franzoſen 55 
Deutſchland für ein Land, dem es an Kapital fehlt, 
und das fremde Gelder benötigt. Außer einem 
1 Dutzend Statiſtikern von Bedeutung und 

ekannten Nationalökonomen kennt in Wahrheit 
beinahe niemand in Frankreich die wirkliche Lage 
Deutschlands. Was dieſe betrifft, wiegen wir uns 
in die trügeriſchſte Sicherheit ein. Denn Deutſch⸗ 
land iſt reich, ſehr reich. Das iſt eine Wahrheit, 
die laut auszurufen einfach der Patriotismus 
zwingt. Wie mich das Studium des Budgets der 
Stadt Paris dazu gebracht hat, das ſtatiſtiſche 
ahrbuch für das deutſche Reich zu befragen, tut 
ter nichts zur Sache. Aber was ich hierin Nachen 
abe und was jedermann ſo wie ich darin ſehen 
ann, iſt lehrreich und im RER Grade beunruhi⸗ 
gend. Die wirtſchaftliche, induſtrielle und finan⸗ 
zielle Entwickelung Deutſchlands in den letzten 
dreißig Jahren iſt wirklich verblüffend. Im übri⸗ 
gen, Tafgachen beweiſen. Einige von ihnen, die 
am meiſten in die Augen ſpringen, will ich an⸗ 
1 edermann weiß, daß die Bevölkerung 
eutſchlands, die nach der Zählung im Jahre 1880 
ungefähr 45 Millionen Einwohner betrag ſich im 
Juhre 1910 auf 65 Millionen beläuft. Nun wohl, 
die übrige Entwickelung ſteht im gleichen Ver⸗ 
hältnis. Im Jahre 1880 betrug die Kohlen⸗ 
produktion 53471000 To, im Jahre 1909 er⸗ 
reichte ſie die imponierende Höhe von 217 434 000 
To. Aus dem elenden Boden, von dem man hier 
und dort Roggen und Kartoffeln erntete, hat man 
unbegrenzte Reichtümer an Kohle gefördert. Das 
vorerſt Landwirtſchaft betreibende Land hat ſich 
in 20 Jahren in ein Gebiet mit erſtaunlicher in⸗ 
duſtrieller Tätigkeit umgewandelt. Die Produktion 
von Stahl und Eiſen hat ſich in geradezu 
packender Weiſe entwickelt. ie betrug im Jahre 
1880 1548000 To, im Jahre 1900 7373000 To. 
und im Jahre 1908 11 805 000 To. Die nationale 
9 ſchreitet mit e vorwärts. 
ie motoriſche Kraft, über die ſie verfügt, belief 
ſich auf 3 427 000 PS in 1895 und auf 8 827 000 PS 
in 1907. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
von 7341000 im Jahre 1882 hat ſeit 1907 
14348000 überſchritten. Prüfen wir die Ziffern 
des Außenhandels, ſo werden wir nicht 
weniger erbaut ſein. Die Ein⸗ und Ausfuhr, die 
im Jahre 1880 5 Milliarden 712 000 Mark betrug, 

eg im Jahre 1909 auf mehr als 15 Milliarden 

ark. Die ce der in den Häfen eingelaufenen 
beladenen Schiffe, die ſich im Jahre 1880 auf 46 000 
mit 7000 000 To. ſtellte, betrug 1908 95 822 mit 
25 418 000 To. Von 1880 bis 1909 iſt die Zahl 
der Dampfer der Handelsmarine auf 1950 und ihr 
Tonnengehalt von 216 000 auf 2 350 000 To. ge⸗ 
ſtiegen. Die Brutto⸗Betriebseinnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen erhöhten ſich von 886 000 Mark in 1880 
bf 2 420 000 000 Mark in 1908. Aber es gibt 
etwas, was noch bedeutſamer iſt. Werfen wir 


einen Blick auf die Entwickelung der Barmittel 


Muſikaliſche Heud elei. 


; rid, 
Von A N 5 (Nachdruck verboten.) 


Doktor Otto Klanwell ſagt in ſeinen Muſi⸗ 
kaliſchen Geſichtspunkten: „Es iſt freilich in 
allen Zweigen der Kunſt und Wiſſenſchaft ſo 
und kann nicht anders ſein, daß das volle Ver⸗ 
ſtändnis und die volle Kompetenz nur von einer 
verſchwindend kleinen Gemeinde in Anſpruch 
genommen werden kann. Nirgends aber macht 
ſich die Affektation von Verſtändnis ſo unge⸗ 
bührlich breit, wie in muſtkaliſchen Dingen. 

Die Erklärung hierfür iſt leicht gegeben. 
Keine Kunſt iſt jo geſellig wie die der Muſik. 
Man geht in die Gemäldegalerie, wenn man 
Liebhaberei für die bildenden Künſte hat. Man 
lieſt ein Buch, ſo lange man Gefallen daran 
findet und wirft es weg, wenn es einen lang⸗ 
weilt oder wenn man es nicht verſteht; man 
braucht darüber niemandem Rechenſchaft abzu⸗ 
legen, welchen Eindruck es gemacht hat; oder 
doch nur in ſeltenen Fällen, wenn man danach 
gefragt wird. Anders aber iſt's bei der Muſtk; 
wir ſind zwar nicht gezwungen, in Konzerte zu 
geben — aber doch drängt ſich uns in Geſell⸗ 
ſchaften oft genug die Muſik auf. Wir hören 
Sänger, Pianiſten, Kammermuſik, und wir 
ſind nun gezwungen, zu den gehörten Kunſtge⸗ 
nüſſen Stellung zu nehmen, ob wir Verſtändnis 
dafür haben oder nicht. Viel ſeltener hört man 
ein Gedicht in geſelligen Kreiſen deklamieren, 
und wenn's der Fall iſt, fo iſt's leichte Ware, 
während man Muſik in allen Formen verübt, 
oftmals die ſchwerſten Schöpfungen. Es wird 
keinem einfallen, eine größere epiſche Dichtung 
zu deklamieren; bei Muſikwerken, die man in 
den Salons zu Gehör bringt, nimmt man 
weniger auf die Aufnahmefähigkeit der Zu⸗ 
hörer Rückſicht. Wäre die Dichtkunſt die Mode⸗ 
kunſt der Salons, jo würde man literarische 
Werke vortragen, jo aber muß die Muſik dazu 
herhalten, vor Leuten, die hören wollen und die 
nicht hören wollen, vorgetragen zu werden, vor 

euten, die Verſtändnis und die kein Ver⸗ 
Händnis dafür haben. Der Zuhörer einer 
1 muß, wenn er ſeine Begeiſterung über 
ieſe ausdrückt, auf die Frage gefaßt ſein: 


Die Preſſe. 


denen im allgemeinen das Volksvermögen am deut⸗ 
lichſten in die Erſcheinung tritt. Die Einlagen 
im ganzen deutſchen Reiche beliefen ſich in 1880 
auf 2 614 000 000 Mark und in 1900 nach den amt⸗ 
lichen Quellen auf 8 Milliarden Mark. Wenn wir 
der „Frankfurter Zeitung“ vom 1. Oktober d. Is. 
Glauben ſchenken, ſo hätten ſie im Jahre 1910 die 
urchtbare Summe oder, wie die Deutſchen ſagen, 
ie koloſſale Summe von 16 Milliarden 53 Mil⸗ 
lionen Mark a gehabt. Das iſt noch nicht 
alles. Der Metallbeſtand der Reichsbank iſt von 
522 000 000 Mark im Jahre 1880 auf 915 000 000 
Mark im Jahre 1909 Giite. Die Höhe der 
Depoſitengelder bei den Banken erſten und zweiten 
Ranges — d. h. denjenigen, deren Kapital minde⸗ 
ſtens 1 Million Mark beträgt — war 813 000 000 
Mark in 1883. Weiß der Leſer, auf wieviel ſie 
für 1907 die Denkſchrift über die Reichsfinanz⸗ 
reform angibt? Auf 7 Milliarden 51 Millionen 
Mark. Das Anwachſen der Depoſiten und Konto⸗ 
korrent⸗Kreditoren bei den hauptſächlichſten deut⸗ 
ſchen Kreditinſtituten iſt nicht minder bedeutend. 
Sie betrugen am 31. Dezember 1880 433 Millionen 
Mark, Ende 1909 4 Milliarden 847 Millionen. 
Wenn wir ſchließlich unterſuchen, wieviel Wert⸗ 
apiere der deutſche Markt allein während der 
eriode, für die wir eine Statiſtik haben, auf⸗ 
eſrommen hat, p iſt für 1895 1 Milliarde 181 

illionen Mark und für 1909 3 Milliarden 
222 Millionen Mark feſtzuſtellen. Das ſind Zahlen, 
vielleicht 11500 Zahlen; ich werde mich hüten, ihre 
Sprache durch lange Kommentare abzuſchwächen. 

enn ich dies der Offentlichkeit bekannt gegeben 
habe, ſo geſchieht dies, um nachzuweiſen, wie ſehr 
wir in Frankreich den wachſenden Wohl⸗ 
tand ſtand Deutſchlands verkennen. Wenn 
5 Preis des Geldes dort ein wenig teurer und 
der Kurs der Staatsanleihen ein wenig niedriger 
iſt als bei uns, iſt das ein Grund, zu glauben, daß 
weniger Geld vorhanden iſt? Wir verſteifen uns 
darauf, darin ein Zeichen der Armut zu erblicken, 
was im Gegenteil ein Beweis finanzieller Wirk⸗ 
amkeit und ausgedehnter induſtrieller Produktion 
iſt. Vor 1870 ſchrie man um die Wette, daß Deutſch⸗ 
land weder Flinten noch Soldaten habe; heute ge⸗ 
fällt man ſich darin, zu wiederholen, daß es arm iſt. 
Hüten wir uns, daß der Irrtum nicht ebenſo ver⸗ 
hängnisvoll ſei!“ 

Und dieſer Aufſchwung unſeres Landes iſt 
eigentlich nur durch eine kluge Geſetzgebung mit 
Hilfe der rechtsſtehenden Parteien erzielt worden. 
Sollten die linksſtehenden Parteien mit ihren un⸗ 
reifen Ideen einmal noch ans Ruder kommen, fo 
würde es ebenſo ſchnell wie bisher bergauf dann 
bergab gehen. N 2 


Arbeitszeit im Binnenſchiffahrts⸗ 


gewerbe. 

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik hat unter 
dem Vorſitz des Präſidenten des kaiſerlichen 
ſtatiſtiſchen Amts Dr. van der Borght feine 
24. Sitzung abgehalten. Nachdem der Vorſitzer 
die ſeit der letzten Sitzung neueingetretenen 
ff — ˖ — — — — —· w ‚—ß˖—§Ü— ] engen, 
„Was hat dir denn die Dichtung beſonders ge⸗ 
ſagt, daß du ſo entzückt biſt?“ Da muß er Farbe 
bekennen und ſagen können, was ihm gefiel. 
Der begeiſterte Zuhörer eines Muſikſtückes 
könnte ſich im gleichen Falle getroſt hinter der 
Ausflucht verſchanzen: „Das vermag ich nicht 
zu ſagen, was mich ſo in Entzücken verſetzte, 
ſondern kann's nur empfinden.“ So kommt es 
denn, daß die Affektation von Verſtändnis 
gerade in muſikaliſchen Dingen ſo ungemein 
verbreitet iſt. 


Man kann getroſt behaupten, daß nur 
wenige Muſikhörer von denen, die von Konzert 
zu Konzert laufen, wirkliches Verſtändnis 
haben für das, was fie hören. Selbſt nur ganz 
wenige ſind mit den klaſſiſchen Meiſterwerken 
unſerer nationalen Tondichter ſo vertraut, daß 
ſie dieſe wirklich kennen, ſo kennen, daß ſie beim 
Hören erkennen, was ſie hören.“ 


„Ich ſpielte,“ jo erzählt zum Beiſpiel Franz 
Liszt in einem Briefe an George Sand, „ein 
und dasſelbe Stück bald als Kompoſition 
Beethovens, bald als die Czernys, bald als 
meine eigene. An dem Tage, an welchem ich 
ſte als mein eigenes Werk vorführte, erntete 
ich den aufmunterndſten Beifall: „Das ſei 
garnicht übel für mein Alter!“ ſagte man; an 
dem Tage, an welchem ich ſie unter Tzernys 
Namen ſpielte, hörte man mir kaum zu; ſpielte 
ich ſie aber unter Beethovens Autorität, ſo 
wußte ich mir die Bravos der ganzen Ver⸗ 
ſammlung zu ſichern.“ 


An einer anderen Stelle berichtet Liszt: 
„Ohne Benachrichtigung des Publikums wurde 
ein Trio von Pixis anſte eines ſolchen von 
Beethoven geſpielt. Der Beifall war ſtürmiſcher 
und größer als je; als aber das Trio von Beet⸗ 
hoven den urſprünglich für Pixis beſtimmten 
Platz einnahm, fand man es kalt, mittelmäßig 
und langweilig. Ja, es gab Leute, die davon 
liefen, indem ſie die Zumutung des Herrn 
Pixis, ſein Werk nach dem ſoeben gehörten 
Meiſterwerk vorzuführen, geradezu für imper⸗ 
tinent erklärten.“ 


Felix Weingartner erzählt in ſeiner ſehr 


(drittes Blatt.) 


und beginnen wir mit den Sparkaſſen, bei] Mitglieder begrüßt und den ausgeſchiedenen 


deutſchland hat mehr Geld, als man; 


für ihre Mitarbeit gedankt hatte, ging der 
Beirat zur Beratung derjenigen Maßnahmen 
über, die nach den Erhebungen über die Ar⸗ 
beitszeit im Binnenſchiffahrtsgewerbe als not⸗ 
wendig erſcheinen. Den Beratungen lag neben 
einem Gutachten des kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amts über den Einfluß der Dauer der Arbeits⸗ 
zeit auf die Geſundheit der im Binnenſchiff⸗ 
fahrtsgewerbe beſchäftigten Arbeiter ein 
Schlußbericht des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rats Neumann vor, dem diejenigen Maß⸗ 
nahmen angefügt waren, welche dem Reichs⸗ 
kanzler zur Durchführung vom Beirat empfoh⸗ 
len werden ſollen. Die von dem Berichterſtat⸗ 
ter für gewiſſe Schiffsarten und Schiffahrts⸗ 
gebiete beantragten Beſtimmungen über geſetz⸗ 
lich vorzuſchreibende Mindeſtruhezeiten und 
über Sonntagsruhe wurden vom Beirat ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Danach wird empfoh⸗ 
len: Für eigentliche Güterdampfſchiffe allge⸗ 
mein eine tägliche ununterbrochene Mindeſt⸗ 
ruhe von acht Stunden und neben der Frei⸗ 
gabe je eins der beiden Feiertage zu Weih⸗ 


nachten, Oſtern und Pfingſten die Gewährung S 


von drei freien Sonntagen in jedem Viertel⸗ 
jahr für die Beſatzung. Ausnahmen ſind für 
gewiſſe Fälle vorgeſehen. 


Für die Schlepp⸗ und Kettendampf⸗(motor⸗) 
ſchiffe auf der Elbe, Oder und Warthe wird 
eine ununterbrochene Mindeſtruhe von ſechs 
Stunden innerhalb 24 Stunden als Regel vor⸗ 
geſchlagen und daneben die gleichen Beſtim⸗ 
mungen bezüglich der Sonn⸗ und Feiertage wie 
für die Güterdampfer. 


Für Segelſchiffe und Schleppkähne, mit G 


Ausnahme der Ewer in Hamburg, wird unter 
Zulaſſung verſchiedener Ausnahmen eine un⸗ 
unterbrochene tägliche Mändeſtruhe von zehn 
Stunden in Anregung gebracht. 


Die Regelung der täglichen Mindeſtruhe⸗ 
zeit bei den Fähren und bei den Perſonen⸗ 
dampf⸗(motor⸗)ſchiffen ſoll nach den Vorſchlä⸗ 
gen des Beirats im Verwaltungswege durch 
die örtlichen Behörden ermöglicht werden, wo⸗ 
bei für Fähren eine achtſtündige Mindeſtruhe 
und bei Perſonendampfſchiffen, ſoweit ſie le⸗ 
diglich dem ſommerlichen Ausflugs⸗ und Reiſe⸗ 
verkehr dienen, eine achtſtündige tägliche Min⸗ 
deſtruhe in Ausſicht genommen wird. Als Er⸗ 
ſatz für Sonntagsruhe wird die Freigabe von 
Wochentagen empfohlen. * 


.———————— 
leſenswerten Studie über das Dirigieren ähn⸗ 
liche Vorkommniſſe. Einſt gab er im Wagner⸗ 
verein zu Kaſſel mit Alfred Reiſenauer ein 
Konzert, in dem beide Künſtler beabſichtigten, 
die Ideale und die Fauſt⸗Sinfonie von Liszt 
auf zwei Klavieren zu ſpielen. „Der Vorſtand 
des Wagnervereins,“ ſo erzählt nun Wein⸗ 
gartner, „richtete an uns die dringende Bitte, 
doch nicht in einem Konzerte zwei Kompo⸗ 
ſitionen des ſchrecklichen Liszt (der Meiſter lebte 
damals noch) zu ſpielen, da wir dadurch das 
Publikum geradezu hinaustrieben. Da ſich 
dieſe Bitte trotz unſerer anfänglichen Ab⸗ 
lehnung immer wiederholte, geſtatteten wir 
uns endlich in jugendlichem Übermut den 
Scherz, auf den Wunſch des Vorſtandes ſchein⸗ 
bar einzugehen und ließen ſtatt der Ideale 
folgenden Unſinn auf das Programm drucken: 
Phantaſte für zwei Klaviere von Franz Schu⸗ 
bert (nach der unvollendeten Sinfonie, letztem 


Werk des Meiſters) ein Stück, welches natür⸗ 


lich garnicht exiſtiert. Am Abend ſpielten wir 
an der betreffenden Stelle ſehr unbekümmert 
die Ideale und hatten die Freude, daß nicht 
nur der vermeintliche Schubert vom Publikum 
ſehr warm aufgenommen wurde, ſondern auch 
ſämtliche Zeitungen der Stadt Kaſſel dieſe 
Perle Schubertſcher Melodik prieſen, und im 
Gegenſatz dazu die Fauſt⸗Sinfonie ſchmählich 
„verriſſen“. Nur einer hatte in den Idealen 
von Liszt ein „dem Lyrfker Schubert ſonſt 
fremdes, grübleriſches Element“ entdeckt.“ 

Im Jahre 1883 kam Weingartner auf einer 
Konzerttournee nach einer rheiniſchen Stadt 
und ſpielte als Nr. 5 des Programms Beetho⸗ 
vens Sonate Op. 109. Durch ein Verſehen 
waren aber unter dem Publikum einige Pro⸗ 
gramme von einem früheren Konzert aus einer 
anderen Stadt verteilt worden, welche genau 
mit dem neueſten Programm ſtimmten, bis 
auf die Nr. 5, wo auf dem falſchen Programm 
ſtatt der Beethovenſchen Sonate Klavierſtücke 
von Felix Weingartner ſtanden. Weingartner 
ſelbſt wußte hiervon nichts und ſpielte die So⸗ 
nate Op. 109, war daher ſehr erſtaunt, am 
nächſten Tage in einem Blatte folgenden Satz 
zu finden: „Herr Weingartner aus Wien hat 


Prüfungstermine für IM. 

Das weſtpreußiſche Provinzial⸗Schulkollegium 
ee Prüfungstermine für 1911 wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: = 8 

Für Nektoren⸗ und Mittelſchullehrerprüfung in 
Danzig: Rektoren 17. und 18. Mai, 14. und 15. 
November; Mittelſchullehrer 16. bis 20. Mai, 13. 
bis 17. November. 

Seminar Danzig⸗Langfuhr: 10. und 11. und 16. 
bis 18. Januar, 3—6. Mai; Seminar Löbau 10. 
und 11. und 18.—20. Januar, 9.—12. Mai; Semi: 
nar Dt.⸗Krone 16. und 17. und 24.—26. Januar, 
16.—19. Auguſt; Seminar Graudenz 30. und 31. 
Januar, 7.—9. Februar, 20.—23. Juni; Seminar 
Marienburg 6. und 7. und 14. bis 16. Februar, 
12.—15. Juni; Seminar Thorn (kathol.) 13. und 
14. und 21.—23. Februar, 26.—29. April; Seminar 
Thorn (evangel.) 24. und 25. Februar, 2.—4. März, 
27.—30. Juni; Seminar Berent 2. und 3. und 9. 
bis 11. März, 4.—7. Dezember; Seminar Tuchel 
Entlaſſungsprüfung 4. und 5. und 10.—12. Au uſt, 
Aufnahmeprüfung 12.—14. Oktober, zweite Prü⸗ 
fung 18.—21. Oktober; Seminar Pr.⸗Friedland 
Entlaſſungsprüfung 16. und 17. und 22.—24. Au⸗ 
uſt, Aufnahmeprüfung 27.—29. September, zweite 

e 8.—11. November; Seminar Neuſtadt 
Entlaſſüngsprüfung 28. und 29. Auguſt, 5. bis 
7. September, Aufnahmeprüfung 27.— 29. Septem⸗ 
ber, zweite Prüfung 24.—27. Oktober; ſämtliche 


fuhr, Berent, Dt.⸗Krone, Graudenz, Löbau, 
Marienburg, kathol. und evangel. Thorn und 
Elbing Aufnahmeprüfungen 20.—22. April. 

Seminarnebenkurſus Marienburg 6. und 7. und 
14.—16. März; Seminarnebenkurſus Dt.⸗Krone 9. 
und 10. und 15.—17. März; Seminarnebenkurſus 
Pr.⸗Friedland 20. und 21. und 28.—29. März. 

Präparandenanſtalten Langfuhr (kathol.), Dt.» 
Krone, Jaſtrow, Marienwerder, Löbau, Shlochan, 
Thorn (kathol. und evangel.), Elbing auge), 
Pr.-Stargard 10. und 11. und 20.—21. ärz, 
Graudenz und Schwetz 20. und 21. und 27. u 
28. März; ſämtliche Präparandenanſtalten mit 
Oſterkurſus, nämlich Langfuhr, Dt.⸗Krone, Elbing, 

raudenz, Jaſtrow, Löbau, Marienwerder, Pr.⸗ 
Stargard, Schlochau, Schwetz, Thorn (kathol. und 
evangel.), Aufnahmeprüfungen 20. und 21. April; 
kathol. Präparandennebenkurſus Langfuhr Ent⸗ 
laſſungsprüfung 15. und 16. und 21. und 22. Sep⸗ 
tember, Präparandenkurſus Thorn (evangel.) 18. 
und 19. und 26. und 27. September; Seminar⸗ 
Präparandenanſtalten in Pr.⸗ Friedland und Neu⸗ 
ſtadt und kathol. Präparandenanſtalt Elbing Auf⸗ 
nahmeprüfung 12. und 13. Oktober. 

Beginn der Seminarkurſe für Theologen in 
Löbau 16. Auguſt, Marienburg 1. November, 
Neuſtadt 11. Januar, Pr.⸗Friedland 24. April. 

Lehrerinnenſeminar Viktoriaſchule Danzig 23. 
und 24., 30. und 31. Januar und 1. Februar; 21. 
und 22. und 28.—30. Auguſt; Lehrerinnenſeminar 
Marienſchule Danzig 6. und 7, und 14. und 15. Fe⸗ 
bruar, 18. und 19. und 25. und 26. Auguſt; Lehre⸗ 
rinnenſeminar Dr. Scherler⸗Danzig 13. und 14. 
und 20. und 21. Februar, 4. und 5. und 11. und 
12. September; Lehrerinnenſeminar Thorn 24. 
und 25. Januar, 3, und 4. Februar; Lehrerinnen⸗ 
ſeminar Graudenz 3. und 4. und 10. und 11. Fe⸗ 
bruar; Lehrerinnenſeminar Marienburg 10. und 


S — 
die Vorſicht verſchmäht und mit einigen unbe⸗ 
kannten Klavierſtücken debutiert, welche aller⸗ 
dings der beſonderen Fingerfertigkeit des 
Virtuoſen angepaßt waren, ſonſt aber keinen 
Zweck hatten. Man kann ein guter Spieler 
und ein mittelmäßiger Komponiſt jein.“ Erſt 
daraufhin erfuhr Weingartner ſelbſt die Tat⸗ 
ſache, daß einige falſche Programme ausge⸗ 
geben waren. 
offenbar ein ſolches in die Hände bekommen. 

„Friedrich Wieck, der ausgezeichnete Muſik⸗ 
pädagoge und Lehrer ſeiner beiden berühmten 
Töchter Klara Schumann und Marie Wieck, 
gab ſtets feinen Schülern den Rat, bei Zugaben 
in Konzerten oder wenn ſie ſonſt ohne Pro⸗ 
gramm ein Stück in Geſellſchaften ſpielten, das 
vorzutragende Stück und den Komponiſten zu⸗ 
vor laut zu nennen. Er meinte: „Das Pu⸗ 


blikum ſei gerade fertig mit dem Erraten des 5 


Komponiſten, wenn der Spieler fertig mit dem 
Stück iſt.“ 

Man muß nur einmal beobachten, wie ver⸗ 
ſtändnislos im Salon den Muſikſtücken ge⸗ 
lauſcht wird. Schon Frhr. von Knigge klagt 
darüber in ſeinem berühmten Werke vom Um⸗ 
gang mit Menſchen, wo es heißt: 


„Abel iſt oft der Künſtler, beſonders der 
Muſiker, daran, wenn er in eine Geſellſchaft 
von Leuten gerät, die ihn bewundern wollen 
die ihn bitten, ſich vor ihnen hören zu laſſen, 
und die dann doch weder Aufmerkſamkeit no ö 
Kenntnis der Kunſt haben. Abſchlagen darf 
er es nicht, wen er nicht will für eigenfinnig 
gehalten werden, und doch fühlt er, daß er 
ſeine Perlen den Säuen vorwirft. Er ſetzt ſich 
an das Klavier ſpielt das ſanfteſte Adagio, und 
nun brüllen die zuhörenden Liebhaber mitten 
in der rührendſten Stelle überlaut: „O, das 
iſt ſchön vortrefflich,“ — und darüber geht die 
Stelle verloren. Dieſe Worte ſind vor über 
hundert Jahren geſchrieben, aber wer hätte 
nicht Ahnliches heute noch beobachten können! 
Wohl hat die Muſik ſeitdem noch größere Ver⸗ 
breitung gefunden, aber auch die Schar derer, 
die verſtändnislos ihr gegenüberſtehen und 
doch Verſtändnis heucheln, iſt ſtark gewachſen. 


eminare mit Oſterkurſus, nämlich Danzig⸗Lang⸗ 


Der betreffende Kritiker hatte 
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11. und 17. und 18. Februar; Lehrerinnenſeminar 
Elbing 17. und 18. und 23. und 24. Februar; 
Lehrerinnenſeminar Marienwerder 27. und 28. Fe⸗ 
bruar und 6. und 7. März. 

Lehrerinnen ⸗Kommiſſionsprüfung in Danzig: 
Lehrerinnen 17.—22. März, 12.—16. September, 
Sprachlehrerinnen 17.—20. März, 12.—15. Sep⸗ 
tember, Schulvorſteherinnen 22. März, 16. Sep⸗ 
tember. 

Turnlehrerinnen⸗Prüfung 27. und 28. Februar; 
Hauswirtſchaftslehrerinnen⸗Prüfung 27.— 30. März, 
18.—20. September. 


Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfung 23. und 24. 
März, 22. und 23. September. 
Schwimmlehrer⸗ und Schwimmlehrerinnen⸗ 


Prüfung in Danzig 3. und 4. Auauſt, Taub⸗ 
ſtummenlehrer⸗Prüfung in Marienburg 17. Oktober. 


Die Moabiter Straßenkra walle 
vor Gericht. 


Berlin, 28. Dezember. 

Nach dreitägiger, durch die Weihnachtsfeiertage 
bedingter Ruhepauſe wurden heute die Verhand⸗ 
lungen in dem Moabiter Krawallprozeß vor der 
dritten Strafkammer des Landgerichts I unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Lieber wieder 
aufgenommen. ie Zahl der erſchienenen Ange⸗ 
klagten beträgt nur 8 acht; auch ſind nur zwei 
Verteidiger zugegen. ie Beweisaufnahme über 
den allgemeinen Teil der Anklage wird fortgeſetzt. 
Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die Verhand⸗ 
lung bis Mitte Januar zuende geht. Zunächſt 
wird wieder in die Erörterung der Vorgänge in 
dem Pilzſchen Lokal eingetreten. Die Schutzleute 
Lehmann und Menze bekunden dazu, daß 
Pilz auf ſie zu hetzen verſucht habe. Die Schutz⸗ 
leute begleiteten einen Kohlentransport nach der 
Taubenſtraße, der ſchon auf dem Hinweg mit 
Steinen beworfen wurde, ſodaß verſchiedene der 
mitfahrenden Arbeiter blutende Verletzungen er⸗ 
litten. Ein Mann wurde deshalb verhaftet. In 
ſeinen Taſchen fand man Steine vor. Als man 
auf dem Rückwege an dem Lokal von Pilz vorbei⸗ 
kam, hat Pilz nach Angabe der Schutzleute vor der 
Tür geſtanden und der Menge zugerufen: „Holt 
die Hunde von den Pferden herunter!“ Alls dann 
die Menge anfing, mit Steinen zu werfen, ſchrie 
er wiederholt: „Feſte, immer feſte!“, um dadurch 
die Umſtehenden noch mehr zum Werfen mit 
Steinen anzufeuern. — Der Angeklagte Pilz be⸗ 


hauptet, er habe überhaupt nicht dot des Tur ge⸗ über 
ſtanden und ſich keinesfalls in dieſer Weiſe benom⸗ 
men; es müſſe ein Irrtum in der Perſon vor⸗ 
liegen. — Die Schutzleute bleiben jedoch bei ihren 
Angaben. — Rechtsanwalt Liebknecht bemerkt, 
es ſei doch auffällig, daß Pilz wegen dieſer Sache 
nicht ſofort zur Anzeige gebracht worden ſei, da 
man ihn doch kannte. — Zeuge Lehmann er⸗ 


daß, wenn noch 


ſein Verhalten gegenüber 
Menſchen vernommen, den er in der Bredowſtraße 
mit dem Säbel geſchlagen haben ſoll. Bei einer 
ſeiner Angaben wird im Zuhörerraum laut gelacht. 
— Landgerichtsdirektor Lieber erklärt deshalb, 
einmal im Zuhörerraum gelacht 
werde, das Gericht die Betreffenden eventull mit 
einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von vier⸗ 


einem jungen] Revolverſchüne gegen die Schutzleute abgefeuert 
und Privateigentum beſchädigt haben. Die meiſten 
wollen ſich bei ihrer Verhaftung nur gegen Miß⸗ 
handlungen ſeitens der Schutzleute zur Wehr ge⸗ 
ſetzt haben. Die Verhandlung wird ergeben, in⸗ 
wieweit die Angeklagten, die ſchon ſeit Ende Sep⸗ 
tember in Anterſuchungshaft ſitzen, ſich der ihnen 


klärt, es ſei in jenen Tagen ſoviel derartiges ge⸗ 
ſchehen, daß man nicht jeden einzelnen hätte an⸗ 

igen können. — Es werden dann eine Reihe 
Wengen vernommen, um über die Glaubwürdig⸗ 
keit des Glaſermeiſters Marunge auszuſagen, 
der kürzlich dem Angeklagten Pilz ungünſtige Be⸗ 
kundungen gemacht hat. Die Zeugen erklären 
ziemlich übereinſtimmend, daß Marunge nicht ernſt 
zu nehmen ſei; er werde als ein nicht normaler 
Menſch betrachtet, der an Einbildungen laboriere 
und ein Prahlhans ſei. So habe er ſich für einen 
Kriminalbeamten ausgegeben, und wenn er etwas 
geleſen oder gehört habe, ſo glaube er gleich daran 
und erzähle es als feſtſtehende Tatſache weiter. Es 
wird berichtet, er ſei vor Jahren einmal vom Bau 
geſtürzt und habe jahrelang im Krankenhauſe zu⸗ 
gebracht. — Auch der Schwager des Marunge, der 
Kaufmann Plöſch, äußert, Marunge ſei nicht 
ganz normal und binde den Leuten gern einen 
Bären auf. — Seine Schweſter bekundet in 
Übereinſtimmung mit mehreren anderen Zeugen, 
daß ihr Bruder ein lügenhafter Menſch ſei und 
manchmal ganz bösartige Sachen behaupte, an 
denen kein wahres Wort ſei. — Zeuge Marunge 
bleibt demgegenüber bei ſeinen Angaben. Er gibt 
zu, manchmal den Leuten etwas aufzubinden; das 
let aber doch kein Beweis, daß er nicht normal jet. 
Für einen Kriminalbeamten habe er ſich nie aus⸗ 
gegeben. Der Sturz vom Bau ſei allerdings ſehr 
ſchwer geweſen und habe einen fünfjährigen Auf⸗ 
enthalt im Krankenhauſe nach ſich gezogen; ſein 
Kopf habe aber durch diefen Unfall nicht gelitten. 
Der Zeuge erzählt, daß er wegen ſeiner Ausſagen 
vor Gericht mehrfach Anannehmlichkeiten gehabt. 
Von ſeinem Wirt, bei dem er ein Glas Bier 
trinken wollte, ſei ihm erklärt worden das ginge 
nicht, denn wenn er. Zeuge, bei ihm Bier bekäme, 
verliere er die Kundſchaft der Genoſſen. Auch der 
Barbier in ſeinem Hauſe habe ihn aus demſelben 
Grunde nicht mehr raſieren wollen. — Auf Antrag 
der Verteidigung werden verſchiedene Aus⸗ 
ſagen des Zeugen protokolliert. — Erſter Staats⸗ 
anwalt Steinbrecht erklärt hierzu, daß er auf 
dieſe Ausſagen kein Gewicht lege. — Nach einer 
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kurzen Pauſe wird Polizeileutnant Schirmer 


undzwanzigſtündiger Dauer belegen werde. Es 
habe ſich hier niemand zu muckſen. — Nach weiteren 


Vernehmungen wurde die Verhandlung vertagt. 


Die Rädelsführer der Moabiter 
Krawalle vor dem Schwurgericht. 


Berlin, 28. Dezember. 
Neben der langwierigen Verhandlung gegen 
die wegen ihrer Beteiligung an den Moabiter 
Straßenkrawallen Angeklagten ſoll am 9. Januar 
noch ein zweiter Prozeß vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht ſeinen Anfang nehmen, bei welchem die⸗ 
jenigen zur Aburteilung kommen werden, die ſich 
beſonders ſchwer bei den Exzeſſen vergangen haben. 
Es wird gegen achtzehn Angeklagte wegen Land⸗ 
friedensbruchs, Gewalttätigkeiten und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt verhandelt werden. Die 
Anklage ſtützt ſich auf die 88 115 und 125 des Straf⸗ 
geſetzbuches, welche die Rädelsführer ſowie die Auf- 
rührer, die bei einer Zuſammenrottung den zur 
Vollſtreckung von Geſetzen oder Anordnungen der 
Behörden berufenen Beamten durch Gewalt oder 
Androhung mit Gewalt Widerſtand leiſten, mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren und bei Zubilligung 
mildernder Amſtände mit Gefängnis nicht unter 
ichs Monaten bedroht. Mit derſelben Strafe be⸗ 
droht werden die Rädelsführer ſowie diejenigen, 
welche Gewalttätigkeiten gegen Perſonen begangen 
oder Sachen geplündert, vernichtet oder zerſtört 
haben, wenn eine e e Menſchen⸗ 
menge Landfriedensbruch begeht. Die meiſten 
dieſer Gewalttätigkeiten werden den Angeklagten 
zur Laſt gelegt. Beſonders ſchwer belaſtet erſcheint 
von ihnen u. a. der Angeklagte Zieslick, der bei 
ſeiner Verhaftung derartigen Widerſtand geleiſtet 
hat, daß ein großer Tumult entſtand und einer der 
Schutzlaute durch einen Schlag auf die rechte Hand 
ſchwer verletzt wurde. Zieslick ſelbſt wurde bei 
dieſer Aktion durch einen Stich in den Leib jo 
ſchwer verletzt, daß er in das Krankenhaus gebracht 
und dort operiert werden mußte. Ein Teil der 
Ang klagten iſt feſtgenommen worden, weil ſie 
fauſtgroße Steine gegen die Beamten geſchleudert, 


Fold 


Hauptniederlage: J. G. Adolph, Weingrosshandlung, Thorn. 


Berliner Börse, 28, Dez, 


zur Laſt gelegten Vergehen ſchuldig gemacht haben. 
— . —. f — 


Mannigfaltiges. 


(Wie die erſte Weihnachtsfeier 
Bismarcks) in Berlin nach dem großen 
Kriege verlief, erzählt die „Deutſche Tagesztg.“: 
„Die Familie Bismarcks ſaß in dem großen 
Salon, in dem von da an ſtändig der 
Weihnachtsbaum aufgeſtellt worden war. 
Plötzlich entſtand unter der Dienerſchaft eine 
Aufregung, und als man fragen wollte, wer 
angekommen ſei, öffnete ſich ſchon die Tür 
und die hohe Geſtalt des Kaiſers wurde 
ſichtbar. Um den Kanzler zu überraſchen, 
hatte der Kaiſer ſeine Equipage nicht vor 
dem Portal Bismarcks, ſondern an der Ecke 
der Voßſtraße halten laſſen und war mit 
ſeinem Adjutanten zu Fuß bis zur Wohnung 
des Reichskanzlers gegangen. Kaiſer Wilhelm 
brachte allen Angehörigen des Kanzlers Ge⸗ 
ſchenke mit, und zu dem Kanzler ſelbſt ſagte 
er: „Ihnen, mein lieber Bismarck, bringe ich 
mich ſelbſt mit!“ : 

(Kinematographiſche Steck⸗ 
briefe.) Die Prager Polizei iſt auf die 
Idee gekommen, den Kinematographen zu 


polizeilichen Ermittelungszwecken zu ver⸗ 
wenden und kinematographiſche Steckbriefe 
zu erlaſſen. Es ſollen fortan an der Kinn» 


wand der verſchiedenen Theater böhmiſcher 
Städte neben den ſonſtigen Vorführungen 
auch die Bilder von Verbrechern mit genauer 
Beſchreibung gezeigt werden, damit ſie ſich 
den breiten Maſſen ins Gedächtnis einprägen 
und dadurch zu einer raſcheren und ſichereren 
Ermittelung der Geſuchten führen. 


unentbehrlich 


. tüdd. 12. — 


Berlin. 


fürdenfeinen 
Weinkeller! 


A. holl.: 1,70. — 1 M. Bange: 1,59. — 1 Fr.: 1,125 — 1 Rh: 2.10 
1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 fete: 4. — 1 Boll.: 4.29. — 1 Lit.: 20 40 


9 ) Umrachnungssäte:-1 Er Lire, Lou, Pasta: 80 Pf. — Gast. 1 f. Bord: 2 M., Währ.: 1,79, J Fr. 9 % ©< 
_ 
m. 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4½ 7. 
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